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Anzei 
ebiet 2% 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Rek ameteil 


Katowice, den 4. September 1930 


Ostdeutsche 
orgenpost 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


enpreise: 10 ern Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts r., 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nad Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die 3 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nid 
verweigert werden, 


Außenpolitischer K 


abinettsrat 


Die Nichtlinien für Genf feſtgelegt 


der Reichstagsabgeordneten 


Eine Feſtſtellung bei Fraktionen, welche 
Berufe die Reichstagsabgeordneten innehaben, 
zeitigte folgendes intereſſante Ergebnis: 


Die Deutſche Volkspartei nennt: 16 Beamte, 
7 Induſtrielle, 6 Angeſtellte. 5 Angehörige freier 
Berufe, 4 Hausfrauen, 3 Parteiſekretäre, 3 Leh- 
rer und 1 Arbeiter. 


Die Sozialdemokraten verfügen in ihren 
Reihen nur über 4 Arbeiter, 6 Lehrer, 7 An- 
geſtellte, 8 Hausfrauen, 1 Induſtriellen, jedoch 
über 33 Beamte, 43 Angehörige freier Berufe und 
0 Parteiſekretäre. l 

Das Zentrum bat 18 Beamte, 12 Parteiſekre⸗ 
täre, 10 Geiſtliche, 8 Landwirte, 5 Angehörige 
freier Berufe, 4 Angeſtellte, 2 Induſtrielle. 2 Ar⸗ 
beiter, 1 Hausfrau. ; 


Bei den Deutſchnationalen befanden ſich vor 
der Abſplitterung 23 Beamte, 14 Landwirte, 
13 Induſtrielle. 10 Parteiſekretäre. 9 Geiſtliche 
und Lehrer, 2 Angeſtellte, 2 Angehörige freier 
Berufe. 

Die Kommuniſten verfügen über 25 Arbeiter, 
16 Angehörige freier Berufe, 6 Angeſtellte, 
5 Parteiſekretäre, 1 Lehrer und 1 Hausfrau. 

Unter dieſen 386 Abgeordneten von fünf Par⸗ 
teien befinden ſich aljo 90 Beamte, 80 Partei- 
beamte, 71 Angehörige der freien Berufe, 32 Ar- 
beiter, 29 Lehrer und Geiſtliche, 25 Angeſtellte, 
= Induſtrielle, 22 Landwirte und 14 Hau 

auen. 


die Aufhebung und Unterſagung 
von Preisbindungen 


(Tele graphiſch⸗ Meldung) 


Berlin, 3. September. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine Ausführungsverordnung über 
Aufhebung und Unterſagung von Preisbindungen 
auf Grund der Notverordnung vom 26. Juli 1930. 

In der neuen Verordnung heißt es: 

Verträge der im § 1, Abſ. 1 a, 3 des 5. Mb- 
ſchnittes der genannten Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten bezeichneten Art ſind nichtig, ſo⸗ 
weit ſie den Abnehmer einer Ware 

X für Waren anderer Art oder Herkunft 
oder 

b) für gewerbliche Leiſtungen, Verpflich ⸗ 
tungen in bezug auf die Art der Preisfeſt⸗ 
ſetzung oder die Forderung von Preiſen auf- 


Die Berufe | 


Curtius und Y 


rüning 
gegen Treviranus 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 3. September. Das Reichskabinett 
hat heute eine Sitzung abgehalten, die ſich im 
weſentlichen mit Fragen der Außenpolitik, 
und zwar beſonders mit der Vorbereitung der am 
8. September beginnenden Vollverſammlung des 
Völkerbundes in Genf beſchäftigte. Die 
Sitzung litt darunter, daß nur ein Teil der 
Reichsminiſter an ihr teilnehmen konnte. So 
war z. B. Miniſter Treviranus nur ganz 
kurze Zeit anweſend, da er zu einer Wahlver⸗ 
ſammlung nach Breslau reiſen mußte. Im 
Mittelpunkt der Kabinettsſitzung ſtand ein Bor- 
trag des Reichs außenminiſters über das 
Briandſche 


„Vaneuropa“ und über die Frage 
des Saarſchutzes, 


alſo über die beiden Fragen, die während der 


Völkerbundsratsſitzung und Völkerbundsvollver⸗ 
ſammlung in Genf eine beſondere Rolle ſpielen 
werden. Gerade die Frage des Saarſchutzes und 
ſeiner Zurückziehung wird in der Ausſprache 
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Delega⸗ 
tion in Genf — die deutſche Delegation wird in 
jedem Falle wieder von Curtius geführt wer⸗ 
den — eine beſondere Rolle ſpielen. Man er- 
innert ſich, daß ſchon bei der Räumung der be- 
ſetzten Rheinlandgebiete von deutſcher Seite die 
Forderung auf das nachdrücklichſte erhoben 
wurde, daß der Saarſchutz als eine Art von Be⸗ 
ſatzungstruppe gleichzeitig zu verſchwinden habe. 
Bisher ift das von franzöſiſcher Seite nicht zu- 
geſtanden worden, obwohl ſich in der letzten Zeit 
offenbar die Neigung, aus der Räumung der be⸗ 
ſetzten Gebiete auch hier die letzte Folgerung zu 
ziehen, in Frankreich verſtärkt. Wie der amt- 
liche Bericht über die Kabinettsſitzung ausdrück⸗ 
lich erklärt, hat das Kabinett die letzten Reden 
des Reichskanzlers Dr. Brüning gebilligt, ins⸗ 
v a ſoweit in dieſen Reden feſtgeſtellt war, 
a 


für die deutſche Außenpolitik lediglich 
der Reichskanzler und der Reichs⸗ 


— —— A — 2 


in der letzten Zeit gehalten und geſchrieben hat. 
Es iſt ſchon feſtgeſtellt worden, daß es nicht zu 
einer perſönlichen Ausſprache zwiſchen dem 
Reichsaußenminiſter und Treviranus über 
deſſen außerpolitiſche Wirkſamkeit in der letzten 
Zeit gekommen ſei, aus dem einfachen Grunde, 
weil Treviranus nicht gleichzeitig mit dem Reihs- 
außenminiſter in Berlin war. Aus dem Bericht 
über die Kabinettsſitzung geht unzweideutig her⸗ 
vor, daß nicht nur der Reichsaußenminiſter, ſon⸗ 
dern auch der Reichskanzler das Echo, das die 
Treviranus⸗Kundgebungen im Auslande gefunden 
haben, als ſtörend für die amtliche deutſche 
Außenpolitik empfunden haben. Selbitverjtänd- 
lich bezieht ſich die Kritik, die vom Kanzler und 
Außenminiſter an dem außenpolitiſchen Hervor⸗ 
treten von Treviranus geübt worden iſt, nicht auf 
den Inhalt ſeiner Reden — denn ak 


das, was Treviranus über die deutſche 

Oſtfrage ſagte und ſchrieb, deckt ſich voll⸗ 

ſtändig mit dem, was jeder Deutſche in 

dieſer Frage empfindet und was auch 

das Ziel der deutſchen Außenpolitik ſein 
muß —: 


die Meinungsverſchiedenheiten erſtrecken ſich vor 
allem auf die Frage, ob es zweckmäßig war, in 
dieſem Zeitpunkt in einer beſtimmten Form 
dieſe Fragen anzuſchneiden. Nun hat ſich das 
Kabinett alſo auf den Standpunkt geſtellt, den 
der Reichsaußenminiſter Dr Curtius verfocht 
und der eine gewiſſe Zurückhaltung im 
gegenwärtigen Augenblick angeſichts der Stim- 
mung in der Welt für zweckmäßiger hält als das 
offene Hervortreten. 


Wie wir hören, beſteht ſeitens des Reichskabi⸗ 
netts nicht die Abſicht, in den Wahlkampf 
mit einer Erklärung oder mit einem Aufruf ein⸗ 
zugreifen. Eine Zeitlang war davon die Rede, 
daß eine ſolche Abſicht beſtehe. Wahrſcheinlich 
wird ſich jetzt der Reichskanzler darauf beſchrän⸗ 
ken, den Vertreter einer großen Zeitung oder 
eines großen Nachrichtenbüros zu einem Jnter- 
view zu empfangen, in dem er über ſeine Auffaſ⸗ 
ſung zum Wahlkampf Auskunft gibt. 


Auf der Tagesordnung der Genfer Rats- 


beſonders intereſſieren, nämlich 


erlegen. außenminiſter die Verantwortung 
Die Anwendung von Geſchäftsbedingungen 
wird 12 ſoweit Jó den Abnehmer tragen. i 
einer Ware Das Hervorheben dieſer Selbſtverſtändlichkeit 
a) für Waren anderer Art oder Herkunft hat natürlich feine beſondere Bedeutung. tagung ſtehen noch zwei andere Punkte, die 
aber Es ſoll damit auf die Reden und Artikel ange- | Deutſchland 
b) ipielt werden, die der Minifter Treviranusl Danzig und Minderheitenfragen. 


ür gewerbliche Leiſtungen in bezug auf 
5 Werbe E a oder die Forde⸗ 
tli 


nn ch oder wirtschaftlich 


rung von Preiſen re 
beſchränken. 


Es wird unterſagt, Handlungen vorzunehmen, 
die unmittelbar oder mittelbar im weſentlichen 
den gleichen wirtſchaftlichen Erfolg herbeizu⸗ 


führen geeignet ſind wie die im § 1 genannten 


Verträge oder Geſchäftsbedingungen. 


Luftverbindung Berlin—Nanling 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. September. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Schanghai hat der Vertreter einer 
deutſchen Luftfahrtgeſellſchaft mit dem Verkehrs⸗ 
miniſter ein Abkommen über die Errichtung einer 
Luftverkehrsverbindung Nanking — Berlin 
unterzeichnet. Für den Betrieb iſt die Schaf⸗ 
fung einer gemiſchten chineſiſch⸗deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen Euro ⸗Aſia Avia⸗ 
tion Corporation vorgeſehen. 
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Mellehrsflugzeug in den Alpen bermißt 


[Telegrapbiſche Meldung.] 

Berlin, 3. September. Ein öſterreichiſches Verkehrsflugzeug, das 
am Dienstag flugplanmüßig gegen 13 Uhr von Wien in Innsbruck 
ankam und nach vorgeſchriebenem Aufenthalt nach Zürich weiterflog, 
wird ſeitdem vermißt. Das Flugzeug, das um 16.30 Uhr in Zürich 
eintreffen ſollte, wurde zum letztenmal um 13.30 Uhr bei Krünn, — 
halb des Walchenſees, geſehen. Das Flugzeug ijt in Nebel geraten. 
Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Zur Zeit werden zahlreiche Flüge 
ſüdweſtlich der Zugſpitze durchgeführt, um das vermißte Flugzeug zu 
ſuchen. Die Nachforſchungen waren jedoch bisher ohne Erfolg. Man 
nimmt an, daß das Flugzeug durch ſtarke Bewölkung und Nebel in einem 
entlegenen Hochtal der Alpen ve rung lückt iſt. 
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Die Behandlung der 
Lohnfrage im Ausland 


Schon der große, ein halbes Jahr dauernde 
engliſche Bergarbeiterſtreik von 1926 entbrannte 
wegen einer von den Unternehmern verlangten 
Lohnkürzung, die auch nach Beendigung des 
Streiks zur Durchführung gelangte. In Deutſch⸗ 
land wurde umgekehrt verfahren. Noch in 
der allerletzten Zeit ſind Lohnerhöhungen ge⸗ 
fordert and in der Regel von den Schlichtungs⸗ 
inſtanzen bewilligt worden. (Kennzeichnend iſt 
ein Vergleich der Lohnentwicklung im Ruhr⸗ 
kohlenbergbau mit der im britiſchen Bergbau, 
ſeinem wichtigſten Konkurrenten. Das Inter⸗ 
nationale Arbeitsamt hat in jeiner Zeicchrift 
„Internationale Rundſchau der Arbeit“ einen 
Aufſatz über die Löhne und Arbeitsdauer im 
Steinkohlenbergbau im Jahre 1927 veröffent⸗ 
licht, in dem ein Unterſchied zwiſchen Groß⸗ 
britannien und dem Ruhrgebiet von 2,20 Mk. 
zugunſten Großbritanniens errechnet wurde 
(10,63 gegen 8,43): Wie Dr. Jüngſt, Eſſen, 
ſchon Anfang dieſes Jahres nachgewieſen hat, 
iſt dieſer Unterſchied verſchwunden. Wenn man 
die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialverſicherung 
einſchließe, ergebe fih im dritten Viertel⸗ 
jahr 1929 an der Ruhr ein Schichtverdienſt von 
10,77 gegen 10,29 im britiſchen Steinkohlen⸗ 
bergbau. Für etwa 1929 beträgt der Jahres- 
verdienſt einſchl. der Arbeitgeberbeiträge zur 
Sozialverſicherung im britiſchen Bergbau 
2642 Mk., an der Ruhr 2923 Mk. Der Mehr- 
verdienſt des Ruhrbergarbeiters beträgt mithin 
rund 280 Mk., bei Einbeziehung der techniſchen 
Grubenbeamten, wie es in England geſchehen, 
rund 340 Mk. Unberückſichtigt iſt hierbei, daß 
der Lebenshaltungsindex 53,8 höher ift 
als im Frieden, während in England die Stei⸗ 
gerung 639 beträgt.) 

Der große Bergarbeiterſtreik von 1926 hat 
der engliſchen Bergarbeiterſchaft die Augen für 
das Gebot der Stunde geöffnet und Ver⸗ 
ſtändnis dafür gebracht, daß die Löhne im rich⸗ 
tigen Verhältnis zur Rentabilität der Betriebe 
ſtehen müſſen. ([Das Bemerkenswerteſte ift, daß 
die Lohnkürzungen zumeiſt unter freiwilliger 
Zuſtimmung der Arbeiterſchaft vorgenommen 
wurden. Beide Teile, Unternehmer und Arbei⸗ 
ter, ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die Folgerung aus der wirtſchaftlichen Lage 
gezogen werden müſſe, daß es in erſter Linie 
darauf ankommt, die Rentabilität der Betriebe 
wieder herzuſtellen und daß erſt auf dieſer 
Grundlage an eine Beſſerſtellung der Arbeiter 
gedacht werden kann. Die Folge dieſer einſichti⸗ 
gen Haltung der Arbeiterſchaft ift, daß der bris 
tiſche Kohlenbergbau ſich mit Erfolg auf dem 
Weltmarkt behauptet and auch verlorene Abſatz⸗ 
gebiete wiedererobert hat. Den engliſchen Ge⸗ 
werkſchaften bezw. Arbeitern ift die Erhal⸗ 
tung ihrer Arbeitsſtätte offenbar wich⸗ 
tiger als ein Feſthalten an Löhnen, die mit 
Rückſicht auf den internationalen Wettbewerb 
nicht mehr aus dem Betriebe herausgewirtſchaftet 
werden können.) 

Nach den in den letzten Wochen eingelaufenen 
Nachrichten find auch im übrigen Ausland, ins⸗ 
beſondere im ausländiſchen Kohlenbergbau, die 
Löhne vielfach gekündigt bezw. ſchon herabgeſetzt 
worden, in der Regel auch hier mit Zuſtim⸗ 
mung der Gewerkſchaften. Im nieder- 
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lich, daß es möglich wäre, allein den deut 


beiter in England: ' 


ländiſchen Staatlichen und privaten Bergbau ſoll 
ab 1. September automatiſch ein allgemeiner 
5prozentiger Lohnabbau eintreten. Nach Mit- 
teilung des belgiſchen Bergarbeiterverbandes iſt 
die Lohnfrage im belgiſchen Bergbau ſo geregelt, 
daß der Verband ſich mit einer Kürzung um 
9 Prozent ab 1. Juli einverſtanden erklärte. 
Im auſtraliſchen Kohlenbergbau find die Koh- 
lenpreiſe um durchſchnittlich 3 s 3 d je Tonne 
herabgeſetzt worden, wovon die Bergarbeiter 
9 d in Form einer Lohnkürzung tragen. Nach 
Mitteilungen der American Federation of La- 
bour ſtehen die Vereinigten Staaten am Bor- 
abend einer allgemeinen Lohn- und Gehalts- 
abbauaktion als Folge der ſchweren Wirtſchafts⸗ 


Berlin, 3. September. Im Hinblick auf die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen am 14. Gep- 
tember wird in den letzten Tagen in der politi- 
ſchen Oeffentlichkeit immer ſtärker die Frage er- 
örtert, ob nicht die alte Forderung, daß Wapi- 
recht Wahlpflicht iſt, in die Wirklichkeit 
übergeführt werden könne. Heute beſchäftigt ſich 
die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ in großer Auf- 
machung mit dieſer Frage. Sie erklärt, daß alle 


depreſſion. Einzelne Unternehmungen haben] Pläne, etwa durch eine Erhöhung der Einkommen- 
bereits Lohn- und Gehaltsſenkungen bis zul ſteuer für Nichtwähler eine Art Strafſteuer 
25 Prozent angekündigt. Man hoffte, durch zu ſchaffen, fih wegen der vorgerückten Zeit nicht 


mehr durchführen laſſen, auch nicht auf dem Wege 
über eine Notverordnung. Wohl aber ſei in maß⸗ 
gebenden Kreiſen der Gedanke aufgetaucht und 


dieſe Maßnahme bei gleichzeitiger Durchführung 
ſchärfſter Rationaliſierung jetzt das Auslands- 
geſchäft forcieren zu können. 

Glauben denn nun die Gewerkſchaften ernit- 


ſchen Bergbau von einer Lohnſenkung auszu⸗ 
ſchließen? Man follte ſich wirklich einmal die 
Haltung der ausländiſchen Gewerkſchaftsführer 
vor Augen führen. Schon im Dezember v. J. 
haben die Führer der amerikaniſchen Gewerk 
ſchaften nach einem Bericht der „Weſteuropäiſchen 
Wirtſchaftskorrenſpondenz“ ſich gegenüber dem 
Präſidenten Hoover verpflichtet, keine Lohn⸗ 
forderungen zu ſtellen. Sie erklären ferner, 
„daß die Arbeiterſchaft in ihrer Geſamtheit der 
Induſtrie in jeder Weiſe ihre Unterſtützung 
zuſichert, um die wirtſchaftlichen Probleme der 
Gegenwart und nächſten Zukunft bewältigen zu 
helfen“. 
Die „Deutſche Gewerkſchaftszeitung“ bemerkte 
unlängſt im Anſchluß an eine Meldung über 
die Kürzung der Löhne für 1% Millionen Ar- 


Berlin, 3. September. Der Fall des „Ver- 
u einer Komödie aus. Die Aachener Polizei, 
ie bis heute den Verbrecher in Fal; hatte, iſt 
nun in einige Verlegenheit gekommen. Das 
amerikaniſche Generalkonſulat in Köln, das auch 
für Aachen zuſtändig ift, hat der Kriminal- 
polizei inzwiſchen mitgeteilt, daß 


die amerikaniſche Regierung auf die 
Feſthaltung von Diamond keinen 
Wert mehr lege. 


Das ift außerordentlich merkwürdig, denn auf 
Veranlaſſung amerikaniſcher Stellen war die Ver⸗ 
haftung erfolgt. Es ſtellt ſich heraus, daß vor 
einigen Monaten bereits, übrigens nicht zum 
erſten Male, von der amerikaniſchen Polizei ein 
Steckbrief gegen Jack Diamond erlaſſen wor- 
den war, der auch an die deutſchen zuſtändigen 
Stellen geſchickt worden iſt. Man hat damals auf 
Grund dieſes Steckbriefes Jack Diamond in den 
Vereinigten Staaten verhaftet, ihn aber wieder 
9 müſſen, weil man ihm — wohl zum 17. 
oder 18. Male — nichts nachweiſen konnte. 


In einem Lande mit verhältnismäßig ſtar⸗ 
ker Gewerkſchaftsbewegung ift dies eine anj- 
fällige Tatſache, die aber ihre Erklärung in der 
außerordentlich ſchlechten Wirtſchafts lage 
findet.“ 

Dieſe Einſicht bei der Beurteilung außer⸗ 
deutſcher Verhältniſſe fällt umſo mehr auf, als 
fie bei Erörterung lohn- und ſozialpolitiſcher 
Er der deutſchen Wirtſchaft oft zu vermiſſen 


Zrebiranus ſpricht in Breslau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 3. September. Die Konſervative i 
Volkspartei hatte zu ihrer erſten Wahlkundgebung 
— Pa es 4 u N ae n en als Reb- 

er für den Mittwochabend den Reichsminiſte 5 die i 
Trepiranus gewonnen, der einleitend ie EREA i . 
Tätigkeit der Sozialdemokratie feit ihrer Regie- Kn che 


W 
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Stockholm, 3. September. Die Unterſuchung 
der Andrée⸗Funde durch die . aus 
Oels 


rungsübernahme 1928 einer Kritik unterzog. Der i 
POIRA wandte fih gegen die Demagogie Stin d phir io 1 t e 
extremen Parteirichtungen. Zum chluß nimmt an, daß ſein Skelett fich noch auf Vit 5 


befindet. Das neue Tagebuch, das in einer 
der vielen Taſchen Andrées noch gefunden wurde, 
ift gut lesbar. Die Papiere werden nach © tod- 
bolm geſandt. 

Die organiſchen Teile der Ueberreſte der beis 
den Nordpolfahrer ſind beträchtlich zerſtört. 

ehr oder minder erhalten ſind dagegen die 
Kleider. Aus den in den 
Kennzeichen geht hervor, daß es ſi 


tatſächlich um die Ueberreſte von Andrée 
und Strindberg 


handelt. Nux Teile der Skelette ſind erhalten 
geblieben. Andrées Kleider find mehr oder min⸗ 
der zerriſſen, wahrſcheinlich von Bären. Sein 
Jackett bedeckte den oberen Teil des Körpers. 
Unter dem Jackett wurden einige andere Gegen⸗ 
ſtände, darunter eine Mütze, gefunden. Unter 


agte der Miniſter, das Schrifttum der letzten 

ahre zeige, daß eine Zeit anbricht, in der die 
ünner des Ko 

werden. l 
„Wir verlangen nichts anderes als Sad Iid- 

keit, die keine neue Sachlichkeit zu ſein braucht.“ 


Deutſcher Katholikentag 1930 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münſter, 3. September. Das offizielle Vro- 
gramm des Deutſchen Katholikentages 1980 be- 
gem am Mittwoch mit zwei Vorträgen. Als erſter 

ner ſprach Pater Schroeteler, Düſſeldorf, 
über das hema „Die katholiſchen Bildungs⸗, 
Schul- und Erziehungsideale und die modernen 
Erziebungsgrundſätze“. Die ag Rede hielt 

ter Breitenſtein O. S. M., born, 
über die ſozialiſtiſche Erziehung, deren Grund- 
lagen, Entwicklung, Aufbau und Weltanſchauung 
er umriß. Ein bedeutender Teil der Arbeiter⸗ 
legend tehe auf dem Boden des ethiſch begrün⸗ 

en Sozialismus, der aber die transzendente 

lt ignoriere. So fei der 
Marxismus in den 
bogen. 


die Gehälter der Sejm⸗Beamten 


(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 3. September. Der Seimmarſchall 
telt in einem Schreiben an den Salt e. 
ten felt, daß das Zurückhalten der Gehälter 


nſervatwwismus Führer fein 


i Sozialismus vom 
iberalismus einge⸗ 


Ein griechischer Offizier 
irrtümlich festgenommen 


Frankfurt a. M. Bei der Verfolgung der 
Spuren eines mißglückten Raubes in der Dents 
ſchen Bank in Frankfurt iſt der Polizei ein 
bedauerliches ißgeſchick dadurch paſſiert, 
daß ſie einen völlig unbeteiligten aktiven griechi⸗ 


ür das Präſidium für Seim und Senat und die * Oberſt in ſeiner Wohnung filtierte und auf 
eamten und Angeſtellten des Parlaments ver- das Polizeipräſidium bringen ſieß. ier ſtellte 
Darauf ift von der ſich ſogleich feine vollkommene Unſchuld her⸗ 


eee ſei. 
egierung die Anweiſung gegeben worden, den 
Beamten und Angeſtellten ihr Gehalt aus zu⸗ 
gable n, was auch geſchehen ift. Dagegen haben 
er Seimmarſchall, der Senatsmarſchall und die 
Vizemarſchälle der beiden Häuſer bisher die ihnen 


aus, fo daß er unverzüglich wieder entlaſſen wer⸗ 
den konnte. 
Frankfurt verbringt, nahm Veranlaſſung, ſich 
beſonders wegen der 1 die er durch die 


Unterbeamten erfahren hatte, beſchwerdeführend 


bis 15 Konſtituierung des neuen Parlaments an das griechiſche Generalfonfulat zu wenden. 
geſetzlich zuſtehenden Diäten noch nicht] Der Zwiſchenfall ift durch eine Entſchuldi⸗ 
Iten gung des Polizeipräſidenten erledigt worden. 


Zum Selbstmord in die Heimat 
zurückgekehrt 


„Edenkoben (Rheinpfalz). Kürzlich erhielt das 
Bürgermeiſteramt Edenkoben einen Brief des 
Maklers zuletzt 
* 
aß er 
in der Nähe von 
Edenkoben erſchießen werde. Sen 
die ſich gegen 10 Uhr zur 1 ten Stelle begaben, 
fanden er mit einem läfenſchuß tot auf. 
Den Weg zu der etwas abſeits gelegenen Selbſt⸗ 
morbitelle hatte Acker mit Papierſchnißeln 
bezeichnet. 


In der Stahlformaießerei der Kru vei chen 
Gußſtahlfahrik erfolgte bei der Kühlung 
einer Form eine Explofion, bei der ein 
Meiſter und zehn Arbeiter verleßt wurden. 
Lebensgefahr beſteht bei feinem der Verwundeten. 


An der Trauerfeier für Generalmajor Allen 
„ der deutſche Geſchäftsträger Dr Kiep 
und Geſandtſchaftsrat Leitner teil. Eine Kom⸗ 
pagnie des Generalſtabs feuerte eine Ehren ⸗ 
ſalve über das Grab. 


Der neue deutſche Geſandte in Dublin, Dr. 
von Dehn, hat dem Generalgouverneur fein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Wählen oder zahlen! 


Druckmittel für ſüumige Wähler geſucht 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


werde ernſthaft erwogen, durch Verwaltungsakte! ift, mit größter Beſchleunigung weitergeführt. 


Diamond wird ausgewieſen 


Vielleicht läßt man ihm Zeit zur Kur 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


brecherkönigs“ Jack Diamond wächſt langſam ſelbſtverſtändlich keine Veranlaſſung, Jack Dia- 


Andrées erites Tagebuch gefunden 


Die Schwierigkeiten der Erhaltungs⸗Arbeiten ; 
N A (Telegrabbiſche Meldung) * 2 yi 
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Kleidern aT le 


Aus aller Welt 


Der Offizier, der feinen Urlaub in fo 


Rei 


Italien für die Neviſion 

Bei Betrachtung der politiſchen Lage in 
Deutſchland malt das itglieniſche Blatt „Cors 
riere della Sera“ ſeinen Leſern das Panorama 
eines wahlmüden Deutſchlands: 

„In wenigen Tagen wird man zur Urne 
gehen, und doch hat die Wahlpropaganda in 
Deutſchland noch nicht jenen fieberhaften Rhyth⸗ 
mus erreicht, der in einem Lande eigentlich zu 
erwarten wäre, wo die Parteileidenſchaf⸗ 
ten ſo lebendig ſind. Man hat den Eindruck, daß 
die Auflöſung des Reichstags die Parteien über- 
raſcht bat; nur die Radikalen haben wohl eine 
Wahl gewünſcht. Im Gefecht der Preſſeartikel 
und der Worte von Rednern entgegengeſetzter 
Richtungen reiht man immer dieſelben Argu- 
mente auf, was für eine Farbe man auch trage: 
und wenn unſere Empfindung als unbeteiligter 
Zuſchauer uns nicht täuſcht, fallen die Worte auf 
die Zuhörer nieder wie Hammerſchläge auf 
hartes Erz. Die Bevölkerung iſt ſorgenvoll und 
müde. und ſie will nicht mehr ſo viel von den 
mehr oder minder bekannten Zielen hören, jon- 
dern eher will ſie durchdachte, praktiſche und ge⸗ 
eignete Mittel für ihre Zwecke erfahren. Es iſt 
nicht die Zeit zum Schwatzen; Phraſendreſcherei 
löſt die brennenden Fragen nicht, die ſchönſten 
Ziele können niemanden mehr blenden, und ſtatt 
der verſchiedenen Parteien möchte man einen 
klaren Weg zum Ziel ſehen.“ 

Im allgemeinen beſtärken die Italiener das 
deutſche Verlangen nach Reviſion der Verträge, 
doch mißbilligen fie den jharjen Ton der 
deutſchen Reden. 


Der letzte deutſche Lehrer in Grandenz 
entlaſſen 


Der letzte deutſche Lehrer an der Minder- 
heitenvolksſchule in raudenz, Lehrer 
Schünemann, der ſeit 30 agr ie im Schul⸗ 
dienſt ſteht und ebenſo lange in Graudenz wirkt, 
iſt vom polniſchen Schulkuratorium in Ruheſtand 
verſetzt worden, obwohl er erſt 50 Jahre alt und 
geſund und rüſtig iſt. Als mann az wird 


ſolche Perſonen, die ſich der Wahlpflicht entziehen, 
die Folgen dieſer Verantwortungsloſigkeit fühlen 
zu laſſen. Man braucht ja nur aus jedem Stimm- 
bezirk eine kleine Auswahl von Nichtwählern den 
zuſtändigen Finanzämtern mitzuteilen und 
beiſpielsweiſe bei dieſen Nichtwählern eine jcharfe 
Nachprüfung der Steuererklärungen 
anzuregen. Das würde bei manchem, der am 
Wahltage ſeine Gleichgültigkeit gegenüber den 
Lebensfragen des Staates gezeigt hat, ein über- 
raſchendes Ergebnis zeigen. Wie die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ weiter mitteilt, 
werden die amtlichen Erhebungen über dieſe ge- 
ſamten Fragen, an denen ſowohl der Reichsinnen⸗ 
miniſter wie der Reichsfinanzminiſter intereſſiert 


Die deutſche Kriminalpolizei hat nunmehr 
mond, der ja in Deutſchland nichts Strafwürdiges 
begangen hat, feſtzuhalten. Wohl aber wird 
man ſich ſelbſtverſtändlich hüten, ihm Gaſt⸗ 
recht in Deutſchland zu gewähren. Dazu 
iſt dieſer Mann denn doch zu gefährlich. 


Die Behörden haben beſchloſſen, 


Diamond als läſtigen Ausländer 
auszuweiſen. 


Dabei foll aber auf feinen Geſundheitszu⸗ 
ſtand Rückſicht genommen werden. Es iſt ange⸗ 
ordnet worden, ihn fachärztlich unterſuchen 
zu laſſen. Sollte er tatſächlich kurbedürftig ſein, 
ſo wird ihm für die Ausreiſe aus Deutſchland 
eine Friſt von 4 bis 6 Wochen gewährt werden 
können, um ihm die Durchführung der Kur zu er⸗ 
möglichen . Bei der Beurteilung dieſer Löſung 
darf Diamond zugute gehalten werden, daß er 
ſich in Deutſchland keine ſtrafbaren Handlungen 
hat zuſchulden kommen laſſen. 


angeführt, daß Lehrer Schünemann „nicht mehr 
die für einen Pädagogen notwendige Qualifi- 
kation“ beſitze. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, 
daß Lehrer Schünemann einer der bekannteſten 
Pädagogen Weſtpreußens iſt und ſtets beſonders 
gute 1 fe von feinen Vorgeſetzten auf⸗ 
weiſen konnte. Die Maßnahme gegen Lehrer 
Schünemann iſt darauf zurückzuführen, daß er 
ſich im Dienſte des Deutſchtums kulturell be⸗ 
tätigte. 


Beförderung 
von Coſtes und Bellonte 


(Telegraphiſche Meldung) 
aris, 3. September. Der Transozeanflieger 
ge der bisher Hauptmann der Reſerve war, 
iſt zum Bataillonschef, Bellonte bisher Un- 
teroffizier zum Unterleutnant der Reſerve era 
nannt worden. Der Ozeanflug des „Fragezeichen“ 
hat in Frankreich außerordentliche Begeisterung 
ausgelöſt. Die beiden Flieger wurden in Amerika 
ſehr warm empfangen und gefeiert i: 
Das Flugzeug r e iſt Ba begei⸗ 
er Zuſchauer, die fih ein Andenken an 
n Flug Coſtes ſichern wollten, leicht beſchädigt 
worden, ſodaß die Fortſetzung des Fluges nach 
Dallas wegen der notwendigen Reparaturen 
einige Verzögerung erfahren muß. 


dem Rücken fand man, in Wachstuch eingewickelt, 
ein wollenes Hemd, in dem zwei Notize 
bücher lagen. Das eine von ihnen enthält nur 
auf den erſten Seiten Aufzeichnungen und 
iſt im übrigen unbeſchrieben. Das andere war 
das Tagebuch der Wanderung über das 
Eis. Dies iſt bis jetzt und vielleicht überhaupt 


das wichtigſte Dokument über das Schick⸗ 
ſal der Expedition. 


Deutſcher Erfolg im Gordon⸗Venett⸗ 


Rennen 
(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 3. September. Im Gordon ⸗Benett⸗ 
Rennen der Freiballons ſiegte der amerikaniſche 
Ballon „Goodyear“ mit 550 Meilen zurück⸗ 
gelegter Strecke. An zweiter Stelle folgt der 

allon „Belgica“, an dritter Stelle der Busse 
Ballon „Barmen“ mit 435 bezw. 425 Meilen. 
Alle Ballons ſind glatt gelandet. Der Ballon 
„Barmen“ war in einen furchtbaren Gewitter⸗ 
ſturm geraten, ſodaß die beiden . 
alles, ſelbſt die überflüſſige Kleidung über Bord 
werfen mußten. 


der alte Mann die ganze Nacht, bis die Ret⸗ 
tung kam. Völlig er zieh wurde der Verunglückte 
geborgen und nach Trieben übergeführt. 


Ein Tiermensch aufgefunden 


Polen hat feine große Senſation. Die Poli⸗ 
zeibehörden arbeiten fi 


den erſten Seiten beſchrieben. Das Tagebuch. das 


kommen zerfällt. 

Ueber den Inhalt des zuletzt aufgefundenen 
Tagebuches Andrées find keine Mitteilun- 
gen zu erlangen. Es ſoll aus ihm hervorgehen, 
daß Fraenkel während des Marſches über das 
Eis umgekommen ſei. 


Wien. Um der im Burgenland beſonders 
verbreiteten Unſitte des Ohrringetragens 
10 der männlichen Bevölkerung zu ſteuern, 
at die burgenländiſche Regierung die Verord- 
nung erlaſſen, daß das N zwecks Ring- 
befeſtigung nur von approbierten, Aerzten 
ausgeführt werden darf. Dieſe wiederum find 
gehalten, dafür ein ſehr hohes Honorar, das 


ieberhaft, und von War⸗ 
ſchau wurden die 5 . 
nach der Ortſchaft Rodathezy im Bezirk Lem- 
berg entjandt, um den eigenartigen Fall aufzu⸗ 
klären. Im Wald an der Ortſchaft Rodatyezy 
wurde nämlich eine Frau aufgegriffen, die 
keinerlei Angaben über ihre elon machen 
konnte und fih nur in unartikulierten Tier- 


keilwei Tn lauten hörbar machte. Die Frau geht auf 
e , e AE Be und Füßen, ſchlürft Waſſer mit der 
I Zunge, gibt bellende Laute von fih und ahmt 
Furchtbarer Unfall eines greisen auch Her ve 3 or ne 7 
; nimmt an, daß die unbekannte Frau irgendwo 

Bergsteigers lange Jahre hindurch 


ac age wurde und jetzt 
ausgeſetzt worden iſt. a die Gerüchtemacher 
eifrig am Werke ſind und man das Thema nach 
allen Seiten hin abwandelt, iſt die Polizei eifrig 
bemüht, den Fall möglichſt raſch aufzuklären. 


Admont. Ueber einen ſchrecklichen Touriſten⸗ 
unfall eines Sechzigjährigen in den Rottenmanner 
Tauern wird folgendes bekannt. Der ſechzig 
Jahre alte Großgrundbeſitzer Johann B uğ eg- 
ger unternahm mit einer größeren Geſellſchaft 
bon 4 72 as cine dein Abſt über den 
; enſtein und ging beim ieg gegen 
Trieben allein weiter voraus. Die anderen folg- für uneheliche Kinder 
ten erft viel fpäter und hofften pages er im London. Der engliſche Millionär Hektor 
Tale zu treffen. Als dies nicht der Fall war, Jaſſoon hat annähernd eine Million Mar 
ver ang AT einen Förſter, und man ging Be für N rg Mütter und deren 
noch in bendſtunden auf die Suche, die Kinder, die je nach Lage der Verhältniſſe durch 
jedoch erfolglos blieb. Erſt am Morgen fand eine Rente von einem bis fünf Jahren unters 
man den Greis in völlig zerſetzten Kleidern au tützt werden folen. Die Teſtamentsvollſtrecker 
einem Baume hängend auf. Henger. hatte fic | find 22 dieſe Unterſtützung nicht nur au 
verirrt und war in der Dunkelheit abge⸗ England auszudehnen, ſondern auch in den 
rutſcht. Es gelang ihm jedoch, ſich im Sturze übrigen Ländern fih mit einem entsprechenden 
an einen Baumaſt anzuklammern und ſo hing Anteil zu ähnlichen Stiftungen zu beteiligen. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 245 


Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Klein 


meint 
Deutſchland arm gekauft,“ erläuterte er prompt. 


„Mrs. Fichtner ſicher, man habe 

„Ungefähr das meine ich. Man hat uns die 
Pfunde und die Dollars wie Almoſen hingewor⸗ 
fen und für ein Bettelgeld unſere koſtbarſten 
Schätze entführt — —“ 

„Ja, dafür hat Deutſchland ja auch den Krieg 
perloren!“ ſchnarrte Lady Ferwick. „Ich kann 
jos darüber nicht weiter urteilen, denn ich 

be bis heute meinen Fuß nicht auf deutſchen 
Boden geſetzt.“ 

Ellen hatte ſchon eine ſcharfe Erwiderung zur 
Verteidigung ihres „Adoptivvaterlandes“ auf der 
Zunge, aber ſie biß ſich krampfhaft auf die Qip- 
den. Nur das Funkeln ihrer ſchwarzen Augen 
verriet, wie ſchwer ihr dieſe Selbſtbeherrſchung 


wurde. 

Lord Abbott ſchien nicht übel Luſt zu haben, 
den Kampf an ihrer Statt aufzunehmen. „My⸗ 
lady,“ ſagte er, „das iit Ihr eigener Schaden. 
Sie würden erſtaunt ſein, zu ſehen, wie Deutſch⸗ 
land ſich erholt hat. England könnte von ihm 
nur lernen!“ i 

Lady Ferwick richtete fih rechtwinklig auf. 
Ihre Knochen knackten dabei in allen Gelenken. 
Doch die Sympathien der übrigen Geſellſchaft 
gehörten der Jugend. 

„Sie ſind in London geweſen, Frau Ficht⸗ 
ner?“ lenkte die Gaſtgeberin ab, um die eleftrif 
Badjpaunung zu mildern. „Wie hat es Ihnen 
dort gefallen?“ 

ch war leider nicht lange genu 
habe faſt gar nichts geſehen. Ich 
ſchäften hinüber — —“ 

„In Geſchäften?“ Lady Ferwick hob die ne- 
malten Augenbrauen ſo hoch, daß ſie wie zwei 
Kometenellipſen fih zum Haar hinaufzogen. 
Selbſt Gräfin Montherey blickte ziemlich erſtaunt. 

„Ja, in Geſchäften. Ich bin Antiquitäten⸗ 
bändlerin!” So wie fie anderen gegenüber ſich 
ſtolz Gräfin Hartenſtein tituliert hatte, zog ſie 
jetzt herausfordernd die Handelsflagge auf. Nun 
gerade! „Ich wollte ein paar wertvolle Minia- 
turen bei Chriſtie verſteigern laffen, doch kam ich 
nicht dazu, denn ſie wurden mir geſtohlen, und 
zwar, wie ich mit Bedauern feſtſtellen muß, mit 
Hilfe eines — engliſchen Gentleman!“ : 

Bombe! Lady Ferwick erſtarrte zu Eis; Gräfin 
Montherey und die andere Dame vermochten ein 
Lächeln nicht zu unterdrücken. Selbſt Lady Fer⸗ 
wicks Gatte nickte der kühnen Sprecherin be⸗ 
luſtigt zu. 

Lord Abbotts Augen aber tanzten vor Ver⸗ 


dort und 
am in Ge⸗ 


um 
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dings nicht zuviel verraten, aber andeuten möchte 
ich doch, daß Mrs. Fichtner nur deshalb an der 
Riviera weilt, um höchſt perſönlich dem Dieb hier 
ſeine Beute wieder abzujagen. Eine ganz roman⸗ 
tiſche Geſchichte: Verfolgung! Verkleidung! So⸗ 
gar — keine Angſt! — ich bin ſtumm wie ein 
Grab und werde mich des Vertrauens würdig 
zeigen, das Sie mir bewieſen!“ 

hoffe beſtimmt, ſie wiederzubekommen,“ 


„ 
beſtätigte Ellen. „Allerdings liegt der Fall nicht 
jo einfach. Aber — —“ 
Das Wort blieb ihr im Munde ſtecken. Vier 


Tiſche von ihr entfernt grüßte ein hochgewach⸗ 
ſener Herr durch höfliche Verbeugung. Lord 
Abbott, der ihm den Rücken kehrte und Ellens 
Ueberraſchung ſah, drehte ſich um. Seine Züge 
verfinſterten ih. „Schon wieder dieſer Sir Char- 
les!“ murmelte er. „Tante Gwendolen, du kennſt 
doch die Bremer von Waverley Hall“ 
„Lady Bremer iſt am ſelben Tage wie ich bei 
Hofe empfangen worden. 
Freundinnen geblieben.“ À 
„Dort an dem kleinen Tiſch fibt ein Jemand, 
der ſich Sir Charles Bremer nennt — allerdings 
von der kangdiſchen Linie her.“ 3 
Gräfin Montherey ſchüttelte den Kopf. „Cym- 
thia hat nie etwas davon erwähnt, daß ſie in 
Kanada Verwandtſchaft beſitzt. Biſt du deſſen 


che] ſicher, Godfrey, daß dieſer Herr Bremer heißt?“ 


„Iq, ſo wurde er mir geſtern wenigſtens durch 
Beor Fichtner vorgeſtellt. Ich meine — ich wollte 
agen — — 

Er ſah ein, daß er einen ſchweren Fehler be- 
gangen hatte. Und Lady Ferwick nutzte als tüch⸗ 
tige Strategin ihren Vorteil weislich aus. „Ah 
ein Freund von Mrs. Fichtner?“ zirpte ſie ſpitz. 

Ellen war nahe daran, zu explodieren. „Ja⸗ 
wohl, ein Freund von mir. Myladv!“ 


Als Ellen und Lord Abbott das Hotel ber- 
ließen, um zu ihrem Wagen zurückzukehren, 
hörten fie die Stimme Sir Charles’ hinter fiğ. 

„Das iſt ausgezeichnet. Frau Gräfin, daß ich 
Sie hier finde. Günſtiger hätte es ſich nicht 
treffen können!“ $ 

Er arüßte Abbott mit fo liebenswürdigem 
Kopfnicken. daß es beinahe wie eine Herablaſſung 
wirkte, und grinſte Ellen freundlich aus ſeiner 
Höhe herab an. 
nentex denn je. 3 

„Sie brauchen mit Ihrer Kenntnis der Sach⸗ 
lage nicht länger hinter dem Berge zu halten, 
Sir Charles,“ rief Ellen. „Ich exachtete es für 


anügen. „Ja, meine Herrſchaften, ich darf aller- Unützlich, mein Inkognito vor Mylord zu lüften. 
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Lackspongen, sehr 
gefälliger Schuh 


Trotteur- 
spangen, N 
mittelbraun 
mit dunkelbeige 


Wildleder 
mit Lack, N 
Komteß-Absatz 


Echt cher. · Binde: 
— s, eleganter 
aßenschuh 


Lederspangenschuhe, in 455 
anständig. Verarbeitung 


Brauner Spangenschuh, 4 95 
gedeckte Herbstfarbe . 
685 


Zweifarb. Trotteurschuh 

in mod. Herbstfarben . 
g8 
g85 


Lackspangenschunhi,sol. 
Ausführg.m.L.XV-Absatz 


Braun.Boxkalf-Spangen- 
schuh mit Laufabsatz . . 


& 


Wir find feitdem gute i 


Das Monokel funkelte imperti- i ee fonnte man e3 nicht haben. 
fu 


IN BEUTHEN 


Der »Tack-Schuh«e — seit über 40 Jahren in Deutchland, feit 
35 Jahren in Beuthen eingeführt - ist repräsentativ geworden 
für den Namen des guten Schuhes überhaupt. Um unseren 
treuen Kunden in Beuthen und Umgebung neue Beweise 
unserer Leistungsfähigkeit zu geben, veranstalten wir in 
unserer Verkaufsstelle, Gleiwitzer Str.8, einen großen billigen 


JUBILAUMS-VERKAUF 


Jeder Schuh ein Schlager! 
Brauner Herrenhalbschuh, 
nicht zu übertreffen ,... 


Herrenschnürstiefel, Rind- 
box, ein Reklame-Angebot 


Brauner Herrenhalbschuh, 
moderne breite Form 


Herren-Lackschnürschuh, 
schickeForm, Orig. Good. Welt 


Brauner Herrenhalbschuh, 
prima Boxkalf, Orig. Good.Welt 


Damen-Strümpfe in allen Farben 
Herren-Socken in großer Auswahl 


& CIE. AG. BURG B.M. 


| Beachten Sie bitte unSere Auslagen! | 


Sie können mich alſo ruhig bei meinem wahren 
Namen nennen.“ l 

„Sehr wohl. Ich hoffe jedoch, gnädige Frau, 
daß Sie dieſe Mitteilſamkeit vorläufig auf uns 
beide beſchränken werden. Ich halte es beiſpiels⸗ 
weiſe kaum für vorteilhaft, Herrn Seymour ſchon 
Peh feiner Illuſion betreffs Ihres Adels zu be- 
rauben. 

„Sir Charles — —", knurrte Lord Abbott 
mit nicht mißzuperſtehender Drohung, wobei ſich 
ſein Kinn angriffsluſtig vorſchob. 

„Ich freue mih, daß es der anädigen Frau 
gelungen iſt, außer mir auch noch einen zweiten 
Bundesgenoſſen zu werben. Ich darf alſo ganz 
offen reden?“ 

Ich bitte darum. Außerdem würden Sie 
mich verpflichten, wenn Sie ſich beeilen. Ich muß 
nach Hauſe zurück.“ 

„Ich glaube, Sie werden Ihre Rückfahrt 
einige Zeit aufſchieben. Ich habe mir nämlich er⸗ 
laubt. inzwiſchen in Ihrem Intereſſe tätig zu 
fein, und bin nicht ohne Erfolg geblieben. Da ich 
die Geſchichte des Diebſtahls zufällig ſehr genau 
kenne, wußte ich geſtern ſofort, wer der Täter 
war. Einen Augenblick — laſſen Sie mich aus⸗ 
reden! Ich zweifelte nicht daran, daß der Burſche 
verſuchen würde, fih fo ſchnell wie möglich mit 
Seymour in Verbindung zu ſetzen. Aber wie? 
Telephoniſch? Das war auf jeden Fall zu ris⸗ 
ant. Ebenſowenig konnte er es wagen, ſich an 
den Amerikaner perſönlich heranzumachen, wäh- 
rend ſich dieſer in Ihrer Geſellſchaft befand. Sie 
hätten ihn ſofort erkannt, und die Polizei hätte 
ihn beim Kragen genommen. Blieb ihm nur der 
Weg der ſchriftlichen Verſtändigung. Es wurde 
alſo auf mein Erſuchen geſtern nachmittag das 
Poſtamt von Roquebrune, dem Cap Martin zu⸗ 
gewieſen ift, durch die Präfektur in Nizza beauf- 
tragt, alle Poſt des Herrn Seymour zurückzube⸗ 
halten, bis fie von der Polizei durchgeſehen wor- 
den war. Dies ift geſchehen, und beute morgen 
fand man richtig unter den für Seymour beſtimm⸗ 
ten Briefen einen verdächtigen aus Nizza. Dar- 
innen ſtand — ich wiederhole ſo ziemlich wörtlich: 


„So geht es nicht weiter! Ich habe geſtern 
dem Idioten, dem C. den Mund ſtopfen müſſen. 
Du ſpielſt den großen Herrn, und ich kann jetzt 
ſehen, wie ich meinen Hals rette. Ich erwarte 
dich gana beſtimmt heute nachmittag um vier 
in meiner Wohnung. Aus Vorſicht habe ich 
neuerdings das Quartier gewechſelt und wohne 
jetzt in der Boverſtraße 4. Mlio laß mich nicht 
ſitzen ſchon in Deinem eigenen Intereſſe! Bei 
den Dingen, die ich Dir zu erzählen habe, wirſt 
Du Mund und Augen aufſperren! M.“ 

Ich 


xr nach nige Präfentierte den Brief auf der 
Präfektur. Zwanzig Minuten ſpäter hatten wir 
den Mann. Er ſitzt jetzt hinter Schloß und Rie⸗ 
gel und erwartet Ihren Beſuch, gnädige Frau!“ 


„Oh — wirklich?“ ſtotterte Abbott erſtaunt. 
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ZEN 


4. September 1930 


An eine einſame Frau! 


Ihr Haupt war ſtill auf ihre Bruſt geſunken, 
Das zarte, bleiche Lilienangeſicht 

Shien wie in Träumen tief verſunken, 
Doch was es träumte: Glücklich war es nicht! 


Und ihrem Mund entklang ein leiſes Stöhnen 
Und eine Weiſe ſang ſie mild und ſacht. 

Die wechſelnd klang in ernſt' und frohen Tönen 
Wie wenn man weint und jubelt, liebt und lacht. 


Ein leiſes Ahnen dringt mir in die Seele, 
In die ein Hauch von ihren Träumen fällt: 
Mir iſt, als ob ein Märchen ſie erzähle 
Voll Sehnen nach der Liebe Heimatwelt! 
C. Kdmn, 


Ellen brachte vor Verblüffung keine Silbe 
heraus. Die beiden beglotzten den baumlangen 
Gentleman wie einen fabelhaften Hexenmeiſter. 

Der geſtattete ſich den Luxus eines lauten 
Lachens. „Na, verehrte Frau Ungläubig, noch 
immer ſolch ſtrenges Mißtrauen gegen meine be- 
ſcheidene Perſon? Sie haben ſich wohl Lord 
Abbott als Nothelfer verpflichtet — ſowohl gegen 
Seymour wie gegen mich? Aber — aber — —“ 
Er ſenkte betrübt das Haupt. 

„Möchten Sie nicht endlich — —!” fauchte ihn 
Ellen an. „Die Handlungen, durch die Sie mir 
Ihr Wohlwollen beweiſen, werden mir nach- 
gerade unheimlich, Sir Charles! Sie haben ganz 
recht — gerade Ihre „beſcheidene Perſon“ iſt es, 
die mich veranlaßt hat, Mylord ins Vertrauen zu 
ziehen. Würden Sie aljo nun wohl — — ?“ 

„Ich ſchlage vor, daß Sie ſich vorerſt einmal 
den Vogel anſehen, der mit beſchnittenen Flügeln 
im Käfig der Präfektur bockt.“ 

Man begab ſich alſo an Ort und Stelle. Der 
Kommiſſar, augenſcheinlich durch Sir Charles 
über die ganze Angelegenheit informiert, rückte 
zuvorkommend Ellen einen Stuhl zurecht und 
ordnete die ſofortige Vorführung des Verhafteten 
an. Fünf Minuten ſpäter öffnete ſich die Tür: 
zwiſchen zwei ſchnauzbärtigen Wächtern erſchien 
ein kleiner, ſchmächtiger Kerl, an Händen und 
Füßen gefeſſelt, der mit mürriſcher Frechheit die 
Anweſenden muſterte. 

„Nun?“ fragte Sir Charles. „Erweckt der 
Anblick dieſes ehrenwerten Zeitgenoſſen keine 
Erinnerungen in Ihnen, gnädige Frau?“ 

Ellen nahm den Häftling genau in Augen- 
ſchein. Unzweifelhaft dieſelbe Figur wie der 

ann, der damals in London den Pſeudo⸗Sey⸗ 
mour mimte und mit gefälſchten Zehntauſend⸗ 
pfundſchecks freigebig um fih. warf. Aber der 
war doch ein würdiger Greis geweſen — und hier 
ſtand ein junger Fant mit einer ausgeprägten 
Gaunerphyſiognomie. 

[Fortſetzuna folat). 


z Lackhalbschuh 
für Herren, eleg. Form, 
gute Verarbeitung .» 


Braun echt Boxkalf 
Herren-Halbschuh, 
Orig.-Goodyear-Welß 


Verkaufsstelle 
Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. 


Beuthen O8. 


Gleiwitzer Straße 8, 
Telefon 3670 


Luftballons und andere Präsente gratis! | 


r 


Eßt mehr Brot.. vor allem aber „Landbrot:Perle“ 


denn es ist besonders schmackhaft; 


Beachten Sie bitte mein Brot-Werbeschaufensteri Auf Wunsch frei Haus. 
— 1770 000072 Zu rO wWerbeschaufen I ES I LESE TELS US, 


RUDOLF WALLOSCHEK, Beuthen OS.. Hohenzollernstr. 28 ‚ . 22327 


Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Str. 2 (Fleischerei), Piekarer Str. 92 (Kondziolka), Opitzsir. (Respondek), Solgersir. (Knopp), Gustav-Freylag-Str. 15 (Knappik), Krakauer Sir. (Bereschka, Feinkosthälg) * Für Bobrek: Einkaufsvereinigung der Julienhütte 


t A Vornehme 1 
Die Ufa zeigt Danlönhbis Sch O E 


Beuthen OS., TarnowitzerStraße42 

22 heute, Donnerstag, 

Neueröffnung tie pomeste, 
Damenhüte in Samt, Velour, Filz, Fantasie 

Solide Preise. Reelle Bedienung. 


ab 


morgen 


in schwerer 
Kupferausführung, 
mit innen vernickel- 
= tem Waschkessel. 


S Fassungsvermögen: 
7 des Waschkessels 100 LÈ 
C Bekanntmachung. des Vorwärmers 100le 
Donnerstag, den 4. September 1930 Die am 19. 8. 1980 verhängte Am Waschtaye liefert 


Straßenſperrung 


der Chauſſee Gleiwitz —Peiskretſcham zwiſchen 
Stadtgrenze und Labander Chauffee 


wird aufgehoben. 
Der Landrat. 


derVorwärmer heißes 
Wasser im Überfluß, 


Gewicht: 70 kg: 
Preis: RM 280.- 


Großes Rehhuhnessen 


Schultheiß-Patzenhofer / Pilsner Urquell. 
Weine erster Häuser. 


„Ralserhof“, Bad Salzbrunn 


ullaallllllltte 


ee in Schlesien AT N we j 
eg A ma y . 2 beliebte Nachſaiſon, gute bürgerliche Ber- 8 H Il fij Ih H A j MielewerkeA.G. 
Der Schuß im Tonfilm-Atelier A err. Berner sono so ou n, Speziell für Ihr Haar ”) Gütersioh/Westfalen 


Zimmer. M. Kirchner. 


ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 2 > 3 rksangehöri 
Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung, Über 2000 Werks Į 
Haarausfall, Schuppen und das lästige 
Kopfjucken verschwinden. Keine teure 
ag Flaschen mitbringen. 14 Liter 
1,00 RM, ur zu haben: Drog. J. Malorny, 
Beuthen 08., Tarnowitzer Straße 8. 


Gebrüder Krause, Oderkiesbangere 


Gegründet 1898 / Cosel-Oderhafen / Fernruf Cosel 333 
Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 


Oderhafen i. groß, Mengen: Gewaschenen, N ° 


* 
esiebte derkies Gleiwitz, Bahnhofstr. 4, Hindenburg, Kronprinzenstr, 294 
— Y Beuthen, Tarnowitzer Str. 45 


Donnerstag-Freitag! @ e Zehr kischer Fische! 
Seelachs e DU 


Kabliau 3 T 
Gold barsch 36 


Ferner: Steinbutt, Heilbutt, Frostzander, leb. Aale, 
Schleie und Karpfen billigst! 


Sonder- Angebot! 
Schweizer-Käse ¼ Puni 44 Pfg. 


(Nur einige Tage!) 


mit Gerda Maurus — Harry Frank 


Beuthen OS. 


Kammer.Lichtspiele 


Soeben erschien 


der Tanzband .. 


Franz Marszalek 
mit seiner Funkkapelle kommt am 
Sonntag, dem 7. September, ins 


Flughafenrestaurant Gleiwitz 


und spielt nachmittags 3½ Uhr zum 


Konzert..ivendssUhrzumbesellschafts-Ball 


Autobusverkehr bis zum Flughafen. / Endlich Zugang 
resp. Zufahrtsweg. 7 Nach Bedarf Rundfi üg e. 


Es laden ergebenst ein M. Herrmann u. Frau. 


Unterricht 


® Anfänger-Sonderkurse! D 


Wir veranstalten in diesem Monat Abendzirkel in 


Englisch ::.:- 
Französisch, Polnisch, Spanisch 124:8- 


briefen) und Privatunterricht für Anfänger und Fort- 
geschrittene. Gelehrt wird lesen, schreiben und sprechen, 


gewaschenen u. gesiebten Odersand 
in allen Korngrößen e Filterkies. 


22 Tanz: und Tonfilm- 
Welterfolge! 


„Zwei Herzen im 34-Takt“ 

„Darf ich um den nächsten Tango bitten“ 

„Wenn die Elisabeth“ 

„Du bist das süßeste Mädel der Welt“ 

„Es sprach der weise Marabu“ 

„Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe 
eingestellt“ usw, usw. 


Zu haben bei 


Th. Cieplik $:: 


Adamynin- eren, Pastillen 


Dose Mk. 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den — der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 


Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat. Ada- 
mynin-PastillenB /½ Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfohlen, 


Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 28 114. — In all. Apoth. erhält 


BEI ADERVERKALKUNG Siotrweshsenrankneiton 


Ausſchreibung. 


Die Erdarbeiten in einer 


Beginn des Tanzkursus 


für Anfänger und moderne Tänze 


I Für die große Wäsche Benzit-Übersodo 25: Pl. com 
Hindenburg, „Hotel Kochmann“, Montag, d. 8B. d. Mts. ausſchuß — Abteilung Kreisbauamt — in] Gesees, Banzh-Wöscheflocken 40 Pf. 1, Abkochen 


Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr abends. ift: „und Steinbahnarbeiten Peers. CCC 
= * 
Radio-Ingenieur 
Verdienſt innerhalb 7 


45 Pl. Stückselfe 
Anmeldungen werden an diesen Abenden noch entgegengenommen. gräg— Lafifl” einzureichen. 
Groß Strehlitz, den 3. September 1980. 
Tanzschule KRAUSE und frau. S. F. Fr. ele S TA 
2 i i m T 8 x reelle Weiſe mit! pa. Fachmann, 5 Jahre in der Branche t 
Ane aaa N Il INNE Musikalischel| 4% At. Beteili weste, ie, Muftoerfiüzter amb, Se 
= 212 Nur Imalige Selöſt. be N ne pi E mia die Geſchäftsſtelle 
= Für jedermann unverbindliches Familie 5 ned rise = 5 
Schaukoch Be EA en 
vierſpiel. Schulung ` 2 ſucht Stellung als 
«1180000 Mk. Privatgeld. 2 Ein ſonniges 
C e B pidt raa gpi geteilt a. ic Spe hausmoisto Zimmer 
Peas für 2 Gerren oder 
mit dem Wundertopf „Fruco'' va 8 


die gu — An 
uthen u. B. 0081 2 Damen, mit Bad, 
Kochvorführungen in Beuthen OS., Konzerthaus fr. T, 1. eig. echte 
mit fehr gut, 8 


B. 7674 an 
R 0 X i 
a L. ©. d. 8. Beuth. Seiden Alper 
Geprüfte Kindemflegerin. nnm 
von Montag, dem 1. September bis einschl. Sonnabend, den 6. September 1930 ſucht Freundl. möbliertes 
täglich ununterbrochen von ½ 4 Uhr nachm. bis 10 Unr abends. In y H 
2 0 Hauſe Zimmer 


— 
1000 Mk. 
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ft 
Die Technik des 20. Jahrhunderts marschiert jetzt mit Riesenschritten auch in die Küche in Gestalt des Deutſch-Oberſchleſiens. an 1 od. 2 Damen. 
Wundertopfes „Fruco‘*, Die Hausfrau wird jetzt nicht mehr der Sklave ihrer Küche sein, insbesondere 8 Säugling bevorzugt. | mit ee Koſt 
hat sie es nicht mehr nötig, stundenlang zu kochen und zu braten, denn „Fruco“ kocht und bratet in er or 75 1 15. zu vermieten. 


5-15 Minuten ein komplettes Mittagessen Beuthen, Dr.- Mans 


E be 
vollkommen tischfertig. Z. B. Braten mit Kartoffeln und div, Gemüsen, Hülsenfrüchten mit Fleisch usw. ee e . 
alles in 10 Min, tischfertig. 50 Proz. erhöhter Nährwert der Speisen. Die Speisen sind schnackhafter, 
nahrhafter, bekömmlicher. 90 Proz. Ersparnis an Kohle, Gas und anderen Brennmaterialien. 
Nur ein Topf für die ganze Küche notwendig. 


Kein Kaufzwang! Niemand versäume den Besuch! Kostproben gratis! 
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Berufstät. kinderl. 
Ehepaar ſucht in 
Beuthen zwei gut 


och u. 
möbl. Zimmer. 


ſucht Stellung 
Ang. u. B. 6679 a. 
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i Suche per ſofort intelligentes 
Lehrmädchen, 
nicht unter 18 Jahren. 


N. Jacobowitz, Juwel Be OS., 
Tarnowitzer rad 


Aa 


als Stütze. Ang. u. 
B. 6672 an die 
G. d. 8. Beuthen. 


mL INN] mm 


d. G. d. 8. Beuth. 
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Hfdentiche Morgenpok Nr. 245 


Aus Oberſchleſien un 


„ 


Das oberschlesische Handwerk und die Wahl 


Der Gtaat muß helfen! 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. September. hatten ſchriftlich der Tagung die beſten Wünſche 


Die Handwerkskammer für 
Provinz Oberſchleſien nahm die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen zum Anlaß, in Ber- 
bindung mit einem oberſchleſiſchen Dber- 
meiſtertag eine öffentliche Kund⸗ 
gebung des Handwerks zu veranſtalten, 
um nochmals in aller Oeffentlichkeit die 


ſchwere Wirtſchaftslage des oberſchleſiſchen 
Handwerks 


den Reichs⸗ und Staatsbehörden, Proving- und 
Kommunalverwaltungen ſowie Volksvertretern zu 
unterbreiten. Dieſe Kundgebung hatte einen über⸗ 
aus guten Beſuch der Obermeiſter und Innungs⸗ 
vorſtände aller oberſchleſiſcher Innungen zu ber- 
zeichnen. 

Der Einladung zu dieſer Kundgebung waren 
auch die Vertreter der Behörden in großer Zahl 
gefolgt. Unter ihnen bemerkte man Oberpräſiden⸗ 
ten Dr Lukaſchek und Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter vom Oberpräſidium, Reg.⸗Rat 
Spannagel, Oberpoſtdirektionspräſidenten 
Wawrzik, ſtellv Landesfinanzamtspräſidenten 
Michael, Neiße, Landgerichtspräſidenten 
Sczyja, Oberregierungsrat Puſchmann 
vom Landesarbeitsamt, Polizeipräſidenten D f- 
ſowſki, Prälat Ulitzka als Vorſitzenden des 
Provinzialausſchuſſes, die Vertreter der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer, der Landwirtſchafts⸗ 
kammer und von der Stadt Oppeln Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Berger. 


Die öffentliche Kundgebung wurde von 


Kammerpräſident Stadtrat Czech, Oppeln, 


eröffnet und geleitet, der ausführte, daß die un⸗ 
günſtige Wirtſchaftslage und bevorſtehende Reihs- 
tagswahl die Kammer veranlaßt hat, zuſammen 
mit dem Obermeiſtertag eine öffentliche Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten, um damit zugleich zum 
Ausdruck zu bringen, was das oberſchleſiſche 
Handwerk vom kommenden Reichstag erwartet. 
Darum begrüßte er ganz beſonders die Vertreter 
der Reichs- und Staatsbehörden, Verwaltungen 
und Kammern. Der Landeshauptmann, der 
Oberſchl. Städtetag und Oberſchl. Landkreistag 
ſowie Reichsbahndirektionspräſident Meyer 


Wettervorherſage für Donnerstag: 


die übermittelt. 


Hnerprüfident Dr. Lulaſchel 


übermittelte die beſten Wünſche der preußiſchen 
Staatsregierung und zugleich der Vertreter der 
Reichsbehörden und führte aus, daß auch die 
Staatsregierung die Gelegenheit wahrnimmt, um 
ſich in dieſer geſchloſſenen Tagung von den Nöten 
des Handwerkerſtandes zu unterrichten. Die Not 
ift ihr bekannt durch die 


täglichen Eingaben um Bewilligung von 
Darlehen aus der Oſthilfe, 


da ſonſt der Konkurs unvermeidlich iſt. Leider 
können dieſe Eingaben keine Berückſichti⸗ 
gung finden, da zunächſt aus der Notverord⸗ 
nung die Landwirtſchaft, Unterſtützungen 
für die Umſchuldung und Vollſtreckungsſchutz er⸗ 
halten ſoll. Es muß daher abgewartet werden, 
bis der neue Reichstag zuſammentreten und das 
Geſetz zur Durchführung kommen wird. Von den 
urſprünglich vorgeſehenen 50 Millionen Mark 
dürften nur etwa 12 Millionen Mark auf Ober- 
ſchleſien entfallen. Die Hoffnungen dürfen daher 
nicht zu hoch geſchraubt werden, und die Sel bſt⸗ 
hilfe muß daher in erſter Linie weiter betrie⸗ 
ben werden, denn auch die Landwirtſchaft ſtellt 
für Induſtrie und Handwerk eine Einnahmequelle 
dar. Der Redner ſchloß mit den beſten Wünſchen 
für erfolgreiche Beratungen. Sodann nahm 


Prälat Ulitzte 


als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes das 
Wort und führte aus, daß jeder verantwortungs⸗ 
bewußte Volksvertreter auf ein geſundes 
Staatsweſen und Staatsorganis⸗ 
mus bedacht fein muß und für die Erhal⸗ 
tung des Mittelſtandes eintreten muß, 
da die aus ſtaatspolitiſchen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Gründen nicht zu entbehren iſt. 
Aus dieſem Grunde ſtehen wir auch bei dieſen 
Wahlen vor einer Schickſalswende. Das 
Handwerk muß daher zuſammenſtehen, um ſich 
ſelbſt zu helfen und vor Ueberwucherung 
zu ſchützen und bereit ſein mitzuhelfen denjenigen 
Kräften, die an dem Wiederaufbau mitarbeiten. 


Im Namen der Stadt Oppeln begrüßte Ober⸗ 


Bei norbweitlihen Winden wechſelnde Be-|pürgermeiiter Dr. Berger die Verſammlung 


wölkung: 
kühl. 


geringe Niederſchläge 


Zeppelin-Landune 


und] und betonte die Verbundenheit der Kommunen 


mit dem Handwerk. Den erſten Vortrag hielt 


Verlosung 


Flughafen 


Breslau 
beigünstiger 


Pr 


Handwerkskammerſyndikus Grieger, 


Oppeln. Der Redner wies zunächſt auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen des Handwerks, ſeine 
Gebundenheit an ein teils enges, teils weiteres 
Abſatzgebiet, ſeine Verflechtung mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage von Landwirtſchaft und 
In duſtrie hin und ſchilderte ſodann die einer 
Eingliederung in den Wirtſchaftskörper eines Be⸗ 
zirks folgenden Pflichten und Rechte dieſes Be⸗ 
rufsſtandes. Das oberſchleſiſche Handwerk leidet 
nicht nur unter der allgemeinen Not, in der ſich 
die deutſche Wirtſchaft und mit ihr das übrige 
deutſche Handwerk befinden, ſondern mit Recht 
kann man von einer beſonderen Not ſprechen. In 
dieſem Zuſammenhang behandelte der Redner die 
Schäden, die dem Handwerk und der Wirtſchaft in 
Oberſchleſien als Kriegs⸗ und Beſatzungs⸗ 
gebiet und durch die Grenzziehung zuge⸗ 
fügt worden ſind. Hierauf iſt auch der Verluſt 
des Betriebskapitals, der fait zur Arbeitsloſig⸗ 
keit geſteigerte Arbeitsmangel, die hohe Verſchul⸗ 
dung, Entlaſſung von vielen Geſellen und Lehr⸗ 
lingen und 


Vernichtung von Gewerbebetrieben 


in Oberſchleſien zurückzuführen. Das Eingehen 
der gewerblichen Genoſſenſchaften, die erdrückende 
Konkurrenz von jenſeits der Grenze und unge⸗ 
ſunden Verhältniſſe hinſichtlich des Verdin- 
gungsweſens find die Kennzeichen der gro- 
ßen Notlage des oberſchleſiſchen Handwerks. Nach⸗ 
dem alle Selbſthilfebeſtrebungen erſchöpft waren, 
ſetzte das Handwerk die Hoffnung auf das O ft- 
hilfeprogram m. Die kleinen Kredithilfen 
des Staates waren in Anbetracht der großen 
Notlage ein Tropfen auf den heißen Stein und 
haben keine Linderung gebracht. Leider blieb es 
auch immer nur bei Verſprechungen. Der 
Oſthilfegeſetzentwurf enthielt ja wenig 
Förderungsmittel für das Handwerk. Dieſes 
hoffte aber auf Ergänzung durch den Reichstag, 
und der Oſtdeutſche Handwerkskam⸗ 
mertag ſowie die Handwerkskammer 
Oppeln meldeten ihre Forderungen rechtzeitig 
an. Als die Reichstagsauflöſung drohte, ver- 
ſuchte die oberſchleſiſche Wirtſchaft, unterſtützt 
durch den Oberpräſidenten, wenigſtens ein 
kleines Oſtprogramm für Oberſchleſien durchzu⸗ 
drücken. das durch ein Selbſthilfepro⸗ 
aramm des oberſchleſiſchen Volkes 
ergänzt werden ſollte. Doch der Reichstag wurde 
zu ſchnell aufgelöſt, und das Oſthilfeprogramm 
der Notverordnung des Reichspräſidenten brachte 
für das Handwerk nichts. Der Redner legte fo- 


Eintritt 50 Pfg. 
1. Platz 2.- Mark 
Kinder 20 Pfg. 
Parkplatzfür 
2000 Wagen 

‚-Zuschl, = 2 Mk. 
MOE Rad „ i. 


d Schlesien 


F 


dann nochmals die Forderungen dar, die das 
oberſchleſiſche Handwerk von den neuen Reichs 
tagsmitgliedern vertreten wiſſen will und die in 


der folgenden 
Entſchließung 


zum Ausdruck gebracht werden: 


„Das oberſchleſiſche Handwerk fordert von 
Reich und Staat im Rahmen der Oſthilfe 
den Betrag der durch die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe erlittenen Verluſte als langfri⸗ 
tiges gering verzinsliches Dar- 
lehen. Es fordert ferner größere Mittel 
für die ſeiner Zeit von den Reichs⸗ und 
Staatsminiſtern feierlich verſprochene Ge⸗ 
werbeförderung. Es fordert Ankur⸗ 
belung der Bautätigkeit in Ober⸗ 
ſchleſien, dem deutſchen Land mit der größten 
Wohnungsnot. Es fordert ausreichende 
Mittel zur Wiedererrichtung des 
gewerblichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Es fordert Zuteilung De- 
hördlicher Arbeiten von den zentralen 
Vergebungsſtellen, die das oberſchleſiſche 
Handwerk faſt ein Jahrzehnt mit Arbeiten 
nicht mehr bedacht haben. Es fordert ſtrick⸗ 
teſte Durchführung der handwerkerfreund⸗ 
lichen Beſtimmungen der Reichsverdin⸗ 
gungsordnung von allen amtlichen oder 
halbamtlichen Stellen, die Arbeiten zu ver⸗ 
geben haben oder öffentliche Gelder für Er⸗ 
ſtellung von Bauten erhalten, insbeſondere 
direkte Vergebung der Arbeiten 
an die einzelnen Berufszweige Oberſchle⸗ 
ſiens. Es fordert Unterſtützung, Förderung 
und Hilfe in feinen Fürſorgebeſtre⸗ 

bungen und Fürſorgemaßnahmen für die 
alten Handwerker. Es fordert bei den Zoll. 
ver handlungen und Grenzver⸗ 
kehrsverhandlungen ausreichenden 
Schutz gegen die erdrückende Konkurrenz des 
Auslandes. Es erwartet von allen einſich⸗ 
tigen Oberſchleſtern möglichſt genaue Befol⸗ 
gung des oberſchleſiſchen Selbſt⸗ 
hilfeprogramms, wonach jeder Be⸗ 
darf, der in Oberſchleſien gedeckt werden kann, 
nur bei den einheimiſchen oberſchleſiſchen. Be⸗ 
trieben gedeckt werden muß. Das oberſchle⸗ 
ſiſche Handwerk weiß, welche Pflichten es als 
ſeßhafter deutſcher Berufsſtand in der Süd⸗ 
oſtecke des Reiches ge erfüllen hat. Es wird 
ſeine Pflicht erfüllen, muß aber, um dieſe 

b E ce erfüllen zu können, Erhaltung und 
icherung ſeiner Betriebe unbedingt ver⸗ 

langen.“ ` 


einer Zeppelin - Freifahrt 


In Deutschland einschl. D-Zug 2. Klasse 
und 80 Mark Verpflegengsgeld, ferner 
Hin- und Rückfiug Dresden, ferner 
Rundflüge über Breslau Achtung: 


Die 50-Pl.-Finltittskarten sind die Lose! 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Fanget an 
Der Spielplan des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters vor der oberſchleſiſchen Preſſe 


Es ift eine alljährlich wiederkehrende Gewohn⸗ 
eit geworden, daß die Intendanz des Ober ⸗ 
chleſiſchen „ zu Beginn 
er Spielzeit neben ihren Abnehmern, den Ver- 
tretern der Beſucherorganiſationen in Beuthen 
und den Vertretern der Städte Hindenburg und 
Gleiwitz ſowie dem Vorſtand der Deutſchen 
Theatergemeinde Birr auch der ober ⸗ 
LIE e Breite ihre Pläne für die tom- 
mende Spielzeit kundgibt und ſich über die neu 
aufzuführenden Stücke berät. Jede Mitarbeit 
der Preſſe, und ſei es auch nur eine rein an⸗ 
regende, bedeutet in 17 Sinne für die kom⸗ 
mende Kritik eine Bindung, wenigſtens was 
das in Vorſchlag gebrachte Werk ſelbſt an- 
eht; die Kritik der Aufführung bleibt davon 
elbſtverſtändlich unberührt, da fie ja do erſt 
nach Kenntnisnahme der künſtleriſchen Geital- 
tung erfolgen kann 


In dieſem Jahre beginnt die Spielzeit, wie 
bereits an dieſer Stelle berichtet wurde, in der 
Oper mit Bizets „Carmen“, im Schaufpiel mit 
Haſenclevers n ein“. Die 
erſte Vorſtellung für die Abonnenten wird die 
foeben in Dresden mit gutem Erfolg heraus- 
77 liebenswürdig⸗-geiſtreiche Komödie von 

rund Frank „Sturm im n 
ein. Weiter ſtehen auf dem Spielplan des haus 

iel3 eine Neubearbeitung von Schillers Tell“, 

hakeſpeares „Was Ihr wollt', Moliere; 
„Der Geizige”, Hauptmanns „Weber“: 
dazu von neueren Werken das von orare 
ühnen erworbene Drama „Amneſtie, von 
inkelnburg, und ſchließlich an leichterer Unter⸗ 

tungstojt Londales „Sex appeal“ und Impe⸗ 
koven und Matherns neuer Schwank „Die neue 
Sachlichkeit“. 

Die Oper kündigt an von älteren Werken 
Adams „König far einen Tag“, Glucks 


onnta 
cA 9. gegen l 5 
„Rhein- 


„Orpheus und Euridike“, 
old“ und „Walküre“ als Beginn eines zu 
een „Ring“ Zyklus, von neueren 
erken das „Intermezzo“ von Richard 
Strauß und den eben in Breslau und vor Jah- 
ren in Berlin ſehr erfolgreich herausgebrachten 
„Boris Godunoff“ von Muſſorgſki. 


Die Operette ſtellt ſich mit „Mädi“ (von 
Stolz) vor, verſpricht das „Veilchen von 
Montmartre“, den Millökerſchen „Bettel- 
ſtudent“ und Joſeph Strauß „Frühlings 
luft“, um auch mit einem neueren Werk bekannt 
zu machen, dem Abrahamſchen in Berlin bewähr- 
ten „Victoria und ihr Huſar“. 


Die Sonntag Mor . ſollen 
wieder erſcheinen und, da ſie ſich im letzten 

ahre recht gut eingebürgert haben, nach 

öglichkeit erweitert werden. — So geht das 
Oberſchleſiſche Landestheater, an dem im Som- 
mer einige bauliche Veränderungen auf 
der Bühne und im Orcheſterraum vorgenommen 
worden ſind und das auch einen Anfang mit der 
Erneuerung der Beſtuhlung gemacht hat, 
wohl gerüſtet in den neuen Winter. 


Die Reſonan der Illingſchen Pläne 
war durchaus gänſt ig, Man ſpürte den deut⸗ 
lichen Willen zu einem modern empfundenen Be⸗ 
ginn der Arbeit. Wie ſtark das Intereſſe für 
dieſe die Grundlinien des Spielplanaufbaus an- 
deutenden Beſprechungen in allen Kreiſen iſt, 
jeden der Beſuch und die aktive Teilnahme in der 

naprade von Vertretern der Theaterfom- 
miſſion und der Stadtverordneten. 
Eine Anregung, die bisher zum Ausbau der 
Bühne und des Inventars verwandten Gelder in 
dem Sinne zu mobiliſieren, daß eine Verlän- 

erung der Spielzeit um einen Monat 
ftattfinben tann, fiel nur infofern auf günftigen 

oden, als der Generalintendant erklärte, es 
werde ſein Beſtreben ſein, nach und nach eine 
langſame Ausdehnung der Spielzeit zu 
erreichen, und zwar weniger am Ende als zu 
Beginn der Spielzeit eine Vermehrung der 
Spieltage vorzunehmen. Dieſe Anregung ijt, zu. 
mal auch die Theaterkommiſſion dem 


Gedanken an ſich wohlwollend gegenüber Erf 


... 


ſteht, nur zu begrüßen, zumal nur durch län- 
ere Spielzeit die Gewähr gegeben iſt, daß die 
orſtellungen mit immer Den künſtleriſchen 
Kräften herausgebracht werden. Vor allem aber 
kann nur bei Beger Spielzeit eine wirkliche 
Enſemblebildung erfolgen, da nur ſo die 
Gewähr gegeben iſt, daß wertvolle Kräfte dem 
Verbande des Landestheaters längere Zeit anzu- 
gehören ein Intereſſe haben. 

In der weiteren Ausſprache wurde bekannt, 
daß ſich gegen die Aufführung von Schillers 
„Wilhelm Tell“ Widerſtände geltend gemacht 
haben, und zwar bei den Vertretern der Be- 
ſucherorganiſationen. Es ergab ſich, 
daß, wie ein Mitglied der Theaterkommiſſion er⸗ 
klärte, gerade eine Aufführung des „Tell“ ſeit 
langem gewünſcht worden war; auch bei der 
Deutſchen Theatergemeinde Kattowitz 
als einer ſehr wichtigen, vom grenznationalen 
Standpunkt beſonders zu beachtenden Seite, fand 
der Illingſche Vorſchlag warme Unter- 
ſtützung. Leider waren die Vertreter der 
Bünde nicht imſtande, ihren ablehnenden Stand⸗ 
punkt ſachlich zu belegen, und ſo mußten ſie 
ſich den Vorwurf gefallen laſſen, daß ſie, da 
weltanſchauliche Einwände weder von 
der einen noch der anderen Seite gegen die Auf⸗ 
führung eines Schillerſchen Werkes, noch dazu 
des „Tell“, in Anſpruch genommen werden kön⸗ 
nen, in ihren Eingriffen in die Spielplan- 
politik des Theaters doch wohl zu weit ge⸗ 
gangen ſeien. Es ſteht dabei zu bezweifeln, ob 
die Bündevertreter hier im Sinne ihrer Berline 
Zentralſtellen handeln. A f 

Die Reihe der aus der Verſammlung gemach⸗ 
ten Vorſ ge für den Spielplan uon Schar 
ſpiel, Oper und Operette war ſehr 


: rop, natur- 
gemäß am größten im Schau f b 
Hon 


piel, da ja hier 

das letzte Jahr und auch SA eben be Asch 
Thegterwinker eine Fülle brauchbarer 
Stücke gebracht haben. Natürlich wird der 
Spielplan eines Provinztheaters vom Range des 
Oberſchleſiſchen Zanbestbenters ſehr ſtark von den 
olgen des vergangenen Winters abhängig ſein, 


and darin liegt zweifellos ein Manko. Der 
Mangel an dramaturgiſcher A dt der 
ſich hier zeigt, iſt bedingt durch die Ter . 
die die ſchlechte Finanzlage dem eater auf- 
erlegt; um ſo mehr ſollte man aber wenigſtens 
in einer Uraufführung — es kommt dabei nicht 
auf die Tatſache, ſondern auf die Geſinnung an — 
die Viſitenkarte künſtleriſchen Vorwärtswollens 
abgeben. Das Riſiko einer nicht kaſſenkräftigen 
Aufführung zu tragen, wird fih auch im laufen ⸗ 
den Spielplan nicht vermeiden laſſen, wie die ver⸗ 
gangenen Jahre mit „Johannisnacht“, mit dem 
„Poſtillon von Longjumeau“ und „Jedermann“ 
bewieſen haben. 

Bedauerlich iſt, daß die Stadt Beuthen aus 
Sparſamkeitsgründen die Zuſchüſſe zu den ſehr 
ſtark beſuchten Volksvorſtellungen zu 
gona kleinen Preiſen hat ſtreichen müflen, jo 

ß dieſe zumeiſt an Nachmittagen eingelegten 
Aufführungen ſtehender Werke aus dem Spiel- 
plan in 8 55 abre in Fortfall. kommen. 
Doch wird der Landkreis Beuthen wieder 
eine gange Reihe von Schülervorſtellungen mit 
dem Landestheater vereinbaren, zu denen die 
Kinder aus dem Kreiſe mit Sonderfahrten 
herangebracht und wieder nach Hauſe gerübet 
werden. uch wird, nachdem ſich die Ueber⸗ 
tragung von Opern im letzten Winter als durch⸗ 
aus durchführbar erwieſen hat, der Gleiwitzer 
Sender auch in dieſer Spielzeit zwei Opern 
übertragen. Im November iſt ferner ein Gaſt⸗ 
ſpiel von Lucie Höflich mit eigenem Enſemble 
geplant, wobei wahrſcheinlich Bourdets „So⸗ 
eben erſchienen“ zur Darſtellung gebracht 
werden wird. 

è E—8. 


Das Programmheft des Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 
theaters. Das Oberſchleſiſche Landestheater legt 
zu Beginn feiner vierten Spielzeit einen Pri- 
ſpekt vor, der zur Platzmiete im kommen⸗ 
den Winter einlädt. Der Stammtag ift wie bis⸗ 
her der Mittwoch. Das Heft enthält eine Zu⸗ 
ſammenſtellung des vorläufigen Spiel ⸗ 
planes, unterrichtet über den organ iſato⸗ 
riſchen Aufban des Theaters und die künſt⸗ 
leriſchen und techniſchen Mitarbeiter der 


‚mitteln geführt, 


Geblogiſche Vereinigung 
Odberſchleſiens 


Ausflug Sonntag nach Ujeſt, Alt⸗Ujeſt, 
Kaltwaſſer, Klutſchau: Diluvium, Löß, Muſchel⸗ 
kalk; Waſſerverhältniſſe. Ab Gleiwitz 7,27, an 
Slawentzitz 8,05; — Ab Oppeln 6,56, an Sla- 
wentzitz 8,34; — Ab Groß Strehlitz 5,44, an 
Laband 7,02, ab Laband 7,35, an Slawenzßitz 8,05. 
Ab Slawentzitz mit dem Auto 8,45, an Ujeſt Ring 
9,08. 94—13 Uhr: Ujeſt — Alt⸗Ujeſt — Kalt- 
waſſer: Diluvium, Löß, Quellen. 13—14% 
Uhr: Raft in Kaltwaſſer. 14%—17% Uhr: 
Kaltwaſſer — Klutſchau: Muſchelkalk. 
Auf dem Ausfluge Vorführungen mit der Wün- 
ſchelrute durch Zivilingenieur Brunn e- 
mann, Gleiwitz. Ab Klutſchau mit dem 
Poſtauto 19,05, an Groß Strehlitz 19,35. 


Einen weiteren Vortrag hatte 


Landtagsabgeordneter Zawadzki, 
Beuthen, 


übernommen, der über „Handwerk und Wahlen“ 
ſprach. Der Redner führte aus, daß er keines- 
E die Abſicht habe, die Verfammlung. partei- 
politiſch zu beeinfluſſen, ſondern nur kaats. 
politiſche Aufklärung geben will. Das 
Handwerk muß zur Selbſthilfe greifen, da 
dieſe vor der Staatshilfe regiert. Zur Selbſthilfe 
gehören auch die bevorſtehende Reichstags ⸗ 
wahl, ſowie überhaupt die Wahlen zu den geſetz⸗ 
ebenden . Wielt Die Weltwirtſchafts⸗ 
riſe und die Wirtſchaftskriſe in Oberſchleſien haben 
leider zu demagogiſchen Agitations⸗ 
i Erfreulich ſei es, daß das 
oberſchleſiſche Handwerk bei der bevorſtehenden 
Kammerwahl durch Einmütigkeit eine Ein⸗ 
heitsliſte aufgeſtellt hat. Von beſonderer Be⸗ 
deutung ſei jedoch jetzt die Reichstagswahl, bei 
der es gilt 


alle ſtaatserhaltenden Kräfte zuſammen⸗ 
zufaſſen, 


um gegen jene Kräfte anzukämpfen, 
die das Staatsſchiff zum Schwan⸗ 
ken bringen und vollſtändig vernid- 
ten wollen. Das Handwerk lehnt jedoch dieſe 
Vernichtung ab, und darum ſei es Aufgabe des 
Handwerks, gegen dieſe Umſturzgedanken anzu⸗ 
kämpfen und alle bürgerlichen Kräfte zur Wahl 
heranzuziehen. Das Handwerk kann ſich daher 
nur für ſolche entſcheiden, welche die gegenwärtige 
Staatsform anerkennen. 

Stellvertr. Kammerpräſident 8 ch 
Oberglogau, wies in eindringlichen Worten auf 
die Pflicht der Bürgerkreiſe bei der be⸗ 
vorſtehenden Wahl hin, und die Verſammlung 
nahm hierzu eine Entſchließung an. 

In der geſchloſſenen Tagung am Nachmittag 
beſchäftigte ſich die Verſammlun mit 
Innungsleiterkurſen und Jachfra⸗ 
gen, an die fih längere Ausſprachen ſchloſſen. 


Versammlung des Katholischen Beamtenvereins Beuthen 


Beamtenverein Beuthen in ſtattlicher An- 
zahl unter Leitung von Studienrat Lieſon im 
Schützen hauſe. 
Trauerfeier zu Ehren des ſo jäh dahingeſchiedenen 
Gerftliden Beirats und Gründers des Vereins, 
Pfarrers Nieſtroi. 


gedachte in einer feierlichen Anſprache des Ver- 
ewigten, der unter perſönlichen Opfern den Ver- 
ein gegründet hat. 


gebung eine bedeutſame Anſprache. 
dechte der glorreichen Waffentat bei Sedan vor 
60 Jahren und führte aus: Unſer Vaterland er- 
lebt in dieſen Tagen eine Schickſalsſtunde, 
weit ernſter als die von 1918 und 1923. 54 Pro- 
zent der Betriebe feien ganz oder zum Teil ſtill⸗ 
gelegt, 
tionen und 850 Millionen Zinstribute, 
760 Millionen Fehlbetrag 
halt, 
ſchwerre Gefahr für den 
Autorität. 
Erſchütterung des Staates ſei für die Be⸗ 
amten, die 
gedankens und der 
quälend. 


Was die Beamten aber mit aller Entſchiedenheit 
verlangen dürfen iſt, daß die Opfer und Laſten 
auf alle Schichten und Stände, je nach Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit, gerecht verteilt werden. 


weiſen überlieferter Opferbereitſchaft. 
amten haben Anf i 
tigkeit und weiſen die in dieſen Tagen in allen 
Volkskreiſen betriebene Beamtenhetze als 
völlig unberechtigt zurüd. Auch die redt- 
liche und ſoziale Lage der Beamtenſchaft ſei in 
8 Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes 
oht. 


tann. nie alein mit 
oder beamtenrechtlichen 
den. Letzten Endes entſcheidet darüber das Ver⸗ 
trauen des Volkes zur Beamtenſchaft, das 
nur zu gewinnen und zu erhalten iſt, wenn ſich 
die Beamtenſchaft von den ſittlichen Tugenden 


der latholiſche Beamte im heutigen tant 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. September. — r bee de om 

i j jedermann un er unbeſtechlichen rlichkeit. 

Am Dienstag abend tagte der Katholische Darum dient der Katholiſche Beamtenverein ſo 
ſehr der Erhaltung des Berufsbeamtentums, 
weil er es als ſeine Hauptaufgabe anſieht, die 
Kräfte des katholiſchen Glaubens- un 
Lebensideals im Berufsleben des Standes 
zur Entfaltung zu bringen. 

Hierauf hielt 


Polizeioberſt Soffner, 


Gleiwitz, den angekündigten Vortrag über „Der 
zatholiſche Beamte im bentigen Staat“. Cs fe 
Iciefien bie Yatbofiiden Eea 6 ld 
È; ſchleſien die katholiſchen Sta ereine erbe 
Der Vorſitzende hielt nach der Trauerkund⸗ lich ſpäter entſtanden ſind als im Weſten. 
Er ge-] Die Gründe liegen 150 bis 170 Jahre zurück und 
fallen in die Regierungszeit Friedrichs II. Im 
katholiſchen Rheinland und in Weſtfalen ſei eine 
bewußte katholiſche Beamtenſchaft herange 
wachſen und konnte nicht überſehen werden. 
Seit 10 Jahren ſei auch in Oberſchleſien hierin 
ein Wandel eingetreten. Ein großer Teil der Pe- 
amten habe es verſtanden, ſich durchzuſetzen und 
Einfluß und Geltung zu gewinnen. Aber es 
berrſcht Unklarheit über die Anf- 
gaben und Wege. Die katholiſchen Beamten 
haben ſich von äußeren Einflüſſen nicht frei zu 
halten gewußt. Jedes Zeitalter habe die Menſchen 
vor beſondere Aufgaben geſtellt. Die Aufgaben 
ändern ſich im Laufe der Zeiten. Die Gleich⸗ 
gewichtsſtörungen im Leben zwingen zu wechſeln⸗ 
der Kraftanſtrengung. Eine große Gleichgewichts⸗ 
ſtörung bedeutete der Weltkrieg. Er habe 
auch das Berufsbeamtentum betroffen. 


Es jei notwendig, Volk und Berufsbeamten⸗ 
tum. das aus dem Volk hervorgegangen, 
einander näher zu bringen. 


Für den katholiſchen Beamten fei der Beruf nicht 
eine Erwerbstätigkeit ſchlechthin. Der 
Beruf müſſe als von Gott geformtes Verhältnis 
betrachtet werden. Oberſt Soffner ſtellte den 
Satz „Was moraliſch falſch ift. kann politisch 
nicht richtig ſein“ heraus. Zu dieſem Satze be⸗ 
kenne ſich jedoch der Katholik nicht allgemein, 
weil niemals die Grenze angegeben werden kann, 
was politiſch erlaubt ift. Für ihn gibt die fath o⸗ 
liſche Sittenlehre die Grenze an. Was 
moraliſch falſch ift, fei auch hier falſch. Der Reb- 
ner erwähnte dann noch das Wirken des hl. 
Auguſtinus, deſſen 1500. Todestag im Ver⸗ 
ein begangen wurde. 

Der Vortrag wurde mit warmem Beifall aufge 
nommen. Studienrat Lieſon dankte Polizei- 
oberſt Soffner für ſeine Ausführungen. Er 
kam auch auf die Reichshilfe zu ſprechen. 
Die Beamtenſchaft müſſe die Forderung auf⸗ 
ſtellen, daß dieſe verſchleierte Gehalts ⸗ 
ürzung eines begrenzten Pexſonenkreiſes in 
ein allgemeines, 


Die Tagung begann mit einer 


Der Vorſitzende, 
Studienrat Lieſon, 


17 Milliarden jährliche Repara- 
im Reichshaus⸗ 

bedeuten eine 
Staat und ſeine 
Der Gedanke an die furchtbare 


3 Millionen Arbeitsloſe 


berufenen Träger des Staats- 
Staatsautorität, überaus 


Die wirtſchaftliche und ſoziale Not des 

Volkes wird jedem Staatsbürger große 

materielle Opfer auferlegen müſſen, wenn 

das Staatsgebäude nicht zuſammenbrechen 
ſoll. 


Die Beamtengeſchichte ſei reich an Be- 
Die Be- 


Anſpruch auf ſoziale Gered- 


Der Kampf um die rechtliche und ſoziale 
Lage des Berufsbeamtentums 


r 
itteln entſchieden mwer- 


die Reichstagswahl wies er darauf hin, daß die 


or 
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i f vorübergehendes 
Notopfer verwandelt werde. Im Hinblick auf 
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Fruuenverſammlung der 
DBP. Beuthen 


(Eigener Be eicht) 
Beuthen, 3. September 

Innerhalb der hieſigen Ortsgruppe der 
Deutſchnationalen Volkspartei fand 
am Mittwoch im Saale des Promenaden-Reſtau⸗ 
rants eine außergewöhnlich ſtark beſuchte Frauen- 
verſammlung jtatt, die von Fräulein von W im- 
mer geleitet wurde. Nach der Eröffnungs- 
anſprache der zweiten Vorſitzenden, Frau Stadt- 
rat Krüger, trug Fräulein Scholz, von Frau 
Müller am Klavier begleitet, ein Melodrama 
„Die Königspalme“ vor. Weiterhin folgten Bor- 
träge vaterländiſcher Gedichte, wobei auch der 
60jährige Gedenktag an Sedan gewürdigt wurde. 
Den politiſchen Vortrag hielt der Landesgeſchäfts⸗ 
führer der DNVP., Major Boeſe, Oppeln. 
Nachdem er die ganze Entwickelung der DNVP. 
vor Augen geführt hatte, bezeichnete er den be- 
vorſtehenden Wahlkampf als eine Fortſetzung 
des Kampfes um Deutſchlands Frei- 
heit. Es gehe darum, ob Deutſchland unter der 
Führung Hugenbergs der Freiheit entgegen- 
geführt oder ob es unter der Führung der Sozial⸗ 
demokratie mit Hilfe des Zentrums in die Arme 
des Bolſchewismus gebracht werden ſoll. 
Beſonders das Zentrum ſei am Werke, den 
läſtigen Warner, die DNVP., zu zerſtückeln. Wir 
brauchen in Oberſchleſien eine ſtarke DNVP., die 
hier unter der katholiſchen Bevölkerung einen 
ſtarken und zuverläſſigen Anhang habe. Das 
Zentrum ſoll gezwungen werden, die ſchwankende 
Politik aufzugeben. 

Stadtrat Dr Kleiner wies darauf hin, daß 
das Weſen und der Sinn der DNVP. darin 
liege, daß ſich Katholiken und Proteſtanten in 
politiſchen und nationalen Belangen einmütig 
zuſammenfinden. Jede konfeſſionelle Par- 
tei in Oberſchleſien bedeute eine Schädigung des 
nationalen und des Grenzlandgedankens. Die 
Vorträge wurden mit ſtarkem Beifall aufgenom- 
men. Den Schluß der Tagesordnung bildeten 
unterhaltende Darbietungen. 


Beuthen und Kreis 


Jubiläum. Der Geſchäftsführer Lieber ⸗ 
menſch iſt über 20 Jahre bei Tack tätig. 


* Neue Hilfsdozenten an der It ech e 
Akademie. Die in der Muſikwelt 8 les 
ſiens beſtens bekannten akad. Muſiklehrer Rei- 
mann von der Oberſchule und Studienrat 
Sauer vom Staatlichen Gymnaſium wirken an 
der eee Akademie als Hilfs- 
dozenten für Muſik mit. 


Die Arbeitsmarktlage in Stadt und Land. 
In der Berichtszeit vom 16. 8. bis 31. 8. waren 
beim Arbeitsamt insgeſamt 5926 männliche 
und 1044 weibliche Arbeitſuchende gemeldet. Da⸗ 


von bezogen 3805 männliche Perſonen und 582 


weibliche Perren Arbeitstofenunter« 


ſtüzung und 302 männliche und 29 weibliche 


Eine 
Pause 4er Erholung 


der treuen. hingebenden Pflichterfüllung 
leiten läßt, die fih nicht nach perſönlichen Vor ⸗ 
teil richtet, ſondern nach den hohen Aufgaben 
des Aufgehens im Dienſt der Geſamtheit, an 


Schaffung einer Staatsautorität jegliche Wahl- 
müdigkeit verbiete. Reichsbahnſekretär W it» 
tek erſtattete noch einen ausführlichen Bericht 
über die Ver bandstagung in Saarbrücken. 


zuſchläge wurden an 4593 Familienangehörige ge⸗ 
zahlt. In der männlichen Vermittlungs- 
abteilung wurden 139 Perſonen vermittelt. 


e Kriſenunterſtützung. Familien⸗ 
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und einen Blick in die beliebte O. M. 


Jede Hausfrau freut sich täglich auf die 
Stunde, in der sie die, Ostdeutsche Morgenpost 
liest. Es gibt auch nichts Schöneres als die 
eruhsame Lektüre der guten Unterhaltungs- 
Beil en, der letzten Nachrichten aus Stadt 
und Land, des fesselnden Romans. 
Die O. M. ist die gute Familienzeitung, die 
in jedes Haus kommt. Der Gatte und die 
Hausfrau schätzen sie, und auch die Kinder 
finden in der O. M. mancherlei Wertvolles. 
Lassen auchSie die O.M. einen gerngesehenen 
Gast in Ihrem Hause sein! 


— —— — — 
Sie kostet nur 2.90 Mark im Monat 
und kommt pünktlich ins Haus 


Bühne. Dem Heft liegt ein Faltblatt bei, das 


die Vorteile und Vergünſtigungen der Platzmiete 
gegenüber dem freien Kaſſenverkauf erläutert. 


Toscanini bleibt in Bayreuth 
Ständiger Leiter der Feſtſpiele 


Arthur Toscanini hat ſich, wie wir 
hören, entſchloſſen, feinen ftändigen Wohn- 
ſitz in Bayreuth zu nehmen. Er wird ſeinen 
Vertrag mit der Mailänder Scala nicht 
wieder erneuern und nicht nur im Jahre 1931, 
für das er bereits vertraglich für Bayreuth ver⸗ 
pflichtet iſt, ſondern auch für die fernere Zukunft 
die muſikaliſche Leitung der Wagner⸗Feſtſpiele 
übernehmen. 


Profeſſor Roſenheim 70 Jahre alt. 
enbor ier ſenheim wird dane 70 Jahre alt. 
als tudent 


e eiten, zu deſſen Ausbau in 
neuzeitlichem Sinne er bahnbrechend beigetragen 
hat. Vor allem hat er mit dem ſtarren Spie⸗ 
elungsrohr erweiterte Möglichkeiten 5 
ie Erkennung von Krankheiten der Speiſeröhre 
und des Magens geſchaffen; auf dem Gebiete der 
Erkrankungen des Darmes hat er die ſchwere 
chroniſche Dickdarmerkrankung kennengelernt. 
Auch die Behandlung von Magen- und Darm⸗ 


erkrankungen hat er durch Angabe neuer 
Heilmittel gefördert. Von größeren Mr- 
beiten find zu erwähnen das Buch über die Er⸗ 


lrankungen der S-fürmigen Strecke des Maft- 
armes und feine in mehreren Auflagen erſchie⸗ 
aene „Pathologie und Therapie der Verdauungs⸗ 
krankheiten“, . . 


MAGGI: Würze Tischlliasche mit 40g 


große Flasche „ 1400 g 


MAGGI’ Fleischbrühe , wu. 


MAGGI: Erzeugnisse 


sind billig und preiswert 


sie kosteten 
vor dem Kriege 


MAG G l f Suppen allgemeine Sorten der Würfel —1 0 


besondere Sorten der Würfel 


Qualität unverändert erstklassig 
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—.65 
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Ermäßigung bei Jugendpflegefahrten 
auf der Reichsban 


Sehr oft ſind die Beſtimmungen bei 
Jugendpflegefahrten auf der Reichs⸗ 
bahn nicht genügend bekannt. So dürfte man 
ſich kaum überall in den Kreiſen der Jugendgrup⸗ 
pen deſſen bewußt ſein, daß bei einer Teilnahme 
von 10 Jugendlichen die gleiche Ermäßigung zwei 
Führern zuteil werden kann. Die fragliche Ta⸗ 
rifbeſtimmung lautet nämlich: „Zugelaſſen 
mit gleicher Ermäßigung iſt für 9 Jugendliche 
1 Führer und für je weitere 9 Jugendliche, auch 
wenn dieſe Zahl nicht voll erreicht iſt, noch ein 
Führer.“ Die Reichsbahn beſtätigt dem 
Reichsverband für deutſche Jugendherbergen aus⸗ 
drücklich, daß dieſe Auslegung richtig ſei. 
CUP 


Die weibliche Abteilung vermittelte 148 Per- 
ſonen. 


* Vom Huſarenverein. Am Sonntag unter- 
nahmen die Kameraden des Huſarenver⸗ 
eins mit ihren Familien einen Ausflug nach 
Städt. Dombrowa. Im Tſcheſchniakſchen Garten⸗ 
lokal fand ein Preisſchießen für die Kameraden 
und deren Frauen ſowie 1 en ſtatt. 
Den 1. Preis im Herrenſchießen holte Kamerad 
Krüger, y e Frau Paſchkowſki als 
Siegerin im Damenſchießen hervorgin Die 
Schießpreiſe (7 Herren- und 8 Damenpreiſe) wur⸗ 

en von Kameraden des Vereins in dankens⸗ 

werter Weiſe geſtiftet. Die Familien wurden mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Die Kleinen wurden 
mit allerlei Süßigkeiten und Gebäck bedacht. 


* Krankenkaſſenbeiträge bezahlen! Ein hie⸗ 
for: Gewerbetreibender, der von feinen Ange- 
tellten die Beiträge zur Ortskranken⸗ 
kaſſe einbehalten, dieſelben aber nicht regt- 
zeitig abgeliefert hatte, iſt am Mittwoch 
vom hieſigen Schöffengericht zu 30 Mark Gerd- 
ſtrafe verurteilt worden. 


* Katholiſcher Leo⸗Verein. Der Katholi⸗ 
che Leo - Verein hat beſchloſſen, von der 
Feier eines Stiftungs⸗ und Sommer- 
feſtes in der Seniat mit Rückſicht auf 
die außerordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage Ab⸗ 
ſtand zu nehmen und das Feſt nur in Form 
eines ſtreng geſchloſſenen Familienabends 
mit anſchließendem Tanzkränzchen am 
Sonntag, 7. September, abends 7 Uhr, im gro- 
ßen Feſtſaale des Promenaden⸗Reſtaurants (Mu⸗ 
ſchiol zu begehen. Es findet die Hafi 
eines Luſtſpiel⸗Einakters ſowie Verloſung un 
Preisſchießen ſtatt. Sonntag, vorm. 10 Uhr, fin⸗ 
det in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche ein feier ⸗ 
liches Hochamt mit hl. Segen ſtatt. 


. Neue Gemälde Münchener Künſtler. Die 
Bilder⸗Verkaufs⸗Ausſtellung im 
— Verkehrsamt (Dyngosſtraße), die von 
namhaften Münchener Künſtlern me iſt, 
erfreute ſich bisher ſolcher Beliebtheit, daß 
ihre Beſtände ſchon des öfteren ergänzt werden 
mußten. Auch die neueſte Sendung dürfte jedem 
gepflegten Geſchmack entſprechen. Es ſind alles, 
ob. Landſchaften, Jagdbilder, Porträts, durch⸗ 
meg gute Stücke, und es iſt ein 
liches Zeichen, daß die Münchener Í 
Verſuchen in „Richtung“ oder irgend einem 
„ . ismus“ zu machen, peinlichſt aus dem 
Wege geht. Da haben wir Auguſt Roeſe⸗ 
ler, der im Mai ſeinen 60. Geburtstag feiern 
durfte und uns allen aus den „Fliegenden Blät⸗ 
tern“ wohlbekannt ijt, Er war Schüler von 
Lindenſchmitt und ſeine komiſchen Dackel, ſeine 
Bauern und Münchener Typen find im In- und 
Auslande vertraute Geſtalten. Er iſt mit zwei 
charakteriſtiſchen Köpfen und mit dem präch⸗ 
tigen Bild „In guter Stimmung“ vertreten. Und 
aus dieſen Werken ſpricht die ganze Eigen ⸗ 
art dieſes Malers, ſeine Kunſt, Menſchen im 
Weſenskern zu erfaſſen und mit feiner unver⸗ 
letzender Ironie zu zeichnen. Knobloch ſtellt ſich 
wiederum als Landſchaftsmaler von Rang 
vor. Er trifft die weiche, lyriſche Bodenſeeſtim⸗ 
mung (Waſſerburg) ebenſo gut wie in der „Alten 
Mühle“ das Schwere und Behäbige. Profeſ⸗ 
ſor Berger weiß ſeinem „Auerhahn“, einem 
Motiv, das hunderte Male geſtaltet wurde, neue 
Seiten abzugewinnen. Man „wittert Morgen- 
luft des Hochgebirges und glaubt Fichtennadel⸗ 
luft zu atmen. Ueber dem „Untersberg“ von 
J. Koch laftet: beklemmende Gewitterſtim⸗ 
mung. Wuchtig und naturnahe wirkt die Wald⸗ 
landſchaft von J. Rö th, mit der gleichen Innig- 
keit hat ſich Halber 1 mit ſeinem Bilde 
Auf der Weide“ in Natur und Kreatur einzu⸗ 
len verſtanden. Man betrachte daraufhin nur 


fab 


ehr erfreu⸗ 
b ele 


Dellenlliche W 


KONSERVATIVEN VOLKSPART 


die Gleiwitzer Kommunalbeamten 
zur Verwaltungsreform 


Das Tempo der Reform — Stellungnahme gegen Dr. Killing 
(Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 3. September. 

Im Blüthnerſaal des Stadtgartens verſam⸗ 
melten ſich am Dienstag die ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten und Angeſtellten, um zur Verwaltungs⸗ 
reform Stellung zu nehmen. Es wurde all- 
gemein anerkannt, daß die Reform erfor⸗ 
derlich ſei und daß ſie auch von den Beam⸗ 
ten begrüßt wird, jedoch wurde eine Reihe von 
Einſchränkungen gemacht, und die Be⸗ 
amtenſchaft legte ihre Stellungnahme zur Ver⸗ 
waltungsreform in einer Entſchließung 
nieder: 

„Die Reform an ſich war bereits ſeit 
Jahren dringend erforderlich und wird aufs 
wärmſte begrüßt. Es wird aber aufs tiefſte 
bedauert, daß die Verwaltungsreform erſt 
heute eingeleitet worden iſt, wo die Stadt 
finanziell am Erliegen iſt und die 
Steuerkraft des Handels, der Wirt- 
ſchaft und des Hausbeſitzes, die ſchon auf das 
äußerſte angeſpannt ift, mit weiteren Aus- 


a 


gaben dieſer Art belaſtet werden foll; ferner 
mit der Reform wieder eine aus wär⸗ 
tige Kraft beauftragt wurde, unſere 


eigenen Dezernenten und Beamten über⸗ 
gangen worden ſind. Daß dies nach außen 
hin zweifellos nicht dem Anſehen un- 
ſerer geſamten ſtädtiſchen Verwaltung ent⸗ 
ſpricht, liegt auf der Hand, aber auch finan⸗ 
ziell bedeutet dieſes eine erneute Be⸗ 
laſtung des ſtädtiſchen Haushaltes. In 
Beuthen wurde die Verwaltungsreform in 
einer Zeit von 4 bis 5 Jahren ſti ll, aber 
zielbewußt durch eigene Kräfte durch⸗ 


geführt. Die Städt Beuthen kann daher 
mit Recht heute jede Einmiſchung in 
ihr Verwaltungsrecht als unberechtig⸗ 
ten Eingriff ablehnen. Wir erblicken 
in der bisherigen Weiſe und betriebenen 
Haft und Eile eine Gefahr für das Ge⸗ 
lingen der Reform, hoffen aber bei dem 
allgemein vorhandenen und bekundeten guten 
Willen der ſtädtiſchen Beamten und Ange⸗ 
ſtellten zur Tat und Mitarbeit trotzdem auf 
das glückliche Zuſtandekommen des 
Reformwerkes im Intereſſe der Stadt 
und der Bürgerſchaft.“ 


Die Verſammlung nahm dann noch zur 
Beſoldungsordnung Stellung, und die 
Erſchienenen wurden über den Stand der Ver⸗ 
handlungen unterrichtet. Die Verſammlung fand 
dann ihren Abſchluß, worauf im gleichen Saal 
die Ortsgruppe Gleiwitz des Kommunal- 
beamten- und Angeſtelltenverbandes zu einer 
Sitzung zuſammentraf. Unter der Leitung von 
Stadtinſpektor Adler wurden geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten der Ortsgruppe behandelt und 
insbeſondere ein Bericht über die Tagung in 
Kreuzburg erſtattet. Von dieſer Tagung 
wurden die Beſchlüſſe der Verſammlung zur 
Kenntnis gegeben, und ſodann der Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß in Zukunft die Vertreter für den 
zirk von der vorhergehenden Verſammlung qe- 
wählt werden; und zwar ſoll für je 20 Mit⸗ 
glieder ein Vertreter gewählt werden. Den 
weiteren Verlauf der Verſammlung nahmen die 
Entſcheidungen des Gutachterausſchuſſes, die der 
Verſammlung bekannt gegeben wurden, einen be⸗ 
ſonderen Raum ein. 


einmal den Stier im Vordergrunde dieſes Bildes. 
Eine Meiſterleiſtung! Außerdem ift De- 
bus⸗Digueſſe mit zwei zarten Madonnen⸗ 
bildern, Franz Franke mit ſeinem paſtellfein 
gemalten . und G. G. Heinme ⸗ 
rich mit mittelalterlichen Städtebildern in der 
Schwindſchen Art liebevoller Kleinmalerei ver- 
treten. Die Ausſtellung wird noch etwa 
vierzehn Tage offen ſein. 


* Die Karfer kommunalen Verhältniſſe erneut 
vor Gericht. Im Juli hatte ſich bekanntlich vor 
dem Schöffengericht der Kaſſendirektor der 
ehemaligen ſelbſtändigen Gemeinde Karf, 
Drzesga, wegen nterſchlagung und Ur⸗ 
fanden palf Fung zu verantworten. wg Verhand- 
lung, in der die wenig erfreulichen kommunalen 
Verhältniſſe der ehemals ſelbſtändigen Gemeinde 
Karf in ihren Einzelheiten in der breite⸗ 
ſten Oeffentlichkeit bekannt geworden ſind, endete 
mit der Verurteilung, des ungetreuen 
Kaſſendirektors zu einer Gefängnis ftr pi e 
bon einem Jahr und 5 Monaten: Der Verurteilte 
hat Ber uf un gegen das rn Te Urteil 
eingelegt. Die Herufungsverhand ung iſt auf den 
10. Oktober angeſetzt. 

* Frauengruppe des DOB. Die Frauen- 
gruppe des B. Beuthen veranſtaltete nach 
den Sommerferien ihr erſtes Zuſammenſein in 
den oberen Räumen bei Jusczyk. Die erſte Bor- 
figende, Frau Superintendent Schmul a, be- 
grüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder. 
Ihrer 8 legte ſie das Gedenken an die 
. —5 bei Sedan zugrunde. Nachdem Frau 
Schmula auf die bevorſtehenden Wahlen hinge⸗ 
wieſen hatte, ſangen die Anweſenden gemeinſam 
ein vaterländiſches Lied. Frau Liſa Lehmann 
las über Dr. Käthe Schirmacher, und Frau 
Komitſch brachte in künſtleriſcher Vollendung 
Klavierſtücke von Rubinſtein und Tſchaikowſky 
zu Gehör. Im Oktober vereinigt fih die Frauen⸗ 

ruppe mit der Ortsgruppe Bund Königin Luiſe 
für einen Lichtbildvortrag. 
z ; 

„Turnverein Vorwärts. Die Inſtandſetzungs ⸗ 
arbeiten in der Turnhalle der Schule 1, Lange 
Straße, find beendet. Das Turnen ſämtlicher Ab- 
teilungen beginnt am Freitag, dem 5. September. 

»Reichsbahnſportverein IJ. Am Sonnabend, 
ae Mitgliederverſammlung im Turner 
eim. ` 


* Deutjche Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm 1. 
Mittwoch, abend 7,30 Uhr, Stammeszuſammen⸗ 


Inſtru⸗ 


tunf t im Pfadfinderheim, Gräupnerſtraße. pa 
ni⸗ 


mente, Liederblätter, Knotenſchnur mitbringen. 
form! 

„ Jungſtahlhelm. Sonntag, abend 7 Uhr, gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein bei Pakuſa, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz. 

„Schwimmverein Poſeidon. Am reitag, 
8 Uhr, findet im Vereinslokal, Palaſt⸗Reſtaurant, Tar- 
zen Straße, die Monatsverſammlung 
att. 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutztämpfer. Am Sonn- 
tag findet vormittags 10 Uhr der Appell der 2. 
Kameradſchaft im Reſtaurant Stöhr und abend 8 Uhr 
der Appell der 3. Kameradſchaft im Reſtaurant Guman, 
Lange Straße, ſtatt. 

* Berein ehem. Winterfeldter ZR. 23. Sonntag 
um 16,30 uhr Monatsverſammlung im Ver⸗ 
einslokal, Gymnaſialſtraße. 

„ Geſelligkeitsverein Rheingold. Der Verein veran» 
ſtaltet anläßlich der 11. Wiederkehr des Gründungstages 
am Sonnabend, abend 8 Uhr im Geſellſchaftshaus 
Roeder, Tarnowitzer Straße, Pereinszimmer, feine II. 
Gründungsfe ier. z 1 5 
Bobrek⸗Karf 

* Spar- und Darlehnskaſſe. 
ralverſammlung und Rechnungslegung 
über das Geſchäftsjahr 1929 findet am Freitag 
um 19,30 Uhr im Gaſthaus Boſſek ſtatt. 
Neben einem Bericht über die Geſchäftsentwicke⸗ 
lung und über die erfolgte Prüfung der Dar⸗ 
lehnskaſſe durch den zuſtändigen Verbandsrepiſor 
erfolgt auch die Neuwahl des Vorſtandes 
des Rechnungsführers und des Aufſichtsrates. 


* Deutſche Volkspartei. Am Donnerstag um 
16 Uhr findet im großen Saal des Julienhütter 
Kaſinos eine Frauenverſammlung der 
Deutſchen Volkspartei in Form eines Frauen- 
kaffees ſtatt. 2 Oberſt Buchholz, Oppeln 
wird einen Vortrag über das Thema „Die 
deutſche Frau in der Politik“ halten. 


Rokittnitz 


abend 
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Die Gene- 


* Caritasverein. In der Monatsver⸗ 
ſammlung wurde die Caritasſekretärin 
Triebs durch den Vorſitzenden, Pfarrer 


Plonka., eingeführt. Die Stellenvermittlung, 
die bisher durch den eifrigen Schriftführer er- 
ledigt worden war, wurde dem Caritasſekretariat 
angegliedert. Als Leiterin der „Brockenſammel⸗ 
ſtelle“, die bisher der nach peln verzogenen 
Frau Steemann unterſtellt war, wurde Frau 


Matiaſiak beſtimmt. Die Caritas⸗Opfer⸗ 


E 


Es sprechen unsere Kandidaten 


den burg. Freitag, den S. Septem 
im Pietzka’schen Saale, Glückaufstraße 15 


über 


| 


phe Rettung“ 


ber, 8 Uhr abends 


Das Verbot 
der Einfuhr von Papageien 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
im Einvernehmen mit dem preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter und dem Handels- 
miniſter erteilten Antwort des Miniſters für 
Volkswohlfahrt auf eine Kleine Anfrage 
eines Landtagsabgeordneten entnimmt, iſt das 
Einfuhrverbot für Papageien und Sit⸗ 
tiche ſeiner Zeit auf Veranlaſſung des- Reihs- 
miniſters des Innern von allen deutſchen Län⸗ 
dern gleichzeitig erlaſſen worden, nachdem 
zahlreiche Menſchen an der Papageien- 
krankheit erkrankt, teilweiſe ſogar daran ge⸗ 
ſtorben waren. Ebenſo wie die Anordnung 
der Einfuhrſperre muß auch ihre Aufhebung ein⸗ 
heitlich durch ſämtliche Landesregierungen erfol⸗ 
gen. Der Reichsminiſter des Innern iſt um 
Prüfung gebeten worden, ob der Zeitpunkt 
bereits gekommen iſt, zu dem das Ein⸗ 
fuhrverbot für Papageien und Sittiche wieder 
aufgehoben werden kann. 


woche mußte infolge der Reichstagswahl auf die 
Zeit vom 26. September bis 4. Oktober ver⸗ 
ſchoben werden. Zur Unterſtützung bedürftiger 
Ortseinwohner gibt der Verein Gutſcheine 
aus. die in hieſigen Geſchäften eingelöſt werden 
können. Eine beſondere Bedeutung hatte die Sit- 
zung durch die Beſchlußfaſſung über die ge⸗ 
richtliche Eintragung des Vereins. 
Neben der Vorleſung des Vorſitzenden aus der 
Geſchichte der Caxitas fand der Lichtbilder ⸗ 
vortrag des Kaplans Wiſtuba über die 
„Aachener Heiligtumsfahrt“, deſſen geiſtiger Ur⸗ 
heber Kaiſer Karl der Große iſt, reges Intereſſe. 

7 Feſtſetzung der Herbſtferien. Die Herbit- 
ferien dauern an den hieſigen Schulen vom 
8 September bis einſchließlich Sonntag, 12. Di- 
tober. 


Broslawitz 
* „Tag der Heimat“ in Broslawitz. Die Ge- 
meinde Broslawitz beging zum erſten Male die 


u. des „Tages der Heimat“, um der 
Inregung des Oberſchleſiſchen Kulturverbandes 
nachzukommen, heimatliches Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl zu ſtützen und zu pflegen. Von präch⸗ 
tigem Sonnenſchein begünſtigt, nahm der „Tag 
der Heimat“ einen Verlauf, der als vorbild⸗ 
lich für Heimatarbeit im Grenzland zu bezeich⸗ 
nen iſt. Die Gemeinde ſcheute keine Opfer, 
die finanziellen Schwierigkeiten zu beheben. Dies 
ee dem Gemeindevorſteher Minkus zur 
Ehre. Der glänzende Erfolg der Veranſtaltung 
iſt der Leitung zu verdanken, die in den bewähr⸗ 
ten Händen des Hauptlehrers Przibyla lag 


Aus dem reichhaltigen Programm ſei erwähnt: 
Der Feſtgottesdienſt, der eindrucksvolle 


Nine „Darbietungen des Kindergartens, 
Kleinkaliberſchießen der Landesſchützen, 
Spieltänze der Volksſchule. Wimpelweihe des 
Spielvereins Broslawitz, Wettkämpfe desſelben 
mit. Nachbarpereinen, Unterhaltungskonzert, 
Feuerwerk, Fackelzug. — Alle Ortsvereine nah⸗ 
men tätigen Anteil an den Darbietungen. Die 
mare e Anweſenheit der Dorfeinwohner ohne 
Interſchied des Standes und des Alters war der 
ſichtbare Ausdruck für das Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit einer emporſtrebenden 
Gemeinde. 


Gleiwitz 


Bekämpfung der Tuberkuloſe. Die Ge- 
fährlichkeit der ungentuberkuloſe 
wird durch in Deutſchland ſtatiſtiſch feſtgeſtellte 
Vernichtung von alljährlich 100 000 Men⸗ 
ber durch Tuberkuloſe genügend charakteri⸗ 
iert. Darüber hinaus wird eine mehrfache 
Zahl von Menſchen von der Tuberkuloſe ergrif⸗ 
fen, die durch Hervorrufen von Exwerbsunfähig⸗ 
keit und durch den damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Verdienſtausfall alljährlich Milli⸗ 
arden an Volksvermögen koſtet. In 
Erkenntnis dieſer Dinge find beſondere Orts⸗ 
ausſchüſſe zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 


eingerichtet worden, die die Aufgabe haben, die 
Erkrankten zu betreuen. Der Ortsausſchuß 
Gleiwitz unterhält auf der Schröterſtraße eine 


Fürſorge⸗ und Beratungsſtelle, in der 
unbemittelte, nicht verſicherte Lungenkranke durch 
einen Fürſorgearzt unentgeltlich unter⸗ 
ſucht und beraten werden und in der auch Geil- 
verfahren eingeleitet werden. Durch die Fürſorge⸗ 
ſchweſter werden hygieniſche Maßnahmen zur 
Verhütung der Weiterverbreitung dieſer Volks ⸗ 


Ae 


EI 
* 


Dr. Lejeune-Jung und Staatssekretär a.D. von Radowitz 


a 


- Die Gleiwitzer Beamtenſchaft Neuregelung des Sendeyrogramms 
zur Ortsklaſſenfrage Breslau⸗Gleiwitz 


Eigener Bericht Vortrags⸗Wochenzuklen — Literaturnachweiſe durch die Volksbibliothekare 


Gleiwitz, 3. September. Die von dem Redner des Abends ausführlich . 
Die Kundgebung der im Deutſchen ſerörterten Als eee e 


Beamten bund veleikmengeftbloffenen Pe- Angriffe gegen das Berufsbeamtentum 
Gleiwitz, 3. September. Die erſte laufende Woche ift der „Deutſchen 


Pre er ga — I en; über or bereits 1 700 be; 
richtet wurde, nahm einen harmoniſchen d die Stell me de i 5 5 EN u ; ; 
Verlauf. Rad, der x zobem Perle ra Bir ihren en is fulgerber AE wilang í Ye -s Bar * er | 1 > reichen aia rine, ee er aTe — 
. Berlin, Bere on ar Die Beamten fordern von der Bundes-|erfehen fe iſt das Vortragsprogramm auf einer anberfolgenben Wochen in Anſpruch 
Haffenein tufung Oberſchleſiens behandelt und leitung und allen Organen des Deutſchen Be⸗ neuen Gru ndlage aufgebaut. Die 17 nehmen wird. i Die Grundlage bildet, wie es 1 
bierzu 2 f amtenbundes, den immer ſtärker werdenden An«|der wöchentlich, vierzehntägig oder monatlich im der Regel bei dieſen Vortragswochen der Fa 
riffen auf das Berufsbeamtentum mit allen Programm erſcheinenden feſten Rubriken ſein wird, en — a Min en 2 bis 20 50 
Entſchließung Mitteln entgegenzutreten. Bloß e Abwehr -und die große Zahl der aus Gründen des ſyſte⸗ gen, 8 in 190 fol eine Ein uhrun * 
gefaßt: maßnahmen ſcheinen nicht mehr am Platze. Due Mies > ee un 1 A AA bie Bertaffenn "es Deutschen Reiches “mb 
Y „Die Beamten bedauern außerordentlich, Die Beamtenſchaft wird vielmehr zu Gegen- — Be 45 i N ee z 55 £ i ber einzelnen deutſchen Länder darftellen. Seine 
b ihre jahrelangen Beſtrebungen auf eine fa gerad, die eine ſchöpferiſche Geſtaltung un- e raining. Findet Pieler. gehrgong In 
klaſſenverzeichnis noch immer nicht pa Erfolge wirtſchaftlichen Selbſthilfeeinrichtungen, Genoſ⸗ 1 eie „ e einem zuſammenfaſſenden Vortrag am Schluß der 
ef 155 haben. Sie bedauern ganz be ſenſchaften, Konſumvereinen, Beſchaffungsſtellen Wiſſensgebieten Fort moßteißen gab, die ſich oft Woche wird auf die einſchlägige Literatur 
ich die zuſammenzuſchließen, um den der Beamtenſchaft durch viele Sendewochen hinzogen, er- hingewieſen werden. ý 


gegenüber feindlich eingeftellten Wirt- ält f ede Sende ihr Wiſſensgebiet als f 3 ifel⸗ 
ſchaftskreiſen die Sany eee mac, e in een . lie 1 be . inen pla 
e iedenſte r 1 

volkswirtſchaftliche Bedeutung der . ee de Peh 180 Bild dadurch weiterhin eine ſo große Elaſtizität, I e. 
Beamtenſchaft ſchon eine größere Konzentriertheit, ein wir⸗ allem aktuelle Ereigniſſe unmittelbar 

kungsvolle rer er n irala rfolg erzielt, im Funkprogramm behandelt werden können. | 
b wird dieſer noch dadurch vertieft, daß die Dazu trägt allerdings nicht die Einteilung in 
olksbibliothekare mit der SchleſiſchenVortragswochen bei, deren erſte in genau den 
Funkſtunde die Wege einer Juſammen⸗ Fehler verfällt, den das nene Programm zu be- 
arbeit erörtert haben, um dem Trieb, über kämpfen vorgibt: es dehnt ſich wieder über läns 
das Gehörte nachzudenken, es zu vertiefen gere geit aus und sprengt den Rahmen der lau- 
und Er ergänzen gerecht zu werden. Zu ee fenden Woche. Man ſollte überlegen, ob ſich nicht 
Zweck iſt vorgeſehen, daß die einzelnen Büchereien in einem Vortrag oft mehr ſagen läßt als in 


i Pr ke mehreren, die dann allzu leicht zu unnötigen 
Fa A ee an aae m Verbreiterungen führen. — Immerhin bleibt 
ſtaatliche Beratungsſtelle für das Volksbücherei⸗ der Verſuch lobenswert; der Erfolg muß zeie 
weſen der Provinz den Literaturnachweis und gen, ob der eingeſchlagene Weg durchgehalten 
-vermittlung organiſieren. werden kann und ſoll. 


C ã d P THE SSE E 


Ratibor Kreuzburg 


* 80. Geburtstag. Der penſionierte Ciienbabn-| Männergeſangverein „Germania“. Wie all 
vorſchmied Franz Eo bez to in Ratibor-Plania jährlich beſuchte der hiefige Männergeſang⸗ 
feierte geſtern ſeinen 80. Geburtstag. Von [verein „Germania“ mit feiner aktiven Sänger⸗ 
der Eiſenbahnverwaltung wurden ihm in Erinne- jidar das bieſige Krankenhaus Bethanien, 
rung an feine langjährige Dienstzeit ein beſon⸗ um die Kranken durch ein Konzert zu er 
beres, Gläckwunſchſchreiben und ein freuen. Die im Garten und Haus gebotenen 
G elonet Hent überreicht. Chöre unter Leitung . Hering 
nung. Strafanſtaltsbiätar Mofje- erfreuten ſichtlich die dankbaren Zuhörer. 


* Ernen : 
lik beim Gerichtsgefängnis Görlitz ift zum Wett chießen der priv. Schützengilde. Auf 
Strafanſtaltsinſpektor beim Strafgefängnis Ra- ihren S ießſtänden veranſtaltete die hie⸗ 
tibor ernannt. fiae priv. Schützengilde unter der Aufſicht 
des Schützenkameraden Tierarztes Knauer, Bite 
S chen, und dem * der . es — £ E 
Friedrich⸗Wilhelm⸗-Uniperſität zu Breslau Fa dir ba 9 8 7 Schleſiſchen 
mit ee „Gut“ der Kandidat der Medi- Schütenbund wurde auf 100 Meter 
zin Adalbert Spalek, Sohn des Fuhrunter⸗ | er. ingſcheibe geſchoſſen und folgendes Ergeb⸗ 
nehmers Seraphin Spalek von hier. A 275 1 * 
Ei „Jubilar. i palla 27t Ringe, Wollny 267 Ringe, Arlt 
d er f Ne > ae 5 pen 257 Ringe und Wawrzinek 246 Ringe, Ges 
en a rg ee A MA E eSa 
e * 
ae ehrer Pohl fein Examen als folder Sai l bn age ue 125 1 Deier 92180 
} r-Ringſcheibe geſchoſſen un olgende Er⸗ 
* Wahlverſammlung. Die Deutſche gebnis erreicht: n 283 Ringe, Drp- 
Volkspartei hält am 13. September, abend pal la 258 inge, Wollny 257 Ringe. Arlt 
8 Uhr, im Saale der Centralhalle eine Wa b I- 241 Ringe und Wawrzinek 228 Ringe, Ge⸗ 
keri a. lun 15 ab * der 5 Wer ii Da ze 1 7 5 — i rynni 
etzenthin über das Thema „ e ette oſſen wurde, ſind dieſe Ergebniſſe um⸗ 
wir von der Wahl am 14. September“ ſprechen ſo Bee werten. 


angriffen vorgehen müſſen. Empfohlen wird, 
aer Oberſchleſiens in das Orts. nötigenfalls alle Beamten aufzurufen, ſich in 


onders, daß 
maßgeblichen Behörden der Anſicht 
verſchloſſen haben, daß die endliche Wieder- 
gutmachung des 1924 begangenen Un rechts der 
Ortsklaſſenrückſtufung der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ftrie- und Grenzſtädte wenigſtens im Rahmen des 
— abrang Oſtprogramms hätte erfolgen 
müſſen. 


Die Stärkung der Kaufkraft der Beamten 
und Angeſtellten iſt für die Belebung der 


zu zeigen. 


Die Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft außerordent⸗ durch die letzten Notverordnungen des 
lich wichtig Reichspräſidenten, die in ihrer Auswirkung neben 

5 den auf bie breite Maſſe umgelegten übrigen 

Durch die Rückſtufung von Ortsklaſſe B nach A 3 die 1 % doppelt 
würden der Wirtha des oberſchleſiſchen Wa ſtark e belaſten, beweiſen, daß fih die Beam- 
ſtriegebiets jährlich 1% Millionen Mark tenſchaft Mag ſtärker politiſch betäti- 
zugeführt werden, die zweifellos geeignet gen muß. Die Bundesleitung wird erſucht, die 
wären, die ſchwierige wirtſchaftliche Lage des Wit- maßgeblichen politiſchen Parteien zu veranlaſſen, 
telftandes im oberſchleſiſchen Notſtandsgebiete genügend Beamten-Kandidaten an a u 3 ichts · 
merklich zu beſſern. 5 A S “ u i En S te tiefe 
Die oberfhlefiihe Beamtenſchaft Forderung nicht genügende t mach in- 

: 1 „den, dann wäre zu erwägen, zur nächſten 
5 im Rahmen des Oſt Ke en hen 


Von Reich und Staat Wiedergut- m iti i 
machung > Ortsklaſſenunrechts durch N b Fein gelegen, 1 nit 
baldige Rückſtufung nach A, ; ſchaft jedoch nicht tatenlos uber, wie 
Von den örtlichen Behörden, Wirt- andere Stände in Geſetzgebung und 
ſchaftskreiſen und der ‚Belle, ey as ihnen ihrer Beden- 


und Landtagsabgeordneten, tatkräftigſteBeamtenſchaft erwartet von der Bundesleitu 

Unterſtützun g diefer e Sy im fangeſichts der vorſtehend geſchilderten Ent w id 
e = irtellung der politiſchen Verhältniſſe ein energi- 

ſches und zielbewußtes orgehen.“ 


ſeuche getroffen und nach Möglichkeit wirt ⸗ſabend, der von feinen Mit iedern und deren 
50 tliche Fürſor ge eingeleitet. Nun ifti Familienangehörigen gut beſucht war. Eingeleitet 
er Ortsausſchuß auf die Spenden der Bürger- wurde der Abend durch Tanzmuſik der Haus⸗ 
ſchaft angewieſen, und feine Mittel find erſchöpft.] kapelle Wosnitza. Kaplan Juha hielt als 
Er richtet daher an die Bürgerſchaft die Bitte, Präſes des Vereins die Begrü ab. race. 
dieſe ſo bedeutungsvolle Einrichtung durch eine Alsdann erg a Senior das Wort. Er ſchloß 
Beihilfe oder durch Erwerb der Mitgliedſchaft mit einem 5 auf Vater Kolping, den Präſes 
zu unterſtützen. 2. Era 1 worauf 1 
* Straßenſperrung im Landkreiſe. Die den Anweſen A en r Du 
auß Finger bis an. b, über Schw eto howiß ieiſcer meier Zeil übernahm A 
und Einhof bis zur Tarnowitzer Landſtraße und Leitung. s BES a aei 
7 5 Chace rad Sodomy pane da fte 
a auſſeen ausgebaut werden ſollen, für 
den durchgehenden Verkehr von ſofort ab Hindenburg 


geſperrt. Vom Stadtausſchuß. Der Stadtaus⸗ 
* Der Konkurs Auczora & Acker. Gegen den heug bat nach Beendigung der Ferien feine 
Diplomingenieur Georg Kuc zorg in Firma Sitzung ei Wee ee temen. Die erite 
VVVVVVVVVVTTTCCT > 7 Safe Det id mic an mine. di, wee ee eee 
; 7 5 ie mi „wird die! ri 
a E a kisi ae Rang ung Bei. * Gleihbleibende Arbeitslofenziffer. In der Groß Stroe Hli tanunga der Kreisbeamten Oderſchle⸗ 
pita Augufthälfte wurden ge It 7342 Arbeit- * Gigenartiger Autounfall! Jullien am 5. Oktober hier abgehalten werden. 


gehens gegen das Geſetz über die Sicherung ü 

bon Bauforderungen erhoben worden. F den Vormittagſtunden des 3. September ereig - Wahlverſammlung der DBP. Im Çiz- 
Die g Ai Aige Paper ber nete fih auf der Chauffee zwichen Groß daß ine Wabtı ee ai ee 
Rei E mf ee re 


röffnung des Hauptverfahrens vor. š 
N ` A N i i der beinahe ſieben Menſchen das Leben gekoftet: ; r 
FFC Sunlicht Seife hätte. Eine Simoufine aus Polen wolle in obern Marie Dom Dei man Fran Lanbed 
schont Wäsche, 
Kräfie ! 
* 


daß trigonometriſche Markſteine von ihren raſender Fahrt einen Pferdewagen über- nerin behandelte eingehend die Nei chs tags 
Börse. 
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abi holen. Ein Radfahrer aus Groß Strehlig, der wahl. insbelondere in ihrer Bedeutung für 
Standorten entfernt, gelockert oder beſchädigt fih neben dem Pferdeſuhrwerk befand, kam plötz⸗ . 1 aus e, 1 9 — 
lich in die Fahrbahn des Kraftwagens. ane pa en babe ame a TA A 
Als der Führer das Steuer herumriß, verlor er Partei ift die DRP. r 
die Gewalt über den Wagen. Dieſer ra fte gegen nerin vor der Zerſplitterung und em 
einen Baumſtumpf, überſchlug ſich und mahnte die Anweſenden, ihre Wahlpfliht 
blieb mit den Rädern nach oben im Straßen⸗ auszuüben. Starker Beifall lohnte die intere 
graben liegen. Ein mit zwei Inſaſſen beſetztes eſſanten Ausführungen der Rednerin. 
Auto eines Breslauer Kaufmanns, das zufällig 
* ee ee \ 8 p A j i er nGuttenta g 
wollte, konnte die Verunglückten, die betäubt ý 22 is 
; 2 ; Stadtverordnetenſitzung. Die inhaltsreiche 
unter dem Wagen lagen, die erſte Hilfe len noS geg otbnnna gab Minta zu mancher 
ſie aus ihrer analvollen Lage befreien. Redeſchlacht. Die parlamentariſche Vifziplin und 
Zu ihrem Glüc kamen fie ſämtlich mit den Einſicht nlättete jedoch in jebem Falle die oft 
Schrecken und leichteren Hautabſchürfungen hochgehenden Wogen, dab man raſcher ans Ziel 
davon. Der Radfahrer, den das * ſeit⸗ Ba ya man 217 e eriter in 952 bie 
lich erfaßt hatte, blieb mit ſchweren Kopf- Koſten zur Pflaſterung ber @ a 
verletzungen bewußtlos liegen und wurde ber gehe Eee deen e ag 
r ao aaia arenak | 75.0 y E eie, oia oaa 
fort von dem Breslauer Auto in das Groß⸗ abgeholfen. Das Parlament genehmigte den Bers 
Strehlitzer Krankenhaus gebracht. kauf einer Parzelle neben der Jugendhalle 
en . g e Ea; 
in St. Annaberg am 6. 7. und 8. d. * werden einer Wohnung, Eine Aenderung der Bierſteuer⸗ 
folgende Krafkſonderpoſten ‚ab Poſtamt verordnung wurde autgeheißen zugunſten des 
Groß Strehlitz verkehren: Am Freitag 5,20 Uhr Stadtſäckels, aber zuungunſten der Konſumen⸗ 
t 2, } 
ten. Der vierte Punkt betraf die Deckung des 
c terprotelin Sie Er 00 Feb 25005. daf aus bem Seen 19%, ber 
nnaberg (Ring) erfolgt am Sonntag um 12,30 Mork 4 Elan an Reche 
2 220 f Deontags 15,30 und 16,25 ET e der Reſt durch Aufnahme eines 
= I ET > 
rankenkaſſe werden. ehen ſoll in 
Rofenber 8 zehn Jahren amortifiert werden. Die Aenderung 


; iziniſche[ der Beſoldungsordnung verfiel der Ver⸗ 
c Bräfung. Des mehisiniiche| vr... yn pAs eate pnay raliet ber Bere 
i i üchti its! Staatsexamen beſtand an der Univerſität Breb- ; ; : 
eey Spiet, Shan e Ballana lau Erich Balzer, Sohn des hiefinen Kreis. ſtandgelder verhandelt. Die Magiſtratsvorlage, 


P die eine kleine Erhöhung vorſieht, wu 
einen gefunden Ausgleich zu ſchaffen, da geiftige | "rates. mit „Sehr mut“, angenomm Dabei konnte feſtgeſtellt werden 


en. 
und körperliche Entwicklung Hand in Hand gehen „Beauftragt. Mit der einſtweiligen Ver- daß ſelbſt nach der Erhöhung dieſe immer no 
Er ermahnte ferner alle % ugendlichen, ng das, Wü des Amtsbezirks Paulsdorf ift Bür⸗ binter denen der Nachbarſtädte zu⸗ 
was der 2 beſonders auf dem Gebiete igermeifter Blaſchkude in Landsberg beauf- rückbleiben. Das meiſte Intereſſe erweckte die 
der Fortbildung biete, zunutze zu machen, tragt. — Einführung der Bürgerſteuer. Sie 


\ 


worden find. Vom Regierungspräſidenten und 
Landrat wird darauf aufmerkfam gemacht, daß 
we Markſteine Staatseigentum find 
und ihre Beſchädigung beſtraft wird. 


Fahnenweihe der Dreiundzwanziger. Der 
Kameradenverein des ehemaligen Infan⸗ 
terie-Regiments von Winterfeldt Nr. 23 
hat eine Vereinsfahne erworben, die in der 
letzten gut beſuchten Monatsverſamm⸗ 
lung bereits von den Mitgliedern beſichtigt 
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wurden. Gegenüber der Vorwoche nahm die Zahl 
der Ynterftübungdempfänger um 2 Perſonen ab. 
Die Vermittlung ungelernter Arbeiter be⸗ 
ſchränkte ſich auf vereinzelte Anforderun⸗ 
gen bon lasen Heeren für das Baugewerbe. 

uch in dieſer Berufsgruppe wird für die nächſte 
Zeit ein verſtärkter Abgang erhofft. 


er 
erſte Vorſitzende bereits einen Ueberblick 
über das Feſtprogramm, das bis in alle Einzel⸗ 
heiten gut vorbereitet iſt und eine gelungene 
Durchführung des Feſtes verſpricht. ; 


„Verbreitung von Falſchgeld. Wegen Ver- 
breitung von Falſchgeld wurde eine Per- 
ſon Beten und ins Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. 


ngeklagter vorgeladen ift, weil er den Ober⸗ 
präſidenten a. D. 957 f 
leidigt haben ſoll. 


Biskupitz 


* GHA. Im feſtlich geſchmückten Saale des 
Jugendheims „Schilling“, Biskupitz, fand am 
Montag die Gründung der Bezirks 
jugendgruppe Biskupitz⸗Borſigwerk ſtatt. 
Der Jugendobmann Walter Puſchmann be- 
grüßte mit herzlichen Worten die zahlreich er- 
ſchienenen Jugendlichen ſowie die Gäſte und ſchil⸗ 
derte kurz die Vorgeſchichte und den Zweck dieſer 
Zuſammenkunft. Im Anſchluß daran erhielt 
Geſchäftsſtellenleiter Schade das Wort zu einem 
Referat über das Thema: „Was iſt und bedeutet 
der Gd A.⸗Jugendbund“. Der Referent wies be» 
ſonders darauf hin, daß es die vornehmſte 


Marſzalek ſpielt am Flugplatz. Am Sonntag Ipten 
die Funkkapelle, die zum erſtenmal nach Gle * 
kommt, unter der Leitung von Franz Marſzale 
im Flughafen. Sie gibt um 15,80 Uhr ein Konzert 
und ſpielt am Abend zu einem ene der in den 
Räumen des Luftfahrtgebäudes ſtattfindet und in Glei⸗ 
witz die Ballfaifon eröffnet. Diefe Veranſtal. 
n bringen gleichzeitig die Freude über den neuen 
zum Ausdruck, den die Stadt nunmehr endlich 
ausgebaut hat und der die Rybniker Straße direkt mit 
dem Flughafengebäude verbindet. Der Flughafen iſt 
nun über eine ausgezeichnete Straße zu er⸗ 
reichen und verfügt nun über den jahrelang erſehnten 
ahrtsweg. 


Peiskretſcham 


2 Samilienebens des Kath. Geſellenvereins. 
Der Kath. Geſellenverein veranſtaltete 
im Saale des Hotels Meyer einen Familien- 


Mißlungener Ueberfall 
auf einen Geldtransport 


Auf einen Geldtransport der Fürſtlich⸗ 
Pleſſiſchen Bergwerksdirektion beabſichtigten in 
Koſtuchna bei Kattowitz mehrere Banditen 
einen Ueber fall. Das Geld, das für Lopu- 
zahlungen an Beamte der Koſtuchna⸗Grube benöd⸗ 
tigt wurde, befand fih in einem Eiſenbahn⸗ 
wage n. Dieſer ſollte auf ein Privatgleis über- 
geleitet werden. Darauf bauten die Räuber ihren 
Plan. Der Polizei war jedoch die Abſicht der 
Banditen bekannt geworden. Sie ſandte meh⸗ 
rere bewaffnete Kriminalbeamte nach 
Koſtuchna, denen es gelang, die Ban de zu 
überraſchen und ohne Widerſtand feſtzu⸗ 
nehmen. — In Königshütte wurde der Privat- 
beamte Kielbaſa von vier Banditen angefal 
len und mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
am Kopfe ſchwer verletzt. Da K. nicht be- 
raubt wurde, ſcheint es ſich in dieſem Fall um 
einen Racheakt zu handeln. 


Zwei schwerverletzte eines Autounfalles 


Zwiſchen Myslowitz und Birkenthal 
ſauſte ein in voller Fahrt befindliches Auto, bei 
dem die Steuerung verſagte, gegen einen 
Baum und wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Die drei Inſaſſen — alle Myslowitzer 
Bürger — wurden durch die Wucht des Anpralls 
herausgeſchleudert und ſchwer verletzt. 
Der Chauffeur Pilarſki liegt mit ſchweren 
Rippenbrüchen und erheblichen inneren Ber- 
letzungen in bedenklichem Zuſtand im Spital. 
Der Apotheker Jurauek erlitt einen Bein- 
bruch und Kopfverletzungen. Der dritte Mitfah⸗ 
rer, ein Eiſenbahner, wurde nur leicht verletzt. 


Zwei Gehöfte niedergebrannt 


In Koſtkowitz bei Teſchen brannten ein 
Bauernhaus und die daneben liegende 
Scheune, in der ſich die diesjährigen Ernte ⸗ 
vorräte befanden, vollſtändig nieder. Der 
Brandſchaden beträgt 7000 Zloty. — Ein 
ähnlicher Brand ereignete ſich in dem Dorfe 
Dralin bei Lublinitz, wo ebenfalls ein Bauern⸗ 
gehöft und eine Scheune mit den Erntevorräten 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Opfer der 
Flammen wurden. Der Schaden beläuft ſich auf 
8000 Bloty. À 4 í Pi % Sr Are dm 

ak AR SA As, 99872 Xy 

Deutſche Theatergemeinde Katowice. Die 
Mitalieder aufnahmen für die Deutſche 
Theatergemeinde Kattowitz 
auf weiteres in der Zeit von 10 bis 12% Uhr in 
unſerem Büro, ul. ſw. Jana 10, 2. Etage, links, 
ſtatt. Die Erſtaufführung iſt bereits am 
Sonntag, dem 28. Sepember, und zwar gelangt 
nachmittags die „Dollarprinzeſſin“ und 
abends die Oper „Carmen“ zur Aufführung. 


verfiel gleichfalls der Vertagung, da man die Zeit 
noch nicht für gekommen hielt und mit der Ein⸗ 
führung den anderen Städten Oberſchleſiens nicht 
den Vorrang ablaufen wollte. Zum Schluß wurde 
noch von verſchiedenen kleinen Vorlagen Mennt- 
nis genommen. 


Obſtflecke in der Wäſche, die die 3 beſon · 
ders in der Ein machzeit zu beklagen hat, können 
leicht und ſchnell entfernt werden durch das vorzüg⸗ 
liche Bleichmittel Seifiz. Es hat den Pot- 
zug, daß es bei reſtloſer Entfernung der Flecken das 
Gewebe der Wäſche beſtimmt nicht angreift. DE 
koſtet ein Paket nur 15 Pfg. Seifix wird 
allen einſchlägigen Geſchäften zu en fein. 


Oſtoborſchlaſioen 


finden bis 


cr 


— E 


Wahlverſammlung der DBP. 
in Hindenburg 


[Eigener Bericht.] 


Hindenburg, 3. September. 
Die hieſige Ortsgruppe der De . d n 
Volkspartei hielt eine gut beſuchte Mit ⸗ 
ue ab, in der der Vor⸗ 
itzende 


Apotheker Arps 


über das Thema „Die Deutſche Volkspartei im 
Wahlkampf“ ſprach. Zunächſt behandelte er die 
Sründe, die zur Reichstagsauflöſung 
führten. Er kam auf die Einigungsbeſtre⸗ 
bungen des Parteiführers 5 im An⸗ 
ieran zu ſprechen, der die Abſicht hatte, 


ſchluß 
unter Zurückſtellung des Trennenden in der 
Stunde höchſter wirtſchaftlicher Not 


alle diejenigen zuſammenzufaſſen, die bereit ſind, 
ſich in den Dienſt des Staates zu ſtellen. Es 
Ne ſo eine Abwehrfront gegen die 
taatszerſtörenden Elemente von links 
und rechts gebildet werden. Leider wurde das 
Ziel nicht erreicht und nicht zulebt durch das Da- 
zwiſchentreten der Demokratiſchen Par- 
tei. Denn dieſe gründete aus Furcht vor 
völliger varoma die Staatspartei, die den 
Gedanken der Sammlung nunmehr vollkommen 
verwäſſert hat, da ihre Orientierung nach 
links geht, ſo daß ein Zuſammengehen mit ihr 
für die DVP. unmöglich geworden iſt. 

So geht die Deutſche Volkspartei 
wiederum allein in den Wahlkampf, den ſie an⸗ 
A 5 großen Tat ihres Streſemanns, 
ie Befreiung der Rheinlande, nicht zu 
ſcheuen braucht. Jetzt ſind die nächſten Ziele der 


DBY., vor allem den deutſchen Often zu 
retten, weiter in erſter Linie die Erhal- 
tung chriſtlicher Kultur und Sitte und 
die Sicherung der ſozialen N e In 
dieſem Zuſammenhang wies der Redner darauf 
hin, daß die Reform der Krankenver⸗ 
ſicherung, wie ſie die Notverordnung vorſieht, 
eine Reihe von Mängeln enthält, die beſeitigt 
werden müſſen, da ſonſt der Sinn der Sozialver⸗ 
Ker Gegenteil umſchlägt. Die wirt- 
ſchaftliche Not der werktätigen Bevölkerung 
iſt derart, daß die Zahlung von 50 Pi für jeden 
Krankenſchein und 50 Pfg. für jedes Rezept un- 
tragbar ift. Die Deutſche Volkspartei wird 
hier, ſoweit angängig, Abänderung ſchaffen, 
um ungerechte Härten zu vermeiden. 

Dieſer letzte Punkt rief eine lebhafte 
Ausſprache hervor. Die an der Verſamm⸗ 
lung zahlreich vertretene Arbeiterſcchaft 
richtete an den Vorſtand die Bitte, an maßgeb⸗ 
lichen Stellen vorſtellig zu werden, um Er⸗ 
leichterungen herbeizuführen. Nachdem 


Bergwerksdirektor Bloch 


noch über verſchiedene wirtſchaftliche Fragen ſo⸗ 
wie über das Beamtennotopfer geſprochen 
hat, erſuchte der Vorſitzende um rege Wahl- 
arbeit und erinnerte an die Pflicht des 
Wahltages. In der kommenden Woche findet 
eine Frauenverſammlung ſtatt. 


Prüfungsrecht des Arbeitsgerichts 
bei Kündigungen 


[Etiaener Bericht] 


) Beuthen, 3. September. 


Das Landesarbeitsgeriht hatte fiğ 
in feiner Sitzung vom 6. Auguſt 1930 mit folgen- 
dem Fall zu beſchäftigen: Der Arbeiter P., 
28 Jahre alt, verheiratet und Vater eines 
Kindes, iſt bei der Beklagten ſeit 1921, ſeit 
1922 als Tagearbeiter beſchäftigt geweſen. Die 
Beklagte hat ihm das Arbeitsverhältnis am 
23. April 1930 gekündigt. Seinem dagegen ein⸗ 
gelegten Einſpruch hat der Arbeiterrat ſtatt⸗ 
gegeben. 


Das Arbeitsgericht Beuthen 


hat die Klage durch Urteil vom 6. Juni ab Be: 
wieſen. Gegen das Urteil hat der Kläger Y e- 
rufung eingelegt. Er beantragt, unter Auf- 


I hebung des angefochtenen Urteils nach dem Klage⸗ 


antrage zu erkennen. Ef 

Er erblickt in der Kündigung des P. eine 
unbillige Härte und hat zur Begründung 
eines Antrages vorgetragen, daß nach den von 
er Beklagten vorgenommenen Entlaſſun ⸗ 
gen noch Arbeiter unter und über Tage eins 
geſtellt worden ſeien. Sn jedem Falle hätte jedoch 
vor ihm ein gewiſſer W. entlaſſen werden müſſen, 
der ein Grundſtück habe und von der Entlaſſung 
Bidt io ſchwer betroffen worden wäre. 
Wenn P. ſelbſt zwar auch ein Einfamilien ; 
haus beſitze, jo fei er doch inſofern nicht beffer 
als andere geſtellt, als es verſchuldet ſei. Im 
übrigen komme für P. Arbeit unter Tage deg- 
wegen nicht . e, weil er Neuraſtheni⸗ 
ker ſei. Die Beklagte hat 


Zurückweiſung der Berufung 


ur Begründung ihres Antrages hat 
etragen, daß die Entlaſſung 
P. durch die Verhältniſſe ihres Betriebes, 

die in letzter Zeit weitgehenden Abbau erfordert 
aben, notwendig geworden ſei. Der vom Kläger 
enannte W. fei im Rettungsweſen aus ⸗ 
3 ihn vor P. abzubauen, hätte infolge- 
eſſen nich t in Betracht gezogen werden können. 
Aus den Entſcheidungsgründen: Für 
P. kommt nach den Angaben des Klägers ledig- 
n über Tage in Betracht. Daß im 
Uebertagebetrieb ein weitgehender Abbau erfolgt 


— 
ie insbeſondere vor 


iſt und erfolgen mußte, haben die Bekundungen 
des Zeugen in überzeugender eiſe 
dargetan. Danach iſt der Betrieb über Tage 
dermaßen mit Beſchädigten und anderen 
wenig geeigneten Kräften belaſtet, daß 
es äußerſt meng erſcheint, in ordnungs- 
mäßiger Weiſe für den nötigen Nachwuchs für 
unter Tage durch Einſtellung von jungen Kräften 
zu ſorgen. Im Verfolg des notwendigen Abbaus 
iſt hierbei auch P. von der Kündigung be⸗ 
troffen worden. 


Sein Abban iſt ſomit durch die Verhältniſſe 
des Betriebes bedingt. 


Zu prüfen blieb, ob in der Kündigung des P. 
eine unbillige Härte liegt. Daß auch 
ſeine Kündigung wie wohl jede Kündigung unter 
den heutigen Verhältniſſen eine Härte dar⸗ 
ſtellt, kann nicht zweifelhaft ſein. Das 
Vorhandenſein einer unbilligen Härte mußte 
jedoch verneint werden. Im Kündigungs- 
einſpruchsklageverfahren kann es nicht Aufgabe 
des Gerichts fein, eine erforderliche Prüfung nun 
gewiſſermaßen an Stelle des Arbeitgebers vorzu⸗ 
nehmen. Die Möglichkeit der ſelbſtändigen 
Auswahl bei der Kündigung darf dem Arbeit- 
geber nicht genommen werden. Sache des Rich⸗ 
ters iſt es vielmehr nur, nachzuprüfen, 


ob die Kündigung rein willkürlich vor⸗ 
genommen worden iſt, ob es ſich um einen 
offenbaren Fehlgriff handelt. 


Eine weitergehende Nachprüfung läge nicht im 
Sinne des $ 84 3. 4 5 Ein ſolcher Be 
liegt aber nicht nsbeſondere erſcheint 
durchaus berechtigt, daß nicht zunächſt dem 
W. gekündigt worden iſt. dieſer im Ret- 
tungsweſen ausgebildet iſt, bedeutet er 
für die Beklagte eine wertvollere Kraft 
als P. Demgegenüber konnte es auch nicht darauf 
ankommen, daß W., wie der Kläger vorträgt, 
Eigentümer eines Grundſtücks iſt. Ebenſo liegen 
die perſönlichen Verhältniſſe des P. 
3 8 derart, daß t 5 1 allen Fi 
as Vorliegen einer unbilligen Härte geſchloſſen 
werden könnte. Schließlich it P. auch bei einer 


vor. 


nahrhafteres Frühstück 


Ihr frühstücksgetrünk . sei es Kaffee, Kakao oder Schoko. 
lade — können Sie ganz bedeutend verbessern — durch 


Glücksklee- Milch. Sie gibt jedem Getränk ein besonders 
feınes. Aroma und sahnigen, kräftigen Geschmack, weil sie 
Auch am frühesten Morgen ist. 


doppelt gehaltvoll ist. 


N Glücksklee stets zur Hand, 
rat in der Speisekammer unbegrenzt lange halten können. 


"N, (LÜCKSKLEE 


Beste Milch von Holsteiner Kühen . 


— weil Sie davon immer Vor- 


— — 


Auf einfache Art — besseres, 


f 
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EV. NETTER ERTDDEN ** 


Verbilligung der Milchpiehfütterung 


Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird 
aus dem preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium geſchrieben: Die Auswir⸗ 
kungen der ſchwierigen Lage des hei⸗ 
miſchen Milchmarktes treffen die rindvieh⸗ 
haltenden Betriebe beſonders ſchwer und ver⸗ 
ſchärfen deshalb die Notlage der Land⸗ 
wirtſchaft in ſtark fühlbarem Maße. Die 
Beibehaltung der heimiſchen Milcherzeugung im 
für die Volksernährung erforderlichen Maße 
wird nur dann möglich ſein, wenn es gelingt, 
dieſen Schwierigkeiten u. a. durch Senkung 
der Erzeugungskoſten je Liter Milch er- 
folgreich zu begegnen. Dazu iſt neben dem 
Erkennen (Milchleiſtungsprüfungen!) und Aus- 
merzen leiſtungsſchwacher Kühe vor 
allem nötig, die Grundlage der Milchviehfütte⸗ 
rung durch Vermehrung und Qualitätsver⸗ 
beſſerung des wirtſchaftseigenen Futters 
zu ſchaffen. Die richtige Verwendung des Wirt- 
ſchaftsfutters und ſeine zweckmäßige Ergänzung 
durch Kraftfuttermittel wird vielfach erſt den 
vollen Wirtſchaftserfolg der Milchviehhaltung 
ermöglichen. 

Auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſters 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Dr. 
Steiger, hat das Inſtitut für Milch⸗ 
erzeugung an der Preußiſchen Verſuchs⸗ und 
Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in Kiel 
„Fütterungstafeln für Milchvieh“ 
ausgearbeitet, die ohne ſchwierige Futterberech⸗ 
nung eine ſachgemäße Zuſammenſtellung und 
Ueberprüfung von Futterrationen 
für Milchkühe ermöglichen. Nachdem die Fütte⸗ 
rungstafeln auf ihre praktiſche Brauchbarkeit 
erprobt waren, hat ein dafür eingeſetzter Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß die letzte Ueberprüfung der 
Fütterungstafeln vorgenommen, damit die Ver⸗ 
öffentlichung und Herausgabe baldigſt erfolgen 
kann. Mit den Fütterungstafeln, die durch eine 
leicht verſtändlich gehaltene Futterfibel 
ergänzt und erläutert werden, wird vor allem den 
im Wirtſchaftsberatungsdienſt tätigen Perſonen, 
aber auch den praktiſchen Landwirten, ein 
wertvolles Hilfsmittel an die Hand ge- 
geben, deſſen ſachgemäße Nutzanwendung für die 
Produktionskoſtenſenkung der Milcherzeugung 
nützliche Dienſte leiſten wird. Die Einfüh⸗ 
rung der Fütterungstafeln als Unterrichtsmittel 
an den in Preußen beſtehenden landwirtſchaft⸗ 
lichen Fachſchulen wird den Wirkungsbereich 
dieſer Beſtrebungen weſentlich erweitern. 


Konferenz der Junendoflegedezernenten 
ill Preußen abgeſagt 


Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt 
hat die für den 1.—3. Oktober nach Oberſchle⸗ 
jien anberaumte amtliche Konferenz der 
ae e und der Bes 
zirksjugendpfleger und -pflegerinnen bei den Res 

ierungen abgeſagt. Dieſe Maßnahme wird 
egründet mit der ernſten Wirtſchafts⸗ 
la Pf insbeſondere der erheblichen Arbeit3- 
Io igkeit unter den Jugendlichen und den da⸗ 
durch nötig werdenden Sparmaßnahmen. 


inſenlaſt von 40 RM monatlich nicht 
chlechter geſtellt als andere Arbeiter, die etwa 
ieſe Summe als Miete zahlen, ohne ein Haus zu 
beſitzen. Nach alledem unterlag die Berufung 
der Zurückweiſung. i 


Oppeln 


* Die Poppelauer Bankräuber vor Gericht. 
Die 3 Poppelauer Bankräuber, die im Frühjahr 
den frechen Bankraub in der Nebenſtelle 
der . in Poppelau ausgeführt haben, 
und unter Vorhaltung von Waffen die anweſen⸗ 
den Kunden und Bankangeſtellten in Schach hiel- 
ten, werden ſich am Dienstag, dem 16. September, 
vor dem Großen Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten haben. 


* Glatzer Gebirgsverein. Die Bezirksgruppe 
Oberſchleſien des Glatzer Gebirgsver⸗ 
eins veranſtaltet am Sonntag einen Ausflu 


nach Zawadzki. An dieſem Ausflug beteiligt fi 
auch die hieſige Ortsgruppe. Die Abfahrt 
erfolgt 13,38 Uhr. 


Milcb — frische Kuh- 
milch in reinster Form — 
das ist Glücksklee. Kon 
zentriert = ohne jeglichen 
Zusatz. Sterilisiert — 


daher keimfrei. In der 
verschlossenen Dose unbe 
grenet haltbar. 
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Maßnahmen zur Verwertung 
der Kartoffelernte 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, fand vom 25. bis 29. Auguſt 
auf Veranlaſſung des preußiſchen Landwirt- 
ſchaftsminiſteriums auf dem Gelände 
der Deulakraft in Zeeſen ein praktiſcher 
Ausbildungskurſus für die für die Füh- 
rung der Kartoffel-⸗Dämpfkolonnen in Ausficht 
genommenen Perſonen ſtatt. Das hierfür ver⸗ 
wendete Dämpfaggregat iſt von der Qand- 
wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg 
im Einvernehmen mit dem preußiſchen Landwirt- 
ſchaftsminiſterium zuſammengeſtellt worden und 
entſpricht hinſichtlich techniſcher Geeignet- 
heit und Preiswürdigkeit den zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen. Die an dieſem Aggregat 
nunmehr ausgebildeten Kolonnenführer dürften 
ſomit befähigt ſein, das Dämpfen der 
Kartoffeln in den einzelnen Ortſchaften ein⸗ 


wandfrei durchzuführen, ſodaß eine bequeme und 


ſachgemäße Vorbehandlung der für die Einſäue⸗ 
rung beſtimmten Kartoffeln gewährleiſtet iſt. 

Im Anſchluß an den Ausbildungslehrgang 
der Kolonnenführer fand am 29. Auguſt in An- 
weſenheit von Vertretern des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums und der in Betracht kommenden 
Landwirtſchaftskammern Berlin, Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen, Nieder- und Oberſchle⸗ 
ſien eine Vorführung des Dämpfvor⸗ 
ganges ſowie eine Beſprechung über die prat- 
tiſche Durchführung und die Arbeitsweiſe der 
Dämpfkolonnen ſtatt. Von den Vertretern der 
Landwirtſchaftskammern wurde es lebhaft begrüßt, 
daß vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium 
bereits in dieſem Jahre der Plan zur Schaffung 


von Dämpfkolonnen zur Ausführung gebracht d 


worden ſei. Für die Dämpfung beſtände großes 
Intereſſe und könne erwartet werden, daß, 
wie es vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium beabſichtigt ſei, in Auswirkung des 
durch die 
ſpiels in den Gemeinden mit großem Kartoffel- 
anbau ſtationäre Anlagen geſchaffen und 
jomit eine Gewähr für die richtige Cin: 
ſäuerung von Kartoffeln und dadurch für die 
Erhaltung eines ſehr bedeutenden wirtſchafts⸗ 
eigenen Futtermittels gegeben werde. Die Dämpf- 
kolonnen Ober- und Niederſchleſien: 
je 1), ſollen gleich bei Beginn der Kartof⸗ 
felernte ihre Tätigkeit aufnehmen. Die ein- 
zelnen Gemeinden ſollen ſchon jetzt auf die Mög⸗ 
lichkeit der gemeinſamen Kartoffeldämpfung hin⸗ 
gewieſen werden, damit rechtzeitig ein Reife- 
plan für die Kolonnen aufgeſtellt werden kann. 


Der Preis für das Eindämpfen von Kartoffeln werde, könne fiğ der Beihilfe zur Untreue ihlefien find die 


ſoll in angemeſſenen Grenzen gehalten werden. 


Untreue hei Seifetofenzohlung 


Nach 8 266 des Reichsſtrafgeſetzbuches verwirkt 
ſchwere Strafe, wer ſich der Untreue ſchuldig 
Auch bezüglich der Reiſekoſten kann Un⸗ 


treue begangen werden, wie das Reichsgericht in 5 
grundſätzlichen Entſcheidunglfahr bringe. 


einer 


Hoſch eite 
Im Zentrum Breslaus iſt eine 


Doppel-Existenz 


mit freiwerdender Wohnung, (Bigarren-, 
Kurz. und Schreibwaren), 2 Eckläden, 
9 Jahre in einer Hand, nachweislicher 
Jahresumſatz ca. 40 000.— RM., ſofort 
u verkaufen. Erforderlich ca. 6000—7000 
M. Vermittler verbeten. Angeb. unter 
O. C. 287 Ann.⸗Exp. Ollendorff, Breslau I. 


Holz- u. Rohlengeschäft 


mit Grundſtück, Mittelſchleſien, * Exiſtenz, 
u verkaufen. Angebote unter N. L. 756 an 
nnoncen⸗Landsberger, Breslau I. 


Wer in der Siedlung Helenenhof eine 


Bäckerei, Fleisherei 


oder eine 


Ilanlalwarenhandlung 


übernehmen will und zu den Bau- 
koſten eigenes Geld von etwa 10 000 
bis 15 000 RM. gegen Zinſen und 
Sidherftellung geben kann, 
möge ſich ſofort mit uns in Ber- 
bindung ſetzen. 

Auskunft im Kreishauſe, Zimmer 12, 
Donnerstag u. Sonnabend 9—10 Uhr. 
Beuthen OS., den 2. September 1930. 


Beuthoner Siedlungsgesellschaft 


geſucht. 


Zeitung 


m. b. H. 


Drogerie | Miet. Gefuche 


am Sande, ohne Ron] Lebrer Laden 


kurrenz, ſofort zuf mit Wohnung per 
verkaufen. Angeb. u. bald od. 1. 10. 30 zu 
B. 6675 an die Ge-] mieten geſucht. Ang. 


ſcaftsſt. d. g. Beuth. J. p = Bm 


fahrbaren Kolonnen gegebenen Bei-|: 


| 


In Beuthen OS., in guter Lage, wird 
von bedeutender Schuhfabrik ein 


beschäftsladen 


Größe, — h auch von beſtehen ⸗ 
den Schuhgeſchäften 
B. 6676 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


zu 4% und 334 Zimmern mit Bad und Ummer 


Zentralheizung u. 1 Laden mit kleiner 
Wohnung und Bad, 2 Keller. und Bodens 
räume alsbald zu vermieten. 
Beamten⸗Wohnungs⸗Vere 

Oberſchl. eGmbH., Viktoriaſtraße Nr. 3. 


Flugzeug und Ciſenbahn 


Unſtimmigkeiten im Fahrplan 
[Eigener Bericht) 


Die Deutſche Lufthanſa hat ſich in der letzten Verbindung nach Gleiwitz zu dieſem Flugzeug 
Zeit zweimal gezwungen geſehen, die Preiſe auff ganz hervorragend geſtellt hätte (Beuthen ab 9,01, 
der Strecke Gleiwitz— Breslau herabzu- Gleiwitz an 9,21) fällt feit dem 31. 8. aus, alfo 
ſetzen, da dieſe Fluglinie zu den am ſchlechteſten gerade am Tage, an dem der Herbſtflugplan 
benützten des deutſchen Luftſtreckennetzes gehört. eingeführt wird. Wenn man jetzt dieſe Maſchine 
An ſich ift dieſe Tatſache erſtaunlich, da man] erreichen wollte, müßte man mit dem Dan 8,28 
meinen follte, daß dar ausgedehnte oberſchleſſche halt in lem drag ware eine Stunden Sial, 
Induſtriegebiet, ſelbſt unter Berückſichtigung 


ER 3 x i zeug genau aur jelben Zeit in Breslau wie mit 
der derzeitigen ſchlechten Wirtſchaftslage, einen! der Eiſenbahn (11,07). Da der Flugplatz weit 
genügend großen 


eiligen Geſchäftsverkehr auf- außerhalb der Stadt liegt, wäre man bei gleicher 
bringen müßte, um das Flugzeug dieſer Strecke Abfahrtszeit eher an ſeinem Ziel als mit dem 
regelmäßig voll zu beſetzen. Ein Blick in das ober- Flugzeug und ſparte dabei die Koſten der teueren 
ſchleſiſche Kursbuch und der Vergleich mit dem Beförderung und die Unbequemlichkeit des Auf⸗ 
aul b di. fe zeit bie gie agel Molts in Glsimi Seele e uro 
ark 17 2 Benützung dieser Luftfahrt- ſtiger, es ift aber natürlich auf die Dauer un- 
Die Verbindungen von Beuthen bonat; ; 
nach Gleiwitz liegen im Verhältnis zu den daß der Flugverkehr ab Hafen Gleiwitz 
Fahrtzeiten der Lufthanſa jo ungünſtig, daß für die Bevölkerung der Stadt Beuthen 
für Fluggäſte von anderen Orten als und ihres Hinterlandes durch die Unzu⸗ 
Gleiwitz das Flugzeug unter Umſtänden länglichkeit des Zubringerdienſtes ans- 
keinen Vorteil geſchaltet iſt. 


bedeutet. Im bisherigen Sommerfahrplan flog] Naturgemäß muß ein Flugplatz in einem Indu⸗ 
die erſte Maſchine von Gleiwitz nach Breslau ſtriegebiet, in dem die Städte dicht beieinander 
DEU pir, ‚u a diay m een liegen, mehreren Großſtädten gemeinſam die⸗ 
í euthen au ei⸗ ür di ihmäßi 
witz hätte herſtellen können, kam aber erit 642 Uhr nen, 2 muß aber dann für die aleichmäßige 
in Gleiwitz an, und die Friſt von 8 Min. langte Erreichbarkeit von allen in Frage kommenden 
bei eiligſter Fahrt gerade dazu, daß man das Orten Sorge getragen werden. Beispiele für ſolche 
lugzeug am Horizont entſchwinden ſehen konnte. Flugplatzanlagen befinden ſich im Reich mehrere 


enn man dieſe Maſchine von Beuthen aus . 1931 
58 — wollte, mußte man 5,15 Uhr in Beuthen wie 3. B. der Flughafen Halle geizig, der 


abfahren und dann eine gute Stunde in Gleiwitz von dieſen beiden Städten aus gleichmäßig Br 

auf dem Bahnhof warten, was zweifellos nicht | reichen ift, oder die Anlagen in Eſſen / Mühl⸗ 

eg . heim oder Hamburg/Altona, die ſämt⸗ 
best eripeint die Verbindung zwiſchen Eiſen lich von mehreren Großſtädten aus mit paffen- 

bahn und Flugzeug im neuen Herbſtfahrplan der ; 

Lufthanſa. Das einzige Flugzeug, bus Jeg am dem Zubringerdienſt verſorgt werden 

Tage von Gleiwitz nach Breslau fliegt, ſtartet um] und daher entſprechend regeren Verkehr aufzu- 

weiſen haben. 


9,50 Uhr und iſt um 11 Uhr auf dem Flugplatz 
in Breslau. Der Eilzug der von Beuthen aus die 

vom 24. Februar ausgeführt hat. Untreue liegt RER 
u. a. vor, wenn ein Beamter, der ſich ſelbſt Sprochjaal 


oder einem andere t i iſe⸗ 
eren Beamten einen Reiſe Far ante Einſendungen unter dieſer Rubrit übernimmt 
oſtenvorſchuß anweiſt, dieſer mit dem die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Vorſatz tut, ſich oder einen anderen Beamten 
durch die Anweiſung der Reiſekoſten zu berei⸗ Bui läge bei den Fahrten 
mit Kraftdroſchlen in Oberſchleſien 


chern. Die Untreue werde bereits mit der 
Anweiſung des Geldes begangen. Der Be⸗ 
Im ganzen Deutſchen Reiche außer Dber- 
ee zu den Taxen 


amte, dem der Reiſekoſtenvorſchuß angewieſen 

ſchuldig machen, wenn er den Reiſekoſtenvorſchuß ſo überſichtlich geregelt, daß jeder Fahr⸗ 
abhebe. Untreue und Betrug begehe derjenige gaſt über den zu zahlenden Betrag fofort orien- 
Beamte, der einem anderen Reiſekoſten anmeife, lich 11 17 R Si 5 B ve 
; 3 75 j Fa! . i 
indem er einen bewilligten Vorſchuß Zuſchläge bei mehr als zwei Perſonen feſtzu⸗ 
verrechnet, obſchon ihm bekannt fei, daß die ftellen. Wir bitten hiermit das Polizeiamt, 
Entſchädigungsforderung nicht voll erſtattungs⸗ * eine A ier T 3 1 tlt e 157 s b 
fähig fei und dadurch, daß er die Kontrollorgane lung Pan ene END HUA age AIDE 18 
täuſche, den Anſpruch auf Rückforderung in Ge⸗ ſtädten 3 A ia anderen Mittel und Groß 


Mehrere Bürger, die viel Taxe fahren. 


rnungs mittel für die 
Weih wasche, es wäscht 


— erstklassig 
und unũbertrofſen, 


die sparsame Qualitäts- 
Haushaltseile 


Gleiwitz! 


Die von Herrn Zahnarzt Dr. Thiel innehabende 
Wohnung Gleiwitz, Wilhelmstr. 2 e, II. Etg. 
(Siechen-Ausschank) bestehend aus: 


8 Zimmern 


nebst sämtlichem Beigelaß 

ist per 1. Oktober 1980 zu vermieten. 
Anfragen an: 
Felix Przyszkowski, Ratibor 0s. 


Angebote mit Angabe der 


erbeten unter 


Beuthen. G. d. Ztg. 


1 Stube und Ku 
ſowie 3⸗Zimmerwoh⸗ 
nung möbliert zu ver⸗ 
mieten. Ang. u. B. 6684 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


mit ſeparatem Ein 7 (- — 


sang, zer Se . leine Anzeigen 
große Erfolge! 


Ein leeres 


Ruſſiſcher 


zu verkaufen. Ang. [mit 


B. 6677 an die G 


Sindensus G. 
dief. 8tg. Beuthen. 


— M 


Kaufgeſuche 
Ein Eisschrank, 


raj iermar ein Kleiderschrank 
EEE in! na 


alles in nur gutem 

p ensp 2 Zuſtande, ſofort zu 
kaufen geſucht. Ang. 

Preis 
u. B. 6671 a. d. Ge. B. 6673 a. d. Ge 
ſchäftsſt. d. 8. Beuth. ſchäftsſt. d. 8. Beuth. 


Aus der Geſchäftswelt 


Herbſtreiſe nach Budapeſt. Eine Herbſtreiſe 
nach Budapeſt vom 25. bis 29. September veranſtaltet 
die Gemeinnützige Reiſe vereinigung 
Beuthen auf vielfachen Wunſch. Es iſt wirklich ein 
Genuß, dieſe ſchöne Donauſtadt mit ſeiner ſchönen 
Lage an der Donau und feinen herrlichen Baus 
ten kennen zu lernen. Denn Budapeſt kann ſich mit 
Recht zu den ſchönſten Städten des Kontinents 
rechnen. (Siehe geſtriges Inſeratl) 

„Graf Zeppelin“ landet in Breslau. Am Sonn- 
tag, dem 7. September, wird das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ — wie wir bereits berichteten — auf einer 
Sonderfahrt nach Breslau auf dem Breslauer 
Flughafengelände eine Landung vornehmen. Umfangs 
reiche Vorbereitungen werden getroffen, um den erwar⸗ 
teten Anſturm der Maſſen aus Breslau und der Pros 
vinz reibungslos bewältigen zu können. Die Werft 
unternimmt dieſe Breslaufahrt am 7. September einzig 
und allein nur, um wirklich zwiſchen 15 und 17 Uhr 
in Breslau landen zu können. Sobald der Zeppelin 
Breslau anſteuert, werden Flugzeuge mit Sirenen 
und Fahnen Breslau überfliegen und die Bewohner auf 
das Ereignis aufmerkfam machen. Vorher dürften 
aber ſchon von 12 Uhr mittag an Tauſende nach Gan- 
dau ſtrömen, wo an 35 Kaſſenhäuschen und bei 25 flic» 
genden Händlern der Kauf der Eintrittskarten in Höhe 
von 50 Pfennig erfolgen kann. Dieſe Eintrittskarten 
(es find auch noch beſſere Plätze für zwei Mark vor. 
geſehen) berechtigen aber auch gleichzeitig zur Ver⸗ 
loſung einer Zeppelinfahrt. Dem Gewin- 
ner fallen außerdem die Bahnfahrt zweiter Klaſſe und 
30 Mark Verpflegungsgeld zu. Weiterhin kann man 
noch einen Flug Dresden und zurück zur 
Hygiene⸗Ausſtellung und ferner noch zwanzig 
Rundflüge über Breslau gewinnen. Koſtet 
die Reiſe nach Breslau 350 Mark, fo kann man eine 
Fahrt von Breslau nach Friedrichshafen ſchon für 240 
Mark tätigen. Für diefen Landungstag hat der Poli» 
zeipräſident eine beſondere Verkehrsordnung erlaſſen. 
Der Durchgangsverkehr wird umgeleitet und die zum 
Platz ſtrömenden Wagen durch die Gandauer Dorfſtraße 
hinter dem Platz herumgeleitet, wo vor den Hallen ein 
Parkplatz für 2000 ahrzeuge geſchaffen wird, 
um auch dem zu erwarkenden Anſturm aus der Pro- 
ving zu begegnen. 


— 


Briefkaſten 


Wohnungsnot in B.: Im Jahre 1929 wurden nach 
den Ermittelungen des Statiſtiſchen 
Reichsamtes in Oeutſchland 330 000 Wohnungen 
gebaut, das ſind 20 000 mehr als 1928. 


Genießer, Oppeln: Sekt iſt eigentlich eine ſpa⸗ 
niſche Weinſorte. Auf folgende Weiſe ift bei uns 
Sekt der Name für Champagner geworden. Eines Tages 
verlangte der bekannte Schauſpieler Ludwig Dev 
tient bei Lutter und Wegener in Berlin fein Lieb. 
lingsgetränk Champagner mit dem Zitat aus Shate- 
fpeares Drama „Heinrich IV“: „Ein Glas Sekt“. 


Amtliches 99 für die Provinz 
Oberſchleſien (1930), herausgegeben und verlegt vom 
Preſſe⸗, Statiſtiſchen⸗ und Verkehrsamt 
der Provinzialverwaltung von Oberſchleſien 
in Ratibor, bearbeitet nach amtlichen Quellen und auf 
Grund von amtlichen ſtatiſtiſchen Unterlagen. In dem 
ſoeben erſchienenen Amtlichen Ortſchaftsver⸗ 
zeichnis für die Provinz Oberſchleſien find ſämt⸗ 
liche Aenderungen im Gebietsſtande der Proe 
vinz Oberſchleſien berückſichtigt, die durch das am 
1. Januar 1927 in Kraft getretene Umgemein«- 
dungsgeſetz und durch die in den letzten zwei 
Jahren erfolgte Auflöſung von Gutsbezirken vorgenoms 
men worden find, Als Grundlage für das Ber 
zeichnis dienten die von den einzelnen oberſchleſiſchen 
Stadt. und Landkreiſen und Gemeinden ausgefüllten 
ragebogen mit etwa insgeſamt 25 en 
ber ide Größe, Einwohnerzahl, Kreiszugehörigkeit, 
Zuſtell⸗Poſtanſtalt, Eiſenbahnſtation, Ortsklaſſe und 
a. m. Neben dem alphabetiſchen Ortſchaftsverzeichnis 
enthält das rund 145 Seiten ſtarke Nach ſchlage⸗ 
werk ein Verzeichnis der an Polen und ein Ber 
zeichnis der an die Tſchechoſflowakei abgetrete⸗ 
nen Orte, ferner ein Verzeichnis der um- und einge 
meindeten (ſelbſtändigen) Ortsteile, eine Abhandlung 
des Behörden. und Verwaltungsaufbaues in der Pros 
am Doerfölefen ſowie reichhaltiges ſtatiſtiſches 
aterial. 


Versteigerung! 


Am Freitag, d. 5. September er., verſtei 
ich in meinem Auktionslokal, Friedrich- Wile 
helm⸗Ring 14, von 9 Uhr an, folgende Sachen 
gegen Barzahlung: 
Herren: und Damengarderobe, Wäſche, 
Schuhwerk, Federbetten, 1 Damene 
Pelzmantel, 


ferner an Möbeln: 

1 Schlafzimmer, dunkel Eiche, 2 Meter 
breit, 1 Küche compl, Bettſtellen, 
Schränke, Vertikos, 1 Stubenbüfett, 
Chaiſelongue, Sofas, 1 Flurgarderobe, 
1 Schreibtiſch, Bilder, Spiegel, Regus 
latoren, 1 Herrenfahrrad, Grammophons, 
Radios, 1 Zentrifuge u. a. m. 

Von 3 Uhr nachmittags an, verſteigere ich 
in meinem Lager, Kleine Blottnitzaſtr. 3, im 
Hofe, verſchiedene Möbel, wegzugshalber: 
1 Damen ⸗Salon, 1 Klubgarnitur, Sofas 
mit und ohne Umbau, 1 Landauer, 
1 Bürotiſch, über 2m lang, 1 Schreib⸗ 
ſekretär, 1 Stehpult, Schränke, Küchen ⸗ 
büfetts, 1 eiſerne Bettſtelle, verſchie⸗ 
dene Chamotte⸗Oefen, Elektromotoren, 
Ladenregale, Ladentiſche, 1 Handwagen 
u. a. m. Beſichtigung vorher. 


Vinzent Pie lot, Verſteigerer u. Taxator, 
Baugrundstück, 


ca. 600 qm, zur Er- 
vichtung eines Eigen. 
heimes in Beuthen 
oder Umgegend zu 
kaufen geſucht. Ang. 
u. B. 6678 an die 


Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 


5 Tonner 


N. A. G.-Lastauto 


mit Anhänger ſowie eine 


Stoewer-Rekord-Schreihmaschine 


Beuthen. find Umſtände halber zu verkaufen. Ang. u. 
B. 6682 an die Geſchäftsſt. d. tg. Beuthen. 


AU FZ U GE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neuhert Co.,Schmalkalden2 


unter 


norfnachrichten 


a neue Elf 


Gegen Berlin 5: 2, gegen Dänemark? 
(Etaene Drahtmeld una) 
Berlin, 3. September. 

Das letzte Uebungsſpiel der am Kurſus des 
Deutſchen Fußballbundes beteiligten Spieler 
gegen eine Berliner Mannſchaft, die vorausſicht⸗ 
lich gegen Hamburg antreten wird, fand im Poſt⸗ 
Stadion vor 12 000 Zuſchauern ſtatt. Die „Inter⸗ 
nationalen“ ſiegten mit 5:2 (1:1) Toren. Ins⸗ 
geſamt wurden in der DF BB.⸗Mannſchaft ſechzehn 
Spieler verwendet. Ueberragende Leiſtungen wur⸗ 
den auf keiner Seite gezeigt. In der DFB.⸗Elf 
waren So beck, Kund, Mantel, Hergert 
und Brunke die beiten Leute: bei Berlin zeich⸗ 
neten ſich Fricke, Speer und Krauſe aus. 
Die Tore ſchoſſen für Berlin Lindenau und 
Brink, für die „Internationalen“ Sackenheim III, 
Sobeck und Kund. Anſchließend wurde die deutſche 
Mannſchaft aufgeſtellt, die am Sonntag in Kopen- 
hagen gegen Dänemark ſpielt: 


Kreß (Frankfurt a. M.); 
Burckhardt (Brötzingen), Brunke (Berlin); 
Mantel (Frankfurt a. M.), Münzenberg 
(Aachen), Hergert (Pirmaſens); 
Straßburger (Duisburg), Sobeck (Berlin), 
Hohmann (Benrath), Hofmann (Dresden), 
Kund (Nürnberg). 

Als Erſatzleute find vorgeſehen: Saden- 
heim, Dresden und Kauer, Berlin. Für den 
Fall, daß Rot⸗Weiß Frankfurt ſeinen Tormann 
Kreß nicht freigibt, wird der Fürther Wenz m 
das Tor büten. 


Gegen Kopfschuppen 
und Haarausfall 


verwenden Sie nicht dieses S 


oder jenes, sondern verlangen 
Sie ein Mittel, das wissen- 
schaftlich erprobt ist und seit 
50 peanas unvergleichliche 
Erfolge zu verzeichnen hat: 


Dr. DRALLE’s 


Birkenwasser 
Originaltlasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4.20 


Schalte 04 wehrt ſich 


Vor entſcheidenden Vorgängen im DFB. 


Der vom Weſtdeutſchen Spielverband dis⸗ 
qualifizierte Fußballclub Schalke 04 begnügt ih 
nicht mit der Berufung an das Bundesgericht des 
DF B., i bemüht ſich auch, eine ehrliche Klar⸗ 
bella der Lage im deutſchen Sußballiport Ir 
eizuführen. Der Weſtdeutſ Fußballmeiſt 
hat zu bielem wecke etwa 20 er größten 75 
ſchen Vereine für Sonntag, 7. September, zu 
einer Beſprechung nach Hannover gebeten. 
Im Intereſſe der Sache darf man erwarten, daß 
die eingeladenen Vereine dieſem Ruf folgen und 
ſich mit Schalke ſolidariſch erklären. Nur fo 
kann der DFB. veranlaßt werden, an Stelle der g 
bisherigen Verſchleierungspolitik eine den Tat⸗ 
ſachen entſprechende Haltung einzunehmen. 


Reichsjugendwettkämpfe 
des Hindenburg⸗Oumnaſiums Beuthen 


Die diesjährigen Reichsjugendkämpfe des Ben- 
thener Hindenburggymnaſiums tanden im Zeichen 
ter Leiſtun wer So erreichte Kotz im 100-Mir.- 
auf 11,4 Seliger warf die Kugel 
14,65 Meter und ſprang 5,96 Meter weit. Die 
Sieger der N Klaſſen find folgende: Jabr- 
gang 1916/17: 1. R oft 68 Punkte, 2. Maidomwifi, 
* Senn SON 1. Wyrwos 
92 Punkte, 8 Nocon, Neumann. Ine 
1912/13: 1. 


Seliger 390 Punkte, 1185 
3. Warzecha. Tay 1910/11: 1. Kepi 
63 Punkte, 2. Kr P Jahrgang 1909 9. 
älter: 1. Mat ei den Schwimmivett- 
kämpfen fiegte 9 I 100-Meter-Bruftihwim- 
men der Oberſchleſiſche Meiſter Olbrich in 
127 Min., das 50- 2 A. Pipe ue 
gewann Wyrwos in 51 Sek., während Talta 
im 50⸗Meter⸗Kraulſchwimmen mit 33 Sek. er- 
e blieb. Das Tennisturnier brachte dies ⸗ 
ar Ueberraſchungen, jo ſch ng Teihmann 
den ekannten bberſchleſiſchen 55 
Kuntze und Gröupner wurde von Wieczorek aus⸗ 
also in der 1 und Wieczorek Rna ſich 
al Schlußrunde gegenüber, die Wie ⸗ 
czorek platt mit 6:1, 6:2 für fih entſchied. Im 
Doppel blieben die Favoriten er A 1) 
auf der Strecke, denn Gräupner/T Ich 
mann ſiegten nach aufre er N mit 9. 6, 
6:3, 13:11. Eine biermal eine halbe Runden⸗ 
ftafjel gewann die P 
unda, dagegen blieb im Handballkampf die 
Sekunda mit 7:3 über die Prima ſiegreich. 
Die Siegerverkündigung beſchloß das ſchöne 
Sportfeſt. 


Titania Stettin in Konkurs 


Daß die Sportvereine h ihrer allergrößten 
Mesai aige auf Rofen gebettet ſind und ſehr 


unter den wirtſchaftlichen Nöten zu lei- 
den haben, iſt eine allbekannte Tatſache. — 
unter größten Opfern ift es den meiſten Ver- 


einen möglich, ihren Betrieb aufrecht zu erhalten lf 


rima in 1:12,2 vor der de 


und die Aufgaben der er if 2 5. zu er- 
füllen. Um ſo bedauerlicher iſt es — daß 
wieder einmal einer der angeſehenſten Vereine 
von der Not der Zeit bezwungen wurde und ſich 
genötigt jah, Konkurs anzumelden. Es 
ift dies der bekannte Stettiner SC. Ti 
tania, der ſich um die Sportbewegung in Pom- 
mern die größten Verdienſte erworben hat. Den 
Aktivpoſten mit dem vor einiger Zeit erworbenen 
Sportplatz ſteht eine Schuldenlaſt von 
mehr als 100 000 Mark gegenüber. 


SB. Dombrowa Pokalſieger 


In Dombrowa wurde vor 500 Zuſchauern 
das Endipiel um den Schneiderpokal zwiſchen dem 
SV. Schomberg und dem SV. Dombrowa aus⸗ 
getragen. Wider Erwarten waren die Einheimi⸗ 
ſchen in einer guten Verfaſſung, ſodaß ſie einen 
hohen Sieg herausholen konnten. Kurz nach 
Spielbeginn kamen die Schomberger durch einen 
Strafſtoß zu ihrem erſten und einzigen Erfolge. 
Dombrowa legte nun mächtig los und glich bald 
aus. Bis zur Halbzeit erzielte der Platzbeſitzer 
noch vier weitere Tore. Dombrowa ſpielte ſehr 
überlegen und konnte noch zweimal erfolgreich 
bleiben. Der 7:1-Sieg war durchaus verdient. 
Im Vorſpiel verloren die Alten Herren von 
ri o U gegen Bleiiharlen Alte Herren 
mit 0:3. 


Weltſpiele der Frauen 


Die vom internationalen Frauen-Sportver 
band im Jahre 1921 ins Leben gerufenen Frauen ⸗ 
Weltſpiels finden am Wochenende in Prag ihre 
1 Wiederholung. Im Jahre 1922 fanden 
dieſe Spiele zum er ten Male in Paris, 1926 zum 
zweiten Male in Göteborg ſtatt. In beiden Fäl⸗ 
len fehlten die Deutſchen. Bei der diesjährigen 
dritten Austragung in der Hauptſtadt der 
Tſchechoſlowakei werden bide Wettkämpfe erg 
denn je umſtritten ſein und neben einem jtar- 
ken deutſchen Aufgebot An gehört e wei- 


terer 16 Nationen, aus der e oibr 
kei, Oeſterreich, Belgien, England, Fran ui, 
olland, Lettland, Polen, Fr Schweden, d 


chweiz, Ungarn, Italien, Irland, Eſtland gi 
Japan im friedlichen Wettkampf vereinen. Das 
fportliche Programm beginnt am Sonnabend, 
6. September, mi dem feierlichen Ginang i mit 
den Vorkämpfen er Sonntag wird durch Bor- 
und Endkämpfe ſowie G b an ene 
und Handballſpiele ausgefüllt und am Montag 
ſteigen dann die reſtlichen Entſcheidungen zuſam⸗ 
men mit einem Basketballſpiel zwiſchen Frank⸗ 
reich und Kanada. 
Jubiläums⸗Tennisturnier in Breslau 

Anläßlich ſeines 25jijährigen Beſtehens 
beranftaltete der Schleſiſche Tennis ver : 
band in Breslau ein Jubiläumsturnier, bei 
m fo Ergebniſſe erzielt wurden. 
Herreneinzel um die Landesmeiſterſchaft Som 
Schleſien ſiegte in der Schlußrunde Bräuer, 
Breslau mit 6:2, 9:7, 6:2 über von Guſtke, Gör- 
lit. Dritte Preisträger wurden Frommlowitz und 
Hamann, Breslau. Das Dameneinzel um die 
Landesmeiſterſchaft von N: wurde eine 
ſichere Beute von Frau Halpaus, Breslau, die 
Frau von Hauenſchild mit 6:1, 6:4 bezwungen 
batte und in der Schlußrunde über Frl. Nuſch 
mit 6:3, 6:3 die Oberhand behielt. Frl. Ja 
hatte vorher Frau Schmidt auf den dritten Platz 
Im gab es einen 


verwieſen. Herrendoppel 
ſchweren Kampf zwiſchen Bräuer / von Guſtke und 


Handelsnachrichten 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 3. September 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1032 Rinder, 1046 Kälber. 638 Schafe 
3181 Schweine. 
Es wurden — für 50 kg n in Goldmark: 
A 47 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. * jüngere — 
Altere 
b) sonstige vollfieischige È jüngere 1 F 


2. Altere 
e) fleischige z 5 
d) gering genährte 


Privatdiskont 3% Prozent für. beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


B. Bullen 378 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 
b) sonstige vollfleischige oder Ya ge 
o) fleischige $ 
d) gering genährte 
C. Ku he 403 Stuck 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 
b) freischige . oder ausgemästete 
o) fleisch 
gering 8 
D. Färsen 108 Stück 
a) vollfleischige augen. 3 eee 
b) vollfleischige 


o) fleischige f . . 


E. Fresser 14 stueck 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . 
Kälber 


a) Doppelender bester Mast . . 
b) beste Mast- und Saugkälber . 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 
d) geringe Kälber 


Sohate 
a) Mastlämmer und jüngere ne: 
1. Weidemast - x 
2. Stallmast 7 
b) mittlere 9 4 ii ältere Masthammel und 


3 Feis$hige Sel Schafe 
gering genährte Schafe 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 
o) vollfl. Schweine „ 200-240 „ x 

d) vollfl. Schweine „ 160—200 

e) —— Schweine v.ca. 120—160 Pid. Lbdgew. 
f) fleischige Schweine unter 120 Ps er i 


g) Sauen und 58— 54 


Geschäftsgang Rinder, Kälber, "Schafe und Schweine 
langsam. 

Voraussichtlicher Ueberstand: 10-12 Rinder, 8 Schafe, 
— Schweine, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche 2 des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sieh also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Berlin, 3. September. Kupfer %% B., 2 5 
G., Blei 5% B., 35% G., Zink 31% B., 31 G., 
m 81131 1 bez. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,76. Okt. 11,72 B., 11,69 G., 
Dez. 11,93 B., 11,89 G., 2 mal 11.90, 2 mal 11,91 
bez., Januar 1981: 12.02 B., 11,8 G. 12,00 bez., 
März 12,19 B., 12,16 * 1221 bez., Mai 12,36 
B., 12.34 G., Juli 13,50 B., 12,45 G. 


Nitſche / Frommlowitz. B räuer von Gu ſt — 
ſiegten 6:3, 3:6, 6:2. Im mus 1 75 
wiederholten Frl. Krumbhaar Fromm 
witz ihren Vorjahrsſieg. 


Berliner Börse vom 3. September 1' 1930 
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Die Leipziger Herbstmesse 1930 


Reger Verkehr auf der Mustermesse — Das technische Gelände im Zeichen der „IPA.“ 


Von unserem nach Leipzig entsandten E. L. jr.-Sonderberichterstatter 


Leipzig, 3. September. 

Am Sonntag, dem 31. August. begann in 
Leipzig die diesjährige Herbstmesse. Wie 
stets am Eröffnungstage der Leipziger Messen 
herrscht in den Straßen und Meßhäusern leb- 
haftes Treiben. Obwohl ja der erste Meßtag 
allgemein der Orientierung gilt, schien 
diesmal die Käuferschaft bereits am Sonntag mit 
ihrem Einkauf zu beginnen um möglichst 
schnell das Notwendigste zu erledigen und den 
Aufenthalt zu beschränken. 


Spesen sparen gilt bei allen Besuchern 
und Standinhabern als höchste Losung. 


Ueberhaupt macht sich doch die allgemeine 
Wirtschaftslage bedenklich bemerkbar. Trotzdem 
rechnet man auf der Mustermesse damit, daß 
in Anbetracht des kommenden Weihnachts- 


Ohne Sonderschau geht es nicht mehr, 
Im Ringmessehaus, in der die Reklame- 


messe stattfindet, ist eine Sonderausstellung 


unter dem Motto „Jeder kann werben“, Diese 
Schau soll alle Reklamemöglichkeiten für den 
Einzelhandel und das Handwerk erläutern. 
Ueber Fehler der Reklame soll der Be- 
sucher aufgeklärt werden, und richtige und 
wirksame Reklame wird unterrichtet und ge- 
zeigt. 

Auch die Musikinstrumenten- 
branche will mit einer Sonderschau erhöhte 
Aufmerksamkeit auf sich lenken. Großfirmen 
der Sprechmaschinen- und Schallplattenindu- 
strie sowie deren Zubehörteile veranstalten die 
Sonderausstellung „Leipziger Phono-Schau“. 


Die Technische und Baumesse 
findet wieder in den Hallen des Ausstellungs- 


festes eine gewisse Konjunkturbe we- 
gung zu verzeichnen sein wird. — Insgesamt 
sind auf der Leipziger Herbstmesse etwa 8500 
Aussteller zusammengekommen, von denen 
etwa 7300 auf die Mustermesse und etwa 1200 
Firmen auf die Technische und Baumesse ent- 
fallen. Die 7300 Aussteller der Muster- 
messe sind in bekannter Weise, nach Bran- 
chen geordnet, in den 40 Meßpalästen der 
Innenstadt untergebracht, und zwar entfallen 
auf die Branchen: Haushalt, Küchengeräte und 
Metallwaren etwa 900 Firmen; Glas Porzellan, 
Steingut und Tonwaren etwa 700 Firmen; 
Möbel, Korbmöbel und Beleuchtungskörper 650 
Firmen; Lederwaren, Reiseartikel sowie Kurz- 
und Galanteriewaren 900 Firmen; Edelmetalle, 
Uhren, Schmuckwaren, Kunst- und Kunst- 
gewerbe 650 Firmen; Spielwaren. Sportartikel, 
Musikinstrumente etwa 1150 Firmen; Papier- 
waren, Bilder. Bücher, Bürobedarf sowie Ver- 
packung und Reklame 1150 Firmen; Textilwaren 
800 Firmen; chemische, pharmazeutische, kos- 
metische Erzeugnisse, ferner Süßwaren, Nah- 
rungs- und Genußmittel sowie Verschiedenes 
450 Firmen. Man ersieht also daraus, daß wohl 
kaum eine Branche auf der Mustermesse fehlt, 
die ihre Erzeugnisse nach Mustern fabriziert. 


Beteilioung des Auslandes 


als Ausstellerschaft wies schon zur Frühjahrs- 
messe Rekordzahlen auf und dürfte wohl 
auch zur Herbstmesse nicht geringer sein, Als 
logische Folgerung ist deshalb auch ein starker 
Besuch des Auslandes als Käufer zu verzeich- 
nen. Neuheiten sind sehr vereinzelt und irgend- 
welche epochemachende Anreißer sind auch 
nicht zu verzeichnen. Bemerkenswert ist die 


Textilmesse angegliedert ist. 


geländes statt mit dem Unterschied, daß jetzt 
gegenüber dem Frühjahr die geschlossenen 
Ausstellungen des Vereins Deutscher Werk- 
zeugmaschinenfabriken, des Vereins Deutscher 
Maschinenbauanstalten und des Hauses der 
Elektrotechnik ausfallen. Sonst ist der Techni- 
schen und Baumesse nichts Wesentliches ver- 
ändert. Die durch den Fortfall der genannten 
Ausstellungen freistehenden Hallen stehen in 
den Diensten der „Internationalen Pelz- und 
Jagdausstellung. Für die Technische und Bau- 
messe verbleiben daher die Hallen 1, 2, 3, 4, 5, 
6, 11, 12, 19 und 20. In diesen Hallen sind die 
einzelnen Branchen verteilt. Diese setzten sich 
zusammen aus: 660 Firmen der Maschinen-, 
Elektrotechnik- und Feinmechanikbranche; 300 
Firmen der Bautechnik und 250 Firmen der 
Eisen- und Stahlwarenindustrie. 


Die Baumesse feiert zur diesjährigen Herbst- 
messe ihr 25. Jubiläum, In den Hallen 19 und 
20 sind geschlossen die Erzeugnisse der Bau- 
industrie untergebracht, die einen umfang- 
reichen Ueberblick über modernes Baumaterial, 
Baumaschinen und Bauverfahren gewähren. Die 
bereits erwähnte „Ipa“, die in den fünf leer- 
stehenden Hallen stattfindet, bildet für die Tech- 
nische Messe einen besonderen Anziehungs- 


punkt, Ein großer Tierpark und ein aus- 
gedehnter Vergnügungspark geben 
dieser Schau ein besonderes Gepräge. Wie 


alljährlich finden während der Leipziger Messe 
wiederum zahlreiche Kongresse und Ta- 
gungen statt. Die Mustermesse ist in die- 
sem Jahre um einen Tag verkürzt worden und 
endet am 5. September, ebenfalls die Technische 
und Baumesse. — Die Textilmesse schließt am 
3. und die Sportartikelmesse am 4. September. 


Es wäre zu wünschen, daß die Leipziger 


Herbstmesse für alle Branchen die langersehnte! 


Konjunkturbesserung mit sich bringt. 


Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung — Lebhafteres Geschäft In ausländischen Renten 
Stürmische Aufwärtsbewegung in Mexikonern — Nachbörse freundlich 


eröffnete trotz nicht ganz einheitlicher Kurs- 
gestaltung in freundlicherer Grundstimmung, 
zumal die Bankiers weiter mit Deckungen arbei- 
teten. Das Publikum verhielt sich, von kleinen 
Kassaorders abgesehen, weiter a bwartend. 
Auch heute wirkten sich die schwächeren Mel- 
dungen aus London und Amsterdam, die ungün- 
stigen Nachrichten vom Roheisenmarkt, die an- 
haltende Arbeitskrise im Rubrbergbau, der 
Fehlschlag der Leipziger Messe und die flauen 
internationalen Getreidemärkte kaum aus. So 
zogen Kaliwerte auf Deckungen bis zu 
2% Prozent an, und Svenska gewannen sogar 
5 Mark. Ferner besserten sich Tietz um 2 Pro- 
zent und Dt. Erdöl und Rütgerswerke lagen je 
anderthalb Prozent höher. Für letztere regten 
die Vorgänge und die Kursbewegung der Deut- 
schen Petroleum AG. an, die im Freiverkehr 
mit 69 Prozent genannt werden, Stärker ge- 
drückt waren nur Polyphon minus 2% Pro- 
zent, während Reichsbank. Felten & Guilleaume 
und Bemberg etwa 1 Prozent niedriger er- 
öffneten. 

Im Verlaufe kam es zu einer kleinen Ge- 
schäftsbelebung, so daß die Mehrzahl der Kurze 
bis zu 1 Prozent gewinnen konnte, Darüber 
biaaus waren Siemens, Reichsbank. Dt. Erdöl 
und Bemberg etwa 1%, Aku und Salzdetfurth 
akwa 2% Prozent gebessert. Lebhafteres Ge- 
sahäft hatten heute ausländische Ren- 
Die inzwischen bekannt gewordenen 


Berlin, 3. September. Die heutige Kur | 


ten, 


Einzelheiten über die beabsichtigte mexikani- 
sche Schuldenregelung ließen die betroffenen 
Werte ihre stürmische Aufwärtsbewegung fort- 
setzen; nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz wur- 
den fast sämtliche hier gehandelten Mexikaner 
und die 5-. und 4% prozentigen Tehuantepec 
1 bis 2 zehn Prozent höher abgesetzt. Auch 
Bosnier gewannen je 1% Prozent. Demgegen- 
über waren Dt. Anleihen ruhiger veranlagt, 
doch zogen Altbesitzanleihe gleichfalls kräftig 
an; Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderun- 
gen gaben eher etwas nach, Devisen ruhig, 
Dollar, Buenos und Rio etwas fester, Pfunde 
und Madrid leichter. Am Geldmarkt konnte 
Tagesgeld auf 4% bis 6% ermäßigen. Die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Am 
Kassamarkt war die Haltung bei ziemlich 
unbedeutendem Geschäft vorwiegend fester. 
Bis zum Schluß blieb die Stimmung an den 
Terminmärkten freundlich, obwohl sich die 
höchsten Tageskurse nicht immer voll behaup- 
ten konnten. Kunstseidenwerte schlossen aber 
Immer noch bis 5 Prozent höher. Spritaktien 
und Polyphon bis zu 4 Prozent gebessert, “ie- 
mens plus 4 Prozent, Kaliwerte 3 resp. 6 Pro- 
zent höher, und Salzdetfurth plus 8% Prozent. 
Aschaffenburger Zellstöff erholten sich auf 
Interventionen bis auf 92 Prozent. Die Anleihe- 
ablösungsschuld für Altbesitz schloß mit 62% 
lebhaft und fest, è 

Die Tendenz an der Nachbörse blieb 
weiter freundlich, ee 


X Handel +» Gewerbe +» Industrie 


Breslauer Börse 
Still - 


Breslau, 3. September, An den Aktien- 
märkten war das Geschäft äußerst still, die 
Tendenz behauptet. Von den beiden gehandelten 
Papieren lagen Bodenbank mit 150% etwas 
fester, Schlesische Feuer mit 226 etwas schwä- 
cher. An den Rentenmärkten zeigt sich 
größeres Interesse für Altbesitz, der Kurs zog 
auf 61,30 an. Liquidations-Landschaftl, Pfand- 
briefe 84,60, die Anteilscheine 26,80. Fest 
6prozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe mit 
83, die Sprozentigen mit 98,90 etwas schwächer, 
öproz. Serie 2 mit 101. Schwächer 7proz. Bres- 
lauer Stadtanleihen mit 86,20, und 8% 2, Bres- 
lauer Stadtanleihe mit 91.35 etwas fester. Im 
freien Verkehr erhielt sich das Interesse 
für Posener Rentenbriefe. 


Berliner Produktenmarkt 


Verstärktes Inlandsangebot 


Berlin, 3. September. Das Inlands- 
angebot an Brotgetreide im Prompt- und 
Lieferungsgeschäft hat sich infolge der bei der 
Stützungsaktion bezahlten hohen Preisen gegen- 
über den Vortagen weiter wesentlich verstärkt. 
Im freien Markt waren die Käufer ange- 
sichts des unbefriedigenden Mehlgeschäfts und 
der flauen Ueberseemeldung sehr zurückhaltend. 
Die Stützungsgesellschaft versuchte, am Lie- 
ferungsmarkt den Preisstand zu halten, 
was aber lediglich unter umfangreichen Käufen 
bei September- und Oktaberroggen gelang. 
Weizen setzte in den späteren Sichten vier 
Mark schwächer ein, für den laufenden Liefer- 
monat kam eine Notiz, infolge fehlender Käufer, 
anfangs nicht zustande. Im Promptgeschäft 
liegt gleichfalls sehr reichliches Material vor; 
über die von der Stützungsgesell- 
schaft zu zahlenden Preise war bis- 
her nichts in Erfahrung zu bringen. Erwäh- 
nenswert bleibt, daß seit gestern nur noch 
garantiert märkischer Roggen ge- 
stützt wird. Am Mehlmarkt ist eine Be- 
lebung nicht zu verzeichnen die Forderungen 
lauten entgegenkommender. Das Hafer- 
angebot ist nicht groß, übersteigt jedoch den 
Bedarf des gut versorgten Konsums. Die 
Gebote lauten niedriger. Gerste im Anschluß 
an die Allgemeintendenz matter, 2 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 3. September 1930 
Weizenkleie 914 — 91h 


RX 


Der Stand der Reichseinnahmen 


Im allgemeinen haben sich die Einnahmen 
des Reiches auf der Höhe des Vorjahres ge- 
halten, wozu allerdings die in der letzten Zeit 
erfolgten Steuererhöhungen wesentlich 
beigetragen haben. 


Die Reichseinnahmen: 


271929 
BEER 7930 


März Apr. Mai Jumi Juh Aug. Seol. Okt. Nor. Der, 


Die Haupteinnahmemonate sind die 
ersten Monate eines jeden Quartals, also der 
Januar, April, Juli und Oktober. Im Januar 
und April dieses Jahres waren die Einnahmen 
des Reiches noch höher als im gleichen Monat 
des Vorjahres, Im Juli dieses Jahres sind die 
Einnahmen jedoch hinter den Einnahmen: des 
Vorjahres nicht unwesentlich zurückgeblie. 
ben, obwohl inzwischen Erhöhungen bei der 
Umsatz- und Biersteuer und im übrigen einige 
Zollerhöhungen und die Mineralwassersteuer iu 
Kraft getreten sind. 


BEN Aa ET 
Frankfurter Spätbörse 


Fest 


Frankfurt a. M., 3. September. Für Aktien 
und Renten lagen kleine Geschäftsaufträge vor. 
Mexikaner setzten die Aufwärtsbewegung fort. 
Fünfprozentige Silberanleihe 14%, vierprozen- 
tige Goldanleihe 17%. Am Aktienmarkt war 
Interesse für Elektrowerte. Licht und Kraft 
162, Siemens 197%, Schuckert 115, Metallgesell- 
schaft 105%, Barmer Bankverein 116, Commerz- 
bank 1%8%, Hapag 91%, Aku 84, Buderus 60, 
Aschersleben 201, Westeregeln 207, Rheinstahl 
88. 

Metane 

Berlin, 3. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 1054. 

London, 3, September. Kupfer, Tendenz 


Märkischer 248—253 Weizenkleiemelasse — stetig, Standard per Kasse 47°/1—47%, per drei 
. O. 25-254 | Tendenz: matt Monate 47/1 —47%, Settl. Preis 47%, Elektro- 
„des. 287 8 8,0 | lyt 50%—51%, best selected 50—51 4, Elektro- 

Tendenz: matt eee Sacı | wirebars 51%, Zinn, Tendenz kaum stetig, 

Roggen = o wel Bea >" Standard per Kasse 133—138%, per drei Mo. 

pa i Fr Raps — [nate 134%—134%, Settl. Preis 133, Banka 137, 
. Okt 191-190 n in u. ab Stationen Straits 134%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
„ Dez. 21 Leinsaat — prompt 18/5, entf. Sichten 181, Settl. Preis 

Tendenz: stetig 5 n 18%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 

Gerpe 204—222 | Viktoriaerbsen — 30,00-8400|16%, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 16%, Silber 

te 5 KI. Speiseerbsen — 167/14, Lieferung 167/10. 

Industrie te 183—198 Futtererbsen 19,00—20,00 

F reg 

nen A b 

Aate p 

, n ee Warschauer Börse 
Al oa. 1615 Seradelle alte = vom 3. September (in Zloty): 

Tendenz: matt Rapin achen 1000-1100 Bank: Polski 167,75—467,50 

2 dando in M. ab Stationen | peo paohen itzel 80—18,00 Lilo 3 2850 

Plata er ——— ie 

— Sojaschrot 1680— 15,50 Derisi 

für 1000 kg in M. ar 100 EE Io M ab Abio dobtat : 
ee ane Dollar privat 8,89,15, New York 8,904, Lon- 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do, elbfl. 
do, ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent — 


für 100 kg brutto e Sack 
in M. frei 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 
Roggenmehl 
24-28 


hieferung 
Tendenz: fester 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizenmarkt flau 


Breslau, 3. September. Der Weizen- 
markt war heute flau, Roggen wurde von 
der Stützung zu unveränderten Preisen auf- 
genommen. Das Angebot war sehr groß, wäh- 
rend von der Stützung nur wenige Wagen auf- 
genommen wurden. Gerste liegt unverän- 
dert, Hafer ruhig. Der ‚Futtermittelmarkt ist 
lustlos. Heu und Stroh sowie Saaten stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


8. 9. [ 2. 9. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74ta kg | 24,40 | 24,60 
i i . 8 » 24,60 
Ro schlesischer) i; ? ZW * 
Hektolitergewicht v. 712 kg | 17,50 17,50 
* * ” eg ER Et aai 
” 70 — Ar p o 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, nou | 15.80 | 16.00 
Braugerste. feinste 23.50 | 28,00 
Š gute 20,50 |. 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,50 | 18,50 
Wintergerste 18,00 8,30 
Ind egerste — — 
Mehl Tendenz: ruhig 
8. 9. 2. 9. 
Weizenmehl (70%) alt ae) rem“ 
Roggenmehl (655 alt . 
oggen — — 
en 70% neu 27.75 | 27.75 
Auzugmehi alt —.— —.— 
S neu 48,50 | 48,25 


Posener Produktenbörse 
Posen, 3. September. Roggen 150 Tonnen 
Parität Posen Transaktionspreis 19,90, Roggen 
150 Tonnen 19,80, Roggen 15 Tonnen 19,65, Rog- 
gen 15 Tonnen 19,50, Weizen 28,25—30, Roggen- 
mehl 31, Weizenmehl 49—52, Rest der Notie- 
rungen unverändert, Stimmung schwächer. 


i f r 1 


don 43,37, Paris 35,05, Wien 125,95, Prag 26,44, 
Italien 46,68, Schweiz 173,23, Holland 359,08, 
Berlin 212,72, Bukarest 5,32, Pos. Konversione- 
anleihe 5%. 55,50, Dollaranleihe 5% 5959,50, 
Bodenkredite 4%% 57, Tendenz in Aktien und 
Devisen uneinheitlich. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 8.9 2 
Aumablüng aui Geld | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,467 1,169 1,461 | 1,466 
Canada 1Canad.Doll. 4,190 4,198 4,188 4,196 
Japan 1 Yen 2,066 2,070 2,066 2,070 
Kairo 1 ägypt St. 20,88 20,92 20,88 20,92 
Konstant. 1 türk. St. = 205 — 
London 1 Pfd. St. 20,371 | 20,411] 20,37 20,41 
New York 1 Doll. 4,186 4,194 4,184 4,192 
Rio de Janeiro 1 Milt. 9,405 0,407 0,4 0,411 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,367 3,877 3,377 3,383 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,58 | 168,92 | 168.56 168,90 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 6,545 5,455 
Brössel-Antw.100Bl. | 58,46 58,58 58,455 58,575 
Bukarest 100 Lei 2,500 2,506 2, 2,502 
Budapest 100 Pengd 13,39 73,58 13,385 | 73.525 
Danzig 100 Gulden 81,47 81,68 81,44 81,63 
Helsingt. 100 finnl.M. —.— . 10,531 | 10,558 
Italien 100 Lire 21,925 | 21,965 | 21,91 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7,430 7.444 7,424 7.441 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,15 | 112,84 | 112,16 | 112,38 
Kowno 41,78 41,86 41,77 41,86 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,80 18,82 18,86 
Oslo 100 Kr. | 112,12 | 112,34 | 112,10 | 113,32 
Paris 100 Fre. 16,455 | 16,495 | 16,466 | 16,495 
Prag: 100 Kr. 12,425 | 12,446 | 12,421 | 12,441 
Reykjavik 100 ls. Kr. 92,13 92.31 92,12 
Riga 100 Lais 30,76 80,92 30,76 80,92 
Schweiz 100 Fre. 31,85 31,51 31,84 31,60 
Sofia 100Leva 3,032 3,038 3.032 3,038 
Spanien 100 Peseten 44,31 44,59 44,26 44,34 
Stockholm 100 Kr. J 11251 | 113,73 | 112,49 | 112,71 
Talino 100 estn. Kr. [111,55 | 111,79 | 111,57 f 111,79 
Wien 100 Schill. 59,16 59.28 59.15 59.27 
— 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 3. September. (Terminpreise.) 


Tendenz ruhig. Okt. 6,60 B., 6,55 G., Nov. 6,65 
B., 6,60 G., Dez. 6,70 B., 6,65 G., Januar-März 
6,95 B., 6,90 G., Mai 7,15 B., 7,10 G., August 
7,45 B., 7,40 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08, 
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